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"glr. 51

tarnn*
1903.

25. äaljrganQ.

Brgan für foc for ^rartrnrarli.

Jim mummt.

Sei frrnnfo^uftelhtng pet sÇoft:

gnhrlid) I üT'.'ii., Sft. «.-
ßalbjährltd) «

» 3.—
"HuSlanb franto pet Sfaftt „ 8. 80

,,Roe!pu.£>au8l)aUung8fchule"
(ttfgclnt am 1. Sonntag leben SDtonatS).

„güt bie Heine SBJelt"
(erlAeint am 3. Sonntag leben fflîoncitî).

likiUin Iii InUf:
9rtau dtife Ç.onegget,

gBienerbergftrajje Sit. 7.

ïelepljon 876.

St (Satttxi

InfittiiMftei«.
^er etnfadje ipetitjeile:

g-flr bie Scproeij : 25 ©ts.
fo baS 3lu8Ianb : 25 «ßfg.

®ie SReïlantejeile: 50 ®tS.

Inijikt:
Die „@d)t»eijet gftauen=3eitung"

erft^eint auf jeben «Sonntag.

®ppebttion
bet „@$toeijer grauen»3ettung\
HufttSge ootn St. (laßen

nimmt aud)
bie Sudjbrudeiet SRetlut entgeger.

BÎ9ÎS9Î Stmmet fttebe gum «an,en, nnb [annft bn felbet fetn «ange»
Sssle#, «II Itcseabel Ititcb KRltek an ein «Banget biet) e«.t Sonntag, 20.Ifof.

Unfialf: ®ebid)t: 9Jtorgengrufj. — Sd)Iittfd)ub=
laufen al§ gefunbeflet SBinterfport. — ®et ©eif)nad)tS=
enget. — Spredjfaal. — ©bei fei bet STÎenfd), fjilfreid)
unb gut. — feuilleton: ïante gartet.

©rfte Seilage: Srieflaften. — Netlamen unb
fnferate.

3roeite Seitage: Gleuel oont Siidjermartt. —
Neflamen unb fnferate.

+ t« T-^

tKorgsngrug.
28ad) auf, mein Scheint ©ad) auf, mein fitnge!
fd) ftefje ooH Serlangen ba
Unb matte, bi§ fid) beine 3U«8«
3um SNorgengtitjie regt: „ifJapa!"
So ttingen nidjt bie reidjften ßieber,
3d) roe© fein fd)6nere§ @ebid)t,
3118 roenn Pein 3Jtünbd)en immer roteber
„SDiama, ißapa, gut Sßorgen!" fprid)t.
Olun regt fid)'8 auf ben roten ©angen;
Stun bufdjt ber füfje Sdjlummer fort;
®er Sippen !££)ürlein ift gegangen:
„Sßapa, gut SNorgen!" — Si©e8 ©ort! spaui Sang.

j^djliitrtljulilaufen aie gefunï>p|ïer
Dintrrfptirt

2td), Berging felbe ber Stiufim btffert nldjt,
ÜBeldier bera guR glügei etfanb!
Unb füllte ber unfterblidj n <S)t fein,
«Per «Sefnnbfjett unb greuben erfanb,
®te baä SRoR, mutig Im Siauf, niemals gab,
üßelcRe ber ïlîelcRe fetber nlcRt Rat?

ÜNit biejeu Sßorten befingt ftdopftoef in feiner
Obe „©islauf" ben leiber unbefannt gebliebenen
©rfinber beS fdjon bamalë, atfo vor metjv als
100 Jaljren, gefunb allgemein anerfattnten
2BinterfportS. 3a, Älopfiocf prieS baë @djlitt=
fdjuhlaufen fogar als ©efunbljeitSfur, inbem er
an ©leim |d)rieb: „©8 ift bodj fd;abe, bag «Sie,

roenn (Sie fräufeln, fid) nid)t burd) <Sd)Itttfdjul)=
laufen furiereti fßnnen. @8 ift ba§ eine ber
beftett Citren, wobei folgenbeS Ne3ept ju beachten:

Recipe, 4. ïltdrj 1766.
3 IjeUe ©tunben bc8 Vormittags;
2 beS 3îac^mittag8 ;
©ute ©efeßfdjaft;
Viel grühftücf.

Jtein ein roenig Norbroinb juni ©runfe bet) ber
Slrjenet). ©reib' biefcS acht ©age hinter cin=
anber. Probatum est!"

SSon anbeten erlauchten ©eiftern im porigen
3ahr^unbert erfannte namentlich ®oethe ben
hohen hpgienifchen Sffiert be8 (SiëlaufS. Sefannt
ift ba3 fchßne 33ilb oon Äaulbad), roelchcS ben
jungen ©oettje beim ©chlittfchuhiaufen in granf=
fürt barftellt. lîlber bamalS foroie in ber ganzen
golgejeit bis oor roenigen 3a^rle^nteu 'fdr
biefer gefunbe ©enu| faft nur beitt männlichen

©efthlechl erlaubt, roährenb er bent weiblichen
aus faljdj augebradjter iflröberei terfagt blieb.
Nodh ©ertholb Auerbach hat in feinem Nomane
„SBaüfrieb" ben befremblichen ©inbrud gefdjilbert,
roelihen bie geiftoolte unb ftdj au Vorurteile
feiner Slrt febrenbe Slnnette heroorrief, als fie
jum erften 2fîal, mit ©chlittffhuhen bewaffnet,
über bie ©isflädje bahintanjte. ®ie Verge beS

©ihroarjroalbeS fchauten poß Verrounberung auf
fie hernieber, bie bunflen Sannen murmelten ftdj
§u, bajj ftth heute ein (Sdjaufpiel ereigne, roeliheS
man ehebem in biefen ftilten Slälern nicht für
möglich gehalten. Unb unter ber fmaragbenen
SDecfe — ba (adjten bie Niren im Vunbe mit
allerljanb £obolben ber ÜNeereStiefen unb rounber*
ten fich über ben Slnblicf, welcher ftih über ihren
Häuptern barbot. 2lber bie Ulnmut, mit welcher
fich bie fo fdjöne unb herrliche grauengeftalt im
Neigen breite, bie ©i^ierheit, mit welcher fie bie
ungewohnten ißfabe abfdjritt, ba§ gefthalten an
aßen äftfjetifdjen Vorfihriften, welche ben (Sdjmelj
unb Neij h°^er SBeiblichfeit erhöhen, — aß
biefeS roirfte fo wohltuenb, ba^ man fich balb
an bie Neuerung gewöhnte unb fich bann aud)

3ur Nachahmung cutf^lo^.
§eute ift baS glüdlid)ermeife anberS. §eute

ftefll gerabe bie ©amenweit bie anmutigften unb
eleganteren Vertreter jnm ©chlittfdhuhfport. Unb
baS ift befonberS in ÇggicnifdE>er Vejieljung fehr
fchä^enSwert. ©enn eS gießt gegen Vleidjfucljt,
Vlutarmut, Ntigräne, Neroßfität unb aß bie
anberen unliebenSwürbigen unb leiber nur ju
getreuen ©enoffeti ber holben Söeibliihfeit faum
ein beffereS Heilmittel als ©chlittfihuhlaufen.
©egen folche Seiben wirb befanntlidj zweierlei
perorbnet, nämlich frifche 8uft unb förperliche
Vewegung. VeibeS aber ift beim ©islauf in
fchönfter, Çarmottifcher SBeife oerbunben. ®a
wirb eS auch nidjt in minimaler homßopatifdjer
©ofiS oerabfolgt wie beim gewôfjnlidjen ©parieren'
gehen, welches meift nur ein ©parieren fehl eich en
genannt werben fann, ober gar wie beim @pa=

äierenfafjren ber ©amenroelt ber oberen $el)n=
taufenb, fonbern eS wirb in unerfdjßpfticbem
Ueberflu^ oeqapft. Unter= unb ©berfßrper müffen
tätig fein, um porwärtS 311 fomtnen unb baS

©leichgewidht 31t halten, bie NluSfeln müffen fiih
anfpannen, ohne babei überauftrengt 31t werben,
bie Vlut3irfulation wirb bebeutenb gefteigert, aße
im Körper abgelagerten @rmübungS= unb 3lbfaß=
ftoffe werben weggefdjwemmt, bie tpulfe fliegen,
eS flopft baS §er3. ©rfrifcht unb wie neu
geboren fühlt fich ber Nlenfdj. ®a3U fommt bie

reine, frifche SBinterluft, welche als unoerfälfdjteS
SebenSelipir mit tiefen, ooßen äÜ0en in bie luft-

hungrigen Sungen eingefpgen wirb! 3ft eS ba

noch ein Söunber, roenn fie aße Pom ©ife mit
roten ßöangen unb fröhlichen Ntienen, mit
angeregten Neroen unb frifdjen, Haren 3lugen nach

Haufe fommen?
®aS ©d^litlfd^u^Taufert bilbet audj bie befte

Sungengpmnaftif für eng= unb fchmalbrüftige
günglinge unb Jungfrauen, an benen Nîuhmen=
hanb fich mit Uebung beS falfdjen JnachtneljmenS
unb ber ©tubengefangenf^aft oerfünbigt. ©er
grofje hpgienifihe VraUifer, ©anitätSrat Dr. 5fßaul

Niemeper fagt hierüber: „Jch felbft halte biefe

Uebuttg für bie roirffamfte, um einen VrufD
fihwachen, vulgo S^winbfuchtSïanbibaten, baheim
im ftäbtifchen ©unftmeer ühne fonberlichen ©(haben
burdj ben SBinter hinburch3ubringen. Nîag ihm
einfaches ©ehen auf holprigem, feuchtem, fdjneeigem
28ege fthle^t befommen, fo braucht er auf ber

©iSbahn fich nur bahinsufchmmgen, um oeritableS

©3on in ooßen Strömungen in bie troefenen,

lufthungrigen Sungetiseßen einftrömen 3U laffen,
in welchem Sinne ich ©chlittfdjuhlauf eine winter^
UdjeVewegungSfur mitVergnügungSprämie nenne,
©oßten aber ängftlid)e 8eute fich ßegen foldh

„VlagniS" erïlâren, fo bitte ich Su benterfen, ba|
an bem befannten Kurorte für ©dhminbfüchtige
3U ©aooS in ©raubünben, in einer SergShöhe
oon beinahe 5000 gu| unb in ©Ittfdjtraadjbars
fchaft, ©chlittf^uhlaufen 3U ben heliehteften unb
3uträgli<hften Vergnügungen ber ßurgäfte 3ählt."

Jebodh mödjte ich ba3U folgenbe ©infchrän=
Hingen madjen ; @8 ift nicht ratfam, ba| Iränfliihe
Sente bas ©chliitfdjuhlaufen lernen. 2111er 2lnfattg
ift fdjroer unb anftrengenb: baS gilt aud), wie
jeber ©isläufer roeifj, oon biefer grifdjlufP utib
VewegungSHir. ®aS ©rlernen ift fehr ermübenb
unb greift bie Äßrperfräfte 3iemlidj an. ©aher
foß man in gefunben ©agen, möglichft fd^ott im

^inbeSalter, wo bie perlornen Gräfte fchneß er^

fefet werben unb ber Körper noch recht gefdjtneibig
unb gelenïig ift, ftdh ben Ntülfen ber ©rlernung
beS ©iSfportS unter3iehen, bann fann man ihn
auch in fpäteren Jahren, namentlich 3ur Neife3eit,
ohne ©chaben ausüben, felbft wenn ber Äörper
fchroäd)tidj unb weniger wiberftanbSfähig ge=

worben ift.
©efunbe ©rwa^fene fönnen natürlich jebe^eit

no^ ben ©islauf erlernen. Von grofjem ^t>gicni=
fchen Nu^en ift bieS befonberS für aße <Stuben=

hoefer, Vureaubeamte, ©chrififtefler unb ©eleljrte,
beren „ftoctenbeS" Vlut baburdj wieber aufs
befte ju regelrechter ^irfulation gebracht wirb,
©er Vlutanbrang sum Äopfe fihwinbet, bie ewig
falten güjje werben wohlig warm, ber 2lppetit
hebt fich bebeutenb. 2ludj für aße wohlbeleibten
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Organ für die Inkereffen der Frauenwelt.

Ißo««eme»>.

Bei Franko-Znstellung per Post:
Jährlich L?. Fr. 6.-
Halbjährlich »3.—
Ausland franko per Jahr „ 8. »0

Sr»ti»<ßeil«il»:
„Ko ch-u.H ausHaltung s schule"
(erscheint am I. Sonntag jeden Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am S. Sonntag leben Monat»).

AeìiUii» »«> Perl»,

Frau Elise H.onegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

Ixsrrti»»»»«!».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 25 Cts.

ìk daS Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

A»»»«» Aeiit
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Vallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Sisti»! Ammer Itreb« ,um «a»,en, nnd rannst du selber kein «an,e»
Nerds«, «lg dienende» Glied Ichließ an ein «an,e» dich ans Sonntag, 20. Dez.

InHall: Gedicht: Morgengruß. — Schlittschuhlaufen

als gesundester Wintersport. — Der Weihnachtsengel.

— Sprechsaal. — Edel sei der Mensch, hilfreich
und gut. — Feuilleton: Tante Parker.

Erste Beilage: Briefkasten. — Reklamen und
Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Reklamen und Inserate.

Morgengrutz.
Wach auf, mein Schelm! Wach auf, mein Junge!
Ich stehe voll Verlangen da
Und warte, bis sich deine Zunge
Zum Morgengruße regt: „Papa!"
So klingen nicht die reichsten Lieder,
Ich weiß kein schöneres Gedicht,
Als wenn dein Mündchen immer wieder
„Mama, Papa, gut Morgen!" spricht.

Nun regt sich's auf den roten Wangen;
Nun huscht der süße Schlummer fort;
Der Lippen Thürlein ist gegangen:
„Papa, gut Morgen!" — Süßes Wort! Paul Lang.

Schlittschuhlaufen als gesundester
Wintersport.

Ach, verging selbe der Ruhm dessen nicht,
Welcher dem Fuß Flügel erfand!
Und sollte der unsterblich » cht sei».
Der Gesundheit und Freuden erfand.
Die das Roh, mutig im Lauf, niemal» gab.
Welche der Reiche selber nicht hat?

Mit diesen Worten besingt Klopstock in seiner
Ode „Eislauf" den leider unbekannt gebliebenen
Erfinder des schon damals, also vor mehr als
100 Jahren, als gesund allgemein anerkannten
Wintersports. Ja, Klopstock pries das
Schlittschuhlaufen sogar als Gesundheitskur, indem er
an Gleim schrieb; „Es ist doch schade, daß Sie,
wenn Sie kränkeln, sich nicht durch Schlittschuhlaufen

kurieren können. Es ist das eine der
besten Kuren, wobei folgendes Rezept zu beachten:

lioeips, 4. März 1766.
3 helle Stunden des Vormittags;
2 des Nachmittags;
Gute Gesellschaft;
Viel Frühstück.

Item ein wenig Nordwind zum Trunke bey der
Arzeney. Treib' dieses acht Tage hinter
einander. probutum ost!"

Von anderen erlauchten Geistern im vorigen
Jahrhundert erkannte namentlich Goethe den
hohen hygienischen Wert des Eislaufs. Bekannt
ist das schöne Bild von Kaulbach, welches den
jungen Goethe beim Schlittschuhlaufen in Frankfurt

darstellt. Aber damals sowie in der ganzen
Folgezeit bis vor wenigen Jahrzehnten war
dieser gesunde Genuß fast nur dem männlichen

Geschlecht erlaubt, während er dem weiblichen
aus falsch angebrachter Prüderei versagt blieb.
Noch Berthold Auerbach hat in seinem Romane
„Wallfried" den befremdlichen Eindruck geschildert,
welchen die geistvolle und sich an Vorurteile
keiner Art kehrende Annette hervorrief, als sie

zum ersten Mal, mit Schlittschuhen bewaffnet,
über die Eisfläche dahintanzte. Die Berge des

Schwarzwaldes schauten voll Verwunderung auf
sie hernieder, die dunklen Tannen murmelten sich

zu, daß sich heute ein Schauspiel ereigne, welches
man ehedem in diesen stillen Tälern nicht für
möglich gehalten. Und unter der smaragdenen
Decke — da lachten die Nixen im Bunde mit
allerhand Kobolden der Meerestiefen und wunderten

sich über den Anblick, welcher sich über ihren
Häuptern darbot. Aber die Anmut, mit welcher
sich die so schöne und herrliche Frauengestalt im
Reigen drehte, die Sicherheit, mit welcher sie die
ungewohnten Pfade abschritt, das Festhalten an
allen ästhetischen Vorschriften, welche den Schmelz
und Reiz holder Weiblichkeit erhöhen, — all
dieses wirkte so wohltuend, daß man sich bald
an die Neuerung gewöhnte und sich dann auch

zur Nachahmung «ntschloß.
Heute ist das glücklicherweise anders. Heute

stellt gerade die Damenwelt die anmutigsten und
elegantesten Vertreter zum Schlittschuhsport. Und
das ist besonders in hygienischer Beziehung sehr
schätzenswert. Denn es giebt gegen Bleichsucht,
Blutarmut, Migräne, Nervösität und all die
anderen unliebenswürdigen und leider nur zu
getreuen Genoffen der holden Weiblichkeit kaum
ein besseres Heilmittel als Schlittschuhlaufen.
Gegen solche Leiden wird bekanntlich zweierlei
verordnet, nämlich frische Luft und körperliche
Bewegung. Beides aber ist beim Eislauf in
schönster, harmonischer Weise verbunden. Da
wird es auch nicht in minimaler homöopatischer
Dosis verabfolgt wie beim gewöhnlichen Spazierengehen,

welches meist nur ein Spazieren schleich en
genannt werden kann, oder gar wie beim
Spazierenfahren der Damenwelt der oberen
Zehntausend, sondern es wird in unerschöpflichem
Ueberfluß verzapft. Unter- und Oberkörper müssen

tätig sein, um vorwärts zu kommen und das
Gleichgewicht zu halten, die Muskeln müssen sich

anspannen, ohne dabei überanstrengt zu werden,
die Blutzirkulation wird bedeutend gesteigert, alle
im Körper abgelagerten Ermüdungs- und Abfallstoffe

werden weggeschwemmt, die Pulse fliegen,
es klopft das Herz. Erfrischt und wie neu
geboren fühlt sich der Mensch. Dazu kommt die

reine, frische Winterluft, welche als unverfälschtes
Lebenselixir mit tiefen, vollen Zügen in die luft¬

hungrigen Lungen eingesogen wird! Ist es da

noch ein Wunder, wenn sie alle vom Eise mit
roten Wangen und fröhlichen Mienen, mit
angeregten Nerven und frischen, klaren Augen nach

Hause kommen?
Das Schlittschuhlaufen bildet auch die beste

Lungengymnastik für eng- und schmalbrüstige

Jünglinge und Jungfrauen, an denen Muhmenhand

sich mit Uebung des falschen Jnachtnehmens
und der Stubengefangenschaft versündigt. Der
große hygienische Praktiker, Sanitätsrat vr. Paul
Niemeyer sagt hierüber: „Ich selbst halte diese

Uebung für die wirksamste, um einen
Brustschwachen, vuIZo Schwindsuchtskandidaten, daheim
im städtischen Dunstmeer ohne sonderlichen Schaden
durch den Winter hindurchzubringen. Mag ihm
einfaches Gehen auf holprigem, feuchtem, schneeigem

Wege schlecht bekommen, so braucht er auf der

Eisbahn sich nur dahinzuschwingen, um véritables
Ozon in vollen Strömungen in die trockenen,

lufthungrigen Lungenzellen einströmen zu lassen,
in welchem Sinne ich Schlittschuhlauf eine winter-
licheBewegungskur mitVergnügungsprämie nenne.
Sollten aber ängstliche Leute sich gegen solch

„Wagnis" erklären, so bitte ich zu bemerken, daß

an dem bekannten Kurorte für Schwindsüchtige

zu Davos in Graubünden, in einer Bergshöhe
von beinahe 5006 Fuß und in Gletschernachbarschaft,

Schlittschuhlaufen zu den beliebtesten und
zuträglichsten Vergnügungen der Kurgäste zählt."

Jedoch möchte ich dazu folgende Einschränkungen

machen: Es ist nicht ratsam, daß kränkliche
Leute das Schlittschuhlaufen lernen. Aller Anfang
ist schwer und anstrengend: das gilt auch, wie
jeder Eisläufer weiß, von dieser Frischluft- und
Bewegungskur. Das Erlernen ist sehr ermüdend
und greift die Körperkräfte ziemlich an. Daher
soll man in gesunden Tagen, möglichst schon im

Kindesalter, wo die Verlornen Kräfte schnell
ersetzt werden und der Körper noch recht geschmeidig
und gelenkig ist, sich den Mühen der Erlernung
des Eissports unterziehen, dann kann man ihn
auch in späteren Jahren, namentlich zur Reifezeit,
ohne Schaden ausüben, selbst wenn der Körper
schwächlich und weniger widerstandsfähig
geworden ist.

Gesunde Erwachsene können natürlich jederzeit
noch den Eislauf erlernen. Von großem hygienischen

Nutzen ist dies besonders für alle Stubenhocker,

Bureaubeamte, Schriftsteller und Gelehrte,
deren „stockendes" Blut dadurch wieder aufs
beste zu regelrechter Zirkulation gebracht wird.
Der Blutandrang zum Kopfe schwindet, die ewig
kalten Füße werden wohlig warm, der Appetit
hebt sich bedeutend. Auch für alle wohlbeleibten
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fßerfotten Gilbet bie regelmäßige Ausübung beë

©iëfporteë bie erfolgreidjfte winterlidje ftarls»
baber ßur.

2öir feljen alfo, baß Dr. Eliemetjer »oflfomuten
jftedjt Ijat, wenn er baë @ßlittfßut)(aufen alë
winterliche 23ewegungëfur mit PergnügungSprdmie
preift. ®arum, ißr ©tdbter, 3un9 uu^
fommt ïjerauë „auë ber §äufer bumpfeti ®e=

mddjern unb auë ber ©traßen quetfdjenber ©nge"
auf bie frrjftattene gidße ber ©iêbaljn unb in
®otteë frifdje, freie Statur, ftdrfet eure fßlaffen
©lieber burß anmutige, fpielenb fiß betdtigenbe
Bewegung S. D. ©.

$ev MDßi^nadjfBBngßl.

SGBie atlaöenbliß faß er in ber ©ßenfe, aber
bie ßeßgenoffen waren heute nißt jaljlreiß.
ßtliße waren gang weggeblieben, anbere ent=

fernten jlß bei Reiten. *>en ï'fdjen fajjen
jerftreut nur einige ^unggefetlen, j,je meiandjo=
lifdh in iljre ®ldfer ftarrten. ®ie gewohnte
Unterhaltung wollte nicht in gluß ïommen. 3Baë

war benn baë nur? $eber hatte SDtuße genug,
barüber naßgubenfen.

©ë war heiliger Slbenb. ®ieöefferengamilien=
odter hatten heute abenb eine anbere Aufgabe,
fie rüfteten gu §aufe mit ihren ©attinnen ben

©fjriftbaum. ®ie anberen wollten wenigftenë
nidjt gu fpdt gur geier fommen, um ihren Jtinbern
nicht bie greube unb ihrer grau nidjt bie gute
Saune gu rerberben. @ie aber, bie feine garni lien
hatten, für bie fein SBeiljnadjtëbaum gu §aufe
brannte, bie armen, alleinftehenben ÜRdnner, wo
wollten fie hin, alë eben in bie ©djenfe? ®a
fonnte eë bodj noß ßerftreuung geben.

grohfinn entfaltet fidj aber nur ba, wo er
hingetragen wirb, unb fie alle hatten ihre ©r=
innerung, bie fie nicht froh werben ließ. ®er
eine bachte an ein oerlorneë, ber anbere an ein

mutwillig »erfßergteS ©lud ®er britte gebachte
ber $eit, wo bie liebe fDlutierhanb noch einen
33aum für ihn fßmücfte ; braußen in ber gerne
aber hatte er feine fjeimat mehr gefunben unb
feine Seele, bie bemüht war, ihm. eine heimliche
SßeiljnaßtSfreube gu machen. ®er Pienfßen
©ßicffal ift fo mannigfaltig, unb bie ©infamfeit
an frohen gefteëtagen gang bagu angetan, über
oerfdjulbeteê ober unoerfdjulbeteë Soë naßgu»
benfen.

Aber waë tat benn er ba, unter ben ein»

famen ©rüblern? §atte er nicht ein £>eim, hatte
er nicht 2Beib unb $inb gu §aufe, bie auch
SOßeiljnaßten feiern mößten? SDaran hatte er
freiliß nicht gebadjt, weber heute, noch an bem

ïage, an bem er feiner grau baê farge |>auë»
haltungêgelb ohne ßulage übergeben hatte, gefet
aber regte fich etwaë in ihm, wie @djam. ©eine
greunbe blieben alle weg; war er benn wirftidj
ber fchlechtefte unter ihnen? ©r entfernte fidj
unb fßritt eilig burch bie menfdjenleeren Straßen,
oorbei an ben non ©fjriftbäumen erleuchteten
genftern.

Auß in feinem £>aufe brannten SBeiljnaßtS»
fergen im crften, gweiten unb britten ©tocf; nur
oben in feiner Söoljnung war eë bitnîef, fßauer»
lieh bunfel. ©ein £>erg poßte, unb eine unfägliße
Angft ergriff ihn. @r ftürmte bie treppen hinauf.
§eller gubel flang ihm auë allen Söoljnungen
entgegen. Aber broben war eë ftill, grabeëftiH.

®iefer ^ontraft erfüllte feine ©eele mit
Schauer. SBic, wenn fie nicht ba wären, nidjt
mehr ba wären? 2öar nicht feine blaffe grau
feit langer $cit fo ernft unb fülle? Seit langem
hatte fie ihn nidjt mehr befßworen, früher heim
gu fommen. greitidj, waë hatte eë auch genügt?
®r hatte eö ihr regelmäßig »erfprochen unb reget»
mäßig fein SBort gebrochen. Aber er war boß
fein jdjledjter ERann, er ganfte nidjt mit feiner
grau, er fchlug fie nicht; im ©egenteil, er war
immer heiter unb gu Schergen aufgelegt, wenn
er nodj fo fpdt heim fam.

®r war bodj fein fdjledjter SSater, fein ßittb
litt boch nicht junger unb groft. Unb bodj, er
war heute abenb oon feiner ïugenbljaftigîeit
nicht übergeugt. $atte er oieHeißt je gefragt,
wie fie eë einrichte, mit bem wenigen auëgu»
fommen, waë er über feine 35ebürfniffe Ijinauë
für fie übrig hatte? ©ewiß war fie aller Dlittcl

entblößt, fonft hätte fie ihrem fêinbe ein ©Ijrift»
bdumchen angegünbet.

®iefe ©ebanfen burßfreugten fein §irn in
ben paar ©efunben, währenb beren er oor ber
S£üre laufchte. SDann öffnete er fte mit ange*
haltenem Atem. ©a fniete fein 2öeib oor bem
SSettßen feineê ruhig fchlafenben KÛnbeë. ©r»
fdjrocfen richtete fte bie trdnenlofen, brennenben
Augen auf ihn. Sie hatle ihn offenbar nic^t
erwartet. SBeinenb fiel er ihr um ben §alë.
„Slnna", fchluchgte er, „oergeilj' mir, morgen
fott unfer 5£inb einen ©hriftbaum haben."

Unb fie glaubte ihm, fie hatte ihn noch uie
fo gefehen. Söeinenb hielten fte fi^ umfdhlungen,
ber 2Bei!jnadjtëengel war inë bunfle ©tübdjen
getreten; im §ergen beë ©atten hatte er baë
Pflichtgefühl enigünbet unb im fergen ber ©attin
bie erlofchene §offnung.

STragcn.
totefeie JtuSrift ftöntten nur fragen von all-

gemrinem ^»tereflfe aufgenommen werben. Steffen-
gefui^e ober JitelTenofferfen (tub ausgefibtoffen.

3trage 8011: 3d) roäre fetjr froh, toenn mir oon
erfahrener (Seite für eine liebe fjreunbin guter Stat
gegeben roerben fönnte in folgenber ©aihe : SOleine
fjreunbin, bie früher ein gefunbeë, muntereë ajtabdjen
getoefen mar, ift bie§ f^on feit längerer 3«it nidjt
mehr, ©ie ift an ©efunbfjeit unb ."pumor fehr jurüd=
gegangen. 3ho Sluëfehen ift jroar blühenb. 3hre Saden
finb fehr rot ben Stag über unb bie 3lugen glänjenb.
Sieht man fie aber beim Slufftehen am fDtorgen,
fo ift fte bläh unb matt, ©ie flagt beftänbig über
falte fgüjje bi§ ju ben Knien, trot)bem fie in einem
fehr roarmen, oftmals gerabeju heißen Limmer fleht
(fie macht bie Sehre alë ©lätterin). ®e§ 9lad)të, beim
Qubettegehen, roa§ an geroiffen Sagen fehr fpät ge»
fdjehen fann, h»t fie gar feine ©mpfinbung mehr in
ben fjühen unb fann beêljalb nid)t einfdjlafen, troh
großer fPlübigfeit. 2lm SRorgen, roenn bann bie ffüfje
enbliih marm roerben unb ber ©cßlaf fornmt, muß fie
bann aufftehen. ©ie fann mid) recht bauern. gür guten
fRat banft beftenë glitt jimge ßeferln-

3(rage 8012: SBaS halten gutbenfetxbe SWänner
unb grauen oon nadjftehenber @ad)e: 3d) bin feit oier
gahren oerheiratet mit einem ÜJlann, ben id) liebe unb
ber in ©hoc unb 3lnfehen ftefit. SBir haben jroei liebe
Kinber, bie mein ©lücf auëmadjen. ällein SJlann ba=

gegen gibt fid) fehr roenig mit ben Kleinen ab unb er
fteht fie auch feiten. 2lm Sßittag, roenn er junt 9Jiittag§=
tifdh fommt, müffen bie Kinber fdjon gefüttert unb ju
SSett gebradjt fein unb am Slbenb fcßlafen fie bereits
roieber, roenn er heimfommt. 3lm ©onntag ift er fehr
uiel auSroärtS, ober bann arbeitet er in feinem tßrioat-
bureau baheim, too er nidjt geftbrt roerben roiü. 2ln
biefe ©igenheiten hätte ich mich mit ber ßeit geroöhnett
fbnnen. SöüaS idjs aber faft nicht ertragen fann, ift
baS, baß er jebeë 3uhï über SBeihnadjten unb Steujahr
fort geht mit ber SSegrünbung, baß bie froren Sage
ihm baS 3lrb«iten oerunmöglidjen, baß er für eine
furje 3eü älbroed)Slung haben unb reifen müffe. $uerft
habe id) gemeint, eS müffe mir um jeben ißreiS ge<

lingen, ihn roentgftenS jur SBefdjeerung ber Kinber ant
legten gahoeStag baheim haben p fbnnen. @r feßiefte
mich aber mit einem ü>eräd)ttid)en ßächeln heim, inbem
er fagte, baë feien fKührfeligfeiten für grauen unb
Kinber, bie einem ernfttjaften ÏLlianne roiberftreben. Sie
erften jroei 3ahre, alS meine liebe ÜJiutter noch lebte,
ging id) mit ben Kinbern heint ju ihr. Stun fie ge=
ftorben ift, empfinbe iih über bie gefttage bie fo eigen=
tümliche SSereinfamung feßroer unb eS fommen mir oft
©ebanfen, bie nicht oon ©utem finb. 3d) fotnme mir
oor wie eine Sßitroe, bie bebrüdt unb fummerooH ben
Kinbern nur unter Sranen ben Sannenbaum rüftet.
2Bir leben fonft in guten SSerljältniffen.

©Ine befümmerte iunge Qfrau.

Stage 8013: 3®aS ift oon einer ©djroiegerntutter
ju halten, bie ihren Sohn gegen feine junge grau auf»
heßt? ©oll bie junge grau eS fid) gefallen laffett, baß
jie bem jungen §auShalt in 3lUeS hiueinrebet 3ft eS

recht, baß fie bem ©ofjn ben Kopf heiß maeßt unb bei
jeber ©elegenßeit fagt : Sa habe id) ganj anberS fcßaffen
müffen unb habe biefeS unb jeneS gattj anberS gemacht
Sie junge grau ift gut ergogen, iß feriöS, brao uttb
fleißig, oerfteßt alle häuslichen Arbeiten, fooiel eine
junge grau oerfteßen fann, unb maeßt ÜllleS oßne 9Ragb.
Kinber ftnb feine ba. 2BaS ift oon einem jungen SJtann

ju halten, ber fteß oon feiner SJtutter aufßeßen läßt
unb beSroegen feiner braoen grau manches unoerbiente
ßarte 2Bort in'S ©efteßt fcßleubert? SBirb benn nidjt
jebe junge grau oßne SÜuSnaßme eine richtige fpauëfrau
erft in ber @ße unb bureß mannigfache felbftgemacßte
-©rfaßrungen? Dber ift oieHeicßt biefe ©(ßroiegermutter
alS junge grau ooUfommen geroefen? @S ift fcßön,
roenn ein ©oßn feine SRutter liebt unb aeßtet, aber
fie foil ißm boeß nidjt ntefjr gelten alS feine grau.
©S roirb bod) oom ©eiftlicßen am Sraualtar gefpro^en:
„Su 2Jtann, foHlft Seine Sir anoertraute grau fcßitßen
unb befeßirmen." Sie jungen Seute, bie fieß aus Siebe
geheiratet haben, rooßnen unter einem Sadß mit ben

©cßroiegereltern. 2Bäre ba nießt Srenttung für beibe
Seile baë aSefte? Öerjlicß banft für gütige Ülntroorten

©ittc Sefiimmettc ÜKuttet.

gfrage 8014: gänben fid) unter ber oereßrlidjen
Seferroelt biefeS SBlatteS nießt milbtätige Çerjen, roelcße
ein ©eßerßein beitragen mbeßten jur Sinberung ber
illot einer armen, in Ürnäfd), sllpp. tH.^tRh., rooßnenbett
gamilie? 33or turner geit tourbe biefer gantilie bie
braoe, ßöcßft fleißige unb für ißre Angehörigen feßr
beforgte aflutter bttreß bett Sob entriffen, fo baß ber
Aater, ber nur über eine jur Arbeit fäßige Çanb
oerfügt, faft allein für bie ©ubftftentmittel feiner fiebett
ttnmünbiaen, teils noeß nidjt im fcßulpßicßtigeu Alter
fteßenben Kinber auffommeit muß. Sie gamilie, ge»

bürtig auS App. 3-5 Sil)., erfreut ficß ßier beS beften
IRufeS toaderer, braoer Seute, bie leiber oon Kranf»
ßeiten unb anberen ©türmen beS SebenS oielfacß ßeim»
gefutßt rourbeit, unb um ißre ©jiftenj feßroer ringen
mußten. 3<ß banfe sum AorauS alleu eblen ©ebern.

grau Stalfir. Silber, 3. „Sonne", In UritäfcO.

girage 8015: Sarf matt Kinber unbebenflid) Atiffe
naeß ©eliebett effen laffen bett Sag über? ÜJleiti SJiantt
behauptet baë, boeß ßaben unfere Kinber feit ber 3eit,
ba ißnen bie Aüffe jugänglicß ftnb, oft SSerbauungS»
ftbrungen, toaS oorßer niißt ber gall roar. AieUeidjt
glaubt mir mein SOlann, roenn Anbere bie gleicße @r=

fahrung gemaeßt ßaben. sututter in sc.

§)rage 8016: ©inb bie elaftifcßeit ©taßlbraßtbürften
ber Kopfßaut unb bem §aar nießt fcßäbtkß? 3d) f)abe
eine foldje jum ©efeßenf befomtnen unb naeß meßt»
maligem ©ebraueß fpüre id) eine eigentümlidje Dteijung
ber ßaut, teils Seißen, teils Srennen, toaS icß unter
bem ©ebraueß ber S3orftenbürften niemals bemerft habe,
gür freunblicße Antwort oon ©rfaßrenett banft ßerjliiß

®in neuer abonnent.

gtrage 8017 ; ©inb oieKeicßt einige ber freunblicßen
SOlitleferinnen int gad, mir ben Sitel einer SDtobejeitung
ju nennen, bie ßauptfäcßlicß Arbeits,jeituug ift unb alfo
reießlidj SDSufter bringt unb Anleitung jur $erfteQung
oon praftifißen unb ßübfcßen ßanbarbeiten. gür gütige
Antwort banft beftenS

~

st. ï.
Jirage 8018: ®ie entfernt man möglicßft rafd)

uttb oßne ben ©toff su plagen ©tearintropfeu aus
feßroarjen Sucßfleibern ©iner meiner ißenßonäre, ber
abenbS ftetS in feinem gintmer arbeitet, tut bieë beim
Siißt oon einigen Kerjen, ba er behauptet, ben petrol*
geruß auß ber beft gereinigten Santpe nißt ertragen
3u fbnnen. Surß baë §in= unb ^ertragen ber Kerken
oom SSüßerfßratif juin ©ßreibtifß gibt eS immer
eine SUienge oon Sropfen auf bie fßroarjen Sußfleiber,
bie burß baS tägliße fßarfe tßußen feßr leiben. 33iS

jeßt ßabe iß bett ©tearin jiterft mit einem 9Jleffer
abgehoben, bann ben Dieft leißt auSgefraßt, auSgerieben
unb fßließliß bie flecfigen ©teilen über gutem gließ®
papier mit heißem ©ifen ausgebügelt. Siefe beftänoigen
SBieberßolungeit oerberben aber baë Suß. 3ß ®äre
im 3"tereffe beS feßr gebiegenen jungen ÜJlanneS feßr
banfbar für einen guten SRat. spenfionsmutter in ß.

gfrage 8019: 3BaS ift mit einem jungen SDläbßen
Su tun, beffen ©ßaraftereigenfßaften baS Seben im
©Iternßaufe nißt geftatten? SaS SRäbßen ßat gute
©ßulen genoffen, roar aber immer eine feßr mittel»
mäßige ©ßülerin, bann tourbe fte in allen §anbarbeiten
auSgebilbet unb roar groei gaßre in einem guten ißenfionat.
Ser 93ater — iß bin bie Stiefmutter — wollte baë
Kinb noß länger im ißenfionat laffen, iß meinte aber,
eë roäre beffer fie ßeirnjunehmen unb fte ttoß im §auS=
ßalt auSjubilbett. Ser SSater gab naß. obfßon er jum
33orauS erflärte, baß bie Soßter nißt gut tun werbe.
Unb fo ift eS auß gefontmen. SBir ßaben eine anfeßn»
Uße 3aßl oon AngefteQten, bie bei unS am Sifß ßnb,
unb auf biefe wirft baS -Ötäbßen wie gunäer. Auß
auf bie Sienftmäbßen übt fie einen fßleßten ©influß
auë. 2Bo früßer aHeS feinen geregelten, rußigen ©ang
ßatte, ßerrfßt jeßt beftänbig Aufregung, ©iferfüßtelei
unb Unjufriebenßeit. Ser Aater ift halb franf oor
beftänbigem Aerger unb meint, eS roäre am beften,
roenn matt bie Soßter in'S AuSlanb plazieren fönnte,
fie müßte fiß bann jufammenneljmen. SieS büitft miß
aber feßr gewagt; benn ein 18jäßrigeS SOläbßen mit
biefen ©ßaraftereigenfßaften barf man boß nißt fo
gefäßrben. @8 roäre mir feßr erroünfßt, bie SJÎeinuttg
oon lebenSerfaßretten SDtüttern ju ßbren.

SReue ßeferln In D.

Hnttoortcn.
Auf !S*«ge 7086 biene ber gragefteUerin alS

Antwort, baß baS erprobtefte ÜJUttel für äBarjen an
bett Sätiben ©ßneefen finb unb jroar jene fleinett
©ßnecfeit mit bunten jjäuSßen, bie im grüßling in
Ataffe an ben §ecfen unb itn feußten ©rafe ju fiitbett
ftnb. ©ebulben ©ie fiß alfo bis borten, holen fiß
bann einige ©ßnedßen, laffen biefe bem Kinbe oer»
fßiebene ÜRale über bie SÜSarjen frießett, uttb ber
©rfolg roirb nißt ausbleiben. 3ß fann biefeS einfaße
SJÎittet auë ooller Ueberjeugung empfehlen, inbetn iß
eS bei einem meiner Kinber in ber gleißen Söeife an»
toanbte, bie SBarjen fpurloS oerfßtoanben, oßne ßß
je roieber einstellen. üBataenfeinbin.

^uf ?)rage 7087: ©ßronifßer Sarmfatarrfj bei
Kittbern roirb meiftenS balb gehoben burß ßomöopatßifße
ÜJlittel. Aieüeißt ßaben ©ie einen ©pejialiftett für
§omöopatßie in 3ßeer Aäße, unb würbe iß miß an
btefen roenben ; — ober aber, holen ©ie in ber Apotßefe
für 20 9tp. Saninpuloer, füllen nun eine Kaffeetaffe
ein SSiertet mit SBaffer, geben eine fßroaße tüteffer»
fpiße ^uloer hinein unb etroaS guder, inbem eë herb
fßmedt. SiefeS Quantum morgens unb abenbS ge»

ttommen, roirb bem Surßfatl §alt gebieten. 3Jtir felbft
ßalf eS einmal balb, naßbern tooßenlang ade anberen
SMittel oßne ©rfolg toaren. ®ifri0e SDütabonnentiii.
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Personen bildet die regelmäßige Ausübung des

Eissportes die erfolgreichste winterliche Karlsbader

Kur.
Wir sehen also, daß Dr. Niemeyer vollkommen

Recht hat, wenn er das Schlittschuhlaufen als
winterliche Bewegungskur mit Vergnügungsprämie
preist. Darum, ihr Städter, Jung und Alt,
kommt heraus „aus der Häuser dumpfen
Gemächern und aus der Straßen quetschender Enge"
auf die krystallene Fläche der Eisbahn und in
Gottes frische, freie Natur, stärket eure schlaffen
Glieder durch anmutige, spielend sich betätigende
Bewegung! D. O, G.

Der Weihnachtsengel.

Wie allabendlich saß er in der Schenke, aber
die Zechgenoffen waren heute nicht zahlreich.
Etliche waren ganz weggeblieben, andere
entfernten stch bei Zeiten. An den Tischen saßen
zerstreut nur einige Junggesellen, die melancholisch

in ihre Gläser starrten. Die gewohnte
Unterhaltung wollte nicht in Fluß kommen. Was
war denn das nur? Jeder hatte Muße genug,
darüber nachzudenken.

Es war heiliger Abend. Die besseren Familienväter

hatten heute abend eine andere Aufgabe,
sie rüsteten zu Hause mit ihren Gattinnen den

Christbaum. Die anderen wollten wenigstens
nicht zu spät zur Feier kommen, um ihren Kindern
nicht die Freude und ihrer Frau nicht die gute
Laune zu verderben. Sie aber, die keine Familien
hatten, für die kein Weihnachtsbaum zu Hause
brannte, die armen, alleinstehenden Männer, wo
wollten sie hin, als eben in die Schenke? Da
konnte es doch noch Zerstreuung geben.

Frohsinn entfaltet sich aber nur da, wo er
hingetragen wird, und sie alle hatten ihre
Erinnerung, die sie nicht froh werden ließ. Der
eine dachte an ein Verlornes, der andere an ein

mutwillig verscherztes Glück. Der dritte gedachte
der Zeit, wo die liebe Mutterhand noch einen
Baum für ihn schmückte; draußen in der Ferne
aber hatte er keine Heimat mehr gefunden und
keine Seele, die bemüht war, ihm eine heimliche
Weihnachtsfreude zu machen. Der Menschen
Schicksal ist so mannigfaltig, und die Einsamkeit
an frohen Festestagen ganz dazu angetan, über
verschuldetes oder unverschuldetes Los nachzudenken.

Aber was tat denn er da, unter den
einsamen Grüblern? Hatte er nicht ein Heim, hatte
er nicht Weib und Kind zu Hause, die auch
Weihnachten feiern möchten? Daran hatte er
freilich nicht gedacht, weder heute, noch an dem

Tage, an dem er seiner Frau das karge
Haushaltungsgeld ohne Zulage übergeben hatte. Jetzt
aber regte sich etwas in ihm, wie Scham. Seine
Freunde blieben alle weg; war er denn wirklich
der schlechteste unter ihnen? Er entfernte sich

und schritt eilig durch die menschenleeren Straßen,
vorbei an den von Christbäumen hell erleuchteten
Fenstern.

Auch in seinem Hause brannten Weihnachtskerzen

im ersten, zweiten und dritten Stock; nur
oben in seiner Wohnung war es dunkel, schauerlich

dunkel. Sein Herz pochte, und eine unsägliche
Angst ergriff ihn. Er stürmte die Treppen hinauf.
Heller Jubel klang ihm aus allen Wohnungen
entgegen. Aber droben war es still, grabesstill.

Dieser Kontrast erfüllte seine Seele mit
Schauer. Wie, wenn sie nicht da wären, nicht
mehr da wären? War nicht seine blasse Frau
seit langer Zeit so ernst und stille? Seit langem
hatte sie ihn nicht mehr beschworen, früher heim
zu kommen. Freilich, was hatte es auch genützt?
Er hatte es ihr regelmäßig versprochen und
regelmäßig sein Wort gebrochen. Aber er war doch
kein schlechter Mann, er zankte nicht mit seiner
Frau, er schlug sie nicht; im Gegenteil, er war
immer heiter und zu Scherzen aufgelegt, wenn
er noch so spät heim kam.

Er war doch kein schlechter Vater, sein Kind
litt doch nicht Hunger und Frost. Und doch, er
war heute abend von seiner Tugendhaftigkeit
nicht überzeugt. Hatte er vielleicht je gefragt,
wie sie es einrichte, mit dem wenigen
auszukommen, was er über seine Bedürfnisse hinaus
für sie übrig hatte? Gewiß war sie aller Mittel

entblößt, sonst hätte sie ihrem Kinde ein
Christbäumchen angezündet.

Diese Gedanken durchkreuzten sein Hirn in
den paar Sekunden, während deren er vor der
Türe lauschte. Dann öffnete er sie mit
angehaltenem Atem. Da kniete sein Weib vor dem
Bettchen seines ruhig schlafenden Kindes.
Erschrocken richtete sie die tränenlosen, brennenden
Augen auf ihn. Sie hatte ihn offenbar nicht
erwartet. Weinend fiel er ihr um den Hals.
„Anna", schluchzte er, „verzeih' mir, morgen
soll unser Kind einen Christbaum haben."

Und sie glaubte ihm, sie hatte ihn noch nie
so gesehen. Weinend hielten sie sich umschlungen,
der Weihnachtsengel war ins dunkle Stübchen
getreten; im Herzen des Gatten hatte er das
Pflichtgefühl entzündet und im Herzen der Gattin
die erloschene Hoffnung.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser AuvriS können nur Krage» von all-

gemeinem Interesse ansgenomme« werde». Stellengesuche

oder Stelleuofferte« find ausgeschtoffe«.

Krage 8011: Ich wäre sehr froh, wenn mir von
erfahrener Seite für eine liebe Freundin guter Rat
gegeben werden könnte in folgender Sache: Meine
Freundin, die früher ein gesundes, munteres Mädchen
gewesen war, ist dies schon seit längerer Zeit nicht
mehr. Sie ist an Gesundheit und Humor sehr
zurückgegangen. Ihr Aussehen ist zwar blühend. Ihre Backen
sind sehr rot den Tag über und die Augen glänzend.
Sieht man sie aber beim Aufstehen am Morgen,
so ist sie blaß und matt. Sie klagt beständig über
kalte Füße bis zu den Knien, trotzdem sie in einem
sehr warmen, oftmals geradezu heißen Zimmer steht
(sie macht die Lehre als Glätterin). Des Nachts, beim
Zubettegehen, was an gewissen Tagen sehr spät
geschehen kann, hat sie gar keine Empfindung mehr in
den Füßen und kann deshalb nicht einschlafen, trotz
großer Müdigkeit. Am Morgen, wenn dann die Füße
endlich warm werden und der Schlaf kommt, muß sie
dann aufstehen. Sie kann mich recht dauern. Für guten
Rat dankt bestens Eine junge Leseri».

Krage 8012: Was halten gutdenkende Männer
und Frauen von nachstehender Sache: Ich bin seit vier
Jahren verheiratet mit einem Mann, den ich liebe und
der in Ehre und Ansehen steht. Wir haben zwei liebe
Kinder, die mein Glück ausmachen. Mein Mann
dagegen gibt sich sehr wenig mit den Kleinen ab und er
sieht sie auch selten. Am Mittag, wenn er zum Mittagstisch

kommt, müssen die Kinder schon gefüttert und zu
Bett gebracht sein und am Abend schlafen sie bereits
wieder, wenn er heimkommt. Am Sonntag ist er sehr
viel auswärts, oder dann arbeitet er in seinem Prioat-
bureau daheim, wo er nicht gestört werden will. An
diese Eigenheiten hätte ich mich mit der Zeit gewöhnen
können. Was ich aber fast nicht ertragen kann, ist
das, daß er jedes Jahr über Weihnachten und Neujahr
fort geht mit der Begründung, daß die kurzen Tage
ihm das Arbeiten verunmöglichen, daß er für eine
kurze Zeit Abwechslung haben und reisen müsse. Zuerst
habe ich gemeint, es müsse mir um jeden Preis
gelingen, ihn wenigstens zur Bescheerung der Kinder am
letzten Jahrestag daheim haben zu können. Er schickte
mich aber mit einem verächtlichen Lächeln heim, indem
er sagte, das seien Rührseligkeiten für Frauen und
Kinder, die einem ernsthaften Manne widerstreben. Die
ersten zwei Jahre, als meine liebe Mutter noch lebte,
ging ich mit den Kindern hmm zu ihr. Nun sie
gestorben ist. empfinde ich über die Festtage die so
eigentümliche Vereinfamung schwer und es kommen mir oft
Gedanken, die nicht von Gutem sind. Ich komme mir
vor wie eine Witwe, die bedrückt und kummervoll den
Kindern nur unter Tränen den Tannenbaum rüstet.
Wir leben sonst in guten Verhältnissen.

Ewe bekümmerte junge Frau.

Krage 8V1Z: Was ist von einer Schwiegermutter
zu halten, die ihren Sohn gegen seine junge Frau
aufhetzt? Soll die junge Frau es sich gefallen lassen, daß
fie dem jungen Haushalt in Alles hineinredet? Ist es
recht, daß sie dem Sohn den Kopf heiß macht und bei
jeder Gelegenheit sagt: Da habe ich ganz anders schaffen
müssen und habe dieses und jenes ganz anders gemacht?
Die junge Frau ist gut erzogen, ist seriös, brav und
fleißig, versteht alle häuslichen Arbeiten, soviel eine
junge Frau verstehen kann, und macht Alles ohne Magd.
Kinder find keine da. Was ist von einem jungen Mann
zu halten, der sich von seiner Mutter aufhetzen läßt
und deswegen seiner braven Frau manches unverdiente
harte Wort in's Gesicht schleudert? Wird denn nicht
jede junge Frau ohne Ausnahme eine richtige Hausfrau
erst in der Ehe und durch mannigfache selbstgemachte
-Erfahrungen? Oder ist vielleicht diese Schwiegermutter
als junge Fran vollkommen gewesen? Es ist schön,
wenn ein Sohn seine Mutter liebt und achtet, aber
sie soll ihm doch nicht mehr gelten als seine Frau.
Es wird doch vom Geistlichen am Traualtar gesprochen:
„Du Mann, sollst Deine Dir anvertraute Frau schützen
und beschirmen." Die jungen Leute, die sich aus Liebe
geheiratet haben„ wohnen unter einem Dach mit den

Schwiegereltern. Wäre da nicht Trennung für beide
Teile das Beste? Herzlich dankt für gütige Antworten

Eine bekümmerte Mutter.

Krage 8014: Fänden sich unter der verehrlichen
Leserwelt dieses Blattes nicht mildtätige Herzen, welche
ein Scherflein beitragen möchten zur Linderung der
Not einer armen, in Urnäsch, App. A.-Rh., wohnenden
Familie? Vor kurzer Zeit wurde dieser Familie die
brave, höchst fleißige und für ihre Angehörigen sehr
besorgte Mutter durch den Tod entrissen, so daß der
Vater, der nur über eine zur Arbeit fähige Hand
verfügt, fast allein für die Subsistenzmittel seiner sieben
unmündigen, teils noch nicht im schulpflichtigen Alter
stehenden Kinder aufkommen muß. Die Familie,
gebürtig aus App. J.-Rh., erfreut sich hier des besten
Rufes wackerer, braver Leute, die leider von Krankheiten

und anderen Stürmen des Lebens vielfach
heimgesucht wurden, und um ihre Existenz schwer ringen
mußten. Ich danke zum Voraus allen edlen Gebern.

grau Kathr. Alder, z. „Sonne", >n Urniisch.

Krage 8015: Darf man Kinder unbedenklich Nüsse
nach Belieben essen lassen den Tag über? Mein Mann
behauptet das, doch haben unsere Kinder seit der Zeit,
da ihnen die Nüsse zugänglich sind, oft Verdauungsstörungen,

was vorher nicht der Fall war. Vielleicht
glaubt mir mein Mann, wenn Andere die gleiche
Erfahrung gemacht haben. Mutter tu «.

Krage 801S: Sind die elastischen Stahldrahtbürsten
der Kopfhaut und dem Haar nicht schädlich? Ich habe
eine solche zum Geschenk bekommen und nach
mehrmaligem Gebrauch spüre ich eine eigentümliche Reizung
der Haut, teils Beißen, teils Brennen, was ich unter
dem Gebrauch der Borstenbürsten niemals bemerkt habe.
Für freundliche Antwort von Erfahrenen dankt herzlich

Ein neuer Abonnent.

Krage 8017 : Sind vielleicht einige der freundlichen
Mitleserinnen im Fall, mir den Titel einer Modezeitung
zu nennen, die hauptsächlich Arbeitszeitung ist und also
reichlich Muster bringt und Anleitung zur Herstellung
von praktischen und hübscheu Handarbeiten. Für gütige
Antwort dankt bestens ' A. X.

Krage 8018: Wie entfernt man möglichst rasch
und ohne den Stoff zu plagen Stearintropfe» aus
schwarzen Tuchkleidern? Einer meiner Pensionäre, der
abends stets in seinem Zimmer arbeitet, tut dies beim
Licht von einigen Kerzen, da er behauptet, den Petrol-
geruch auch der best gereinigten Lampe nicht ertragen
zu können. Durch das Hin- und Hertragen der Kerzen
vom Bücherschrank zum Schreibtisch gibt es immer
eine Menge von Tropfen auf die schwarzen Tuchkleider,
die durch das tägliche scharfe Putzen sehr leiden. Bis
jetzt habe ich den Stearin zuerst mit einem Messer
abgehoben, dann den Rest leicht ausgekratzt, ausgerieben
und schließlich die fleckigen Stellen über gutem
Fließpapier mit heißem Eisen ausgebügelt. Diese bestänvigen
Wiederholungen verderben aber das Tuch. Ich wäre
im Interesse des sehr gediegenen jungen Mannes sehr
dankbar für einen guten Rat. Pensionsmutter >n L.

Krage 801S: Was ist mit einem jungen Mädchen
zu tun, dessen Charaktereigenschaften das Leben im
Elternhause nicht gestatten Das Mädchen hat gute
Schulen genossen, war aber immer eine sehr
mittelmäßige Schülerin, dann wurde sie in allen Handarbeiten
ausgebildet und war zwei Jahre in einem guten Pensionat.
Der Vater — ich bin die Stiefmutter — wollte das
Kind noch länger im Pensionat lassen, ich meinte aber,
es wäre besser sie heimzunehmen und sie noch im Haushalt

auszubilden. Der Vater gab nach, obschon er zum
Voraus erklärte, daß die Tochter nicht gut tun werde.
Und so ist es auch gekommen. Wir haben eine ansehnliche

Zahl von Angestellten, die bei uns am Tisch sind,
und auf diese wirkt das Mädchen wie Zunder. Auch
auf die Dienstmädchen übt sie einen schlechten Einfluß
aus. Wo früher alles seinen geregelten, ruhigen Gang
hatte, herrscht jetzt beständig Aufregung, Eifersüchtelei
und Unzufriedenheit. Der Bater ist halb krank vor
beständigem Aerger und meint, es wäre am besten,
wenn man die Tochter in's Ausland plazieren könnte,
sie müßte sich dann zusammennehmen. Dies dünkt mich
aber sehr gewagt; denn ein 18jähriges Mädchen mit
diesen Charaktereigenschaften darf man doch nicht so
gefährden. Es wäre mir sehr erwünscht, die Meinung
von lebensersahrenen Müttern zu hören.

Neue Leserin in O.

Antworten.
Aus Krage 708k diene der Fragestellerin als

Antwort, daß das erprobteste Mittel für Warzen an
den Händen Schnecken sind und zwar jene kleinen
Schnecken mit bunten Häuschen, die im Frühling in
Masse an den Hecken und im feuchten Grase zu finden
sind. Gedulden Sie sich also bis dorten, holen sich
dann einige Schneckchen, lassen diese dem Kinde
verschiedene Male über die Warzen krieche», und der
Erfolg wird nicht ausbleiben. Ich kann dieses einfache
Mittel aus voller Ueberzeugung empfehlen, indem ich
es bei einem meiner Kinder in der gleichen Weise
anwandte, die Warzen spurlos verschwanden, ohne stch

je wieder einzustellen. Warz-nfeindin.

Aus Krage 7087: Chronischer Darmkatarrh bei
Kindern wird meistens bald gehoben durch homöopathische
Mittel. Vielleicht haben Sie einen Spezialisten für
Homöopathie in Ihrer Nähe, und würde ich mich an
diesen wenden; — oder aber, holen Sie in der Apotheke
für 2V Rp. Taninpuloer, füllen nun eine Kaffeetasse
ein Viertel mit Wasser, geben eine schwache Messerspitze

Pulver hinein und etwas Zucker, indem es herb
schmeckt. Dieses Quantum morgens und abends
genommen, wird dem Durchfall Halt gebieten. Mir selbst
half es einmal bald, nachdem wochenlang alle anderen
Mittel ohne Erfolg waren. Eifrige Mitnbonneà
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Auf gltage 7097 : ©S ift fcpioierig, phgfiologifcp
nacpsuroeifen, warum faite SlaprungSmittel anberS
roirfen raie bie gleichen ©peifen roarnt genoffen; bie

©rfaprung abet beroeip, bap JolcpeS îoirflid) bet gall
ift. ©ie fönnen bod) getoip in bet ©tabt irgenb ein

SoftpduS finben, 100 bie Jocpter für billiges ©elb ein
roarme§ ©ffen unb ein paar freunblidje SBorte finbet.
SBie fcpnell pat man bie Bleicpfucpt am galfe, unb
bann brauet eS oiele 3aP"< biS man baoon furiert
ift. ®aS fommt bann aticf) zehnmal fo teuer roie ein

guter Softtifcp roäprenb beS SBinterS. gt. an. in ».

Auf 3?rage 7097 : ®aS SJtäbcpen fann bocp geroip
um bie SDlittagSjeit eoentuett in einem ißrioatfjauS
roarmeS SHittageffen befommeit. ©erabe in biefem
Sllter finb folcpe ©parfamfeitSrücfPcpten am ganj
falfcpen Blape. ».

Auf §frage 7097 : jRecpt gefunbe, fräftige Sinter
roerben pip ganz gut aucp in eine folcpe ®iät hinein*
finben, roaS hingegen bei blutarmen, neroöfen Sinbern
nicpt immer ber gaU fein roirb. ®aS ©innepmen ber
§auptmaf)f}eit auf bie Slacpt bemirft bei Sinbern oft
bie unangenepmften «Störungen ; ber rupige ©cplaf
roirb beeinträdcjtigt. ©ogar bie ©eroopnpeit beS Bett*
näffeuS beruht oft einzig unb allein auf biefer, für in
ber ©ntroicflung ftepenben jungen SBefen ganz unzroecf*

mäpigen ©inteilung ber SJtaplseiten. ©S foÜte einzu*
rieten fein, bap baS SJtäbcpen ju SJtittag etroaS
SBarineS geniepen fann, einen Jetler ©uppe, eine

Jaffe ©djofotabe, Safao ober Jpee ju ben mitge*
brachten falten ©peifen. Unb bann laffen ©ie unter
ben falten ©peifen roenigftenS immer etroaS gelt fein,
©pecffcbeiben, Butterbrot :c. ©benfo ift barauf ju
achten, bap baS @ffen nicht in einem Sofat mit oer*
brauchtet Suft eingenommen roirb. ©ie müffen als
SJlutter ade? thun, um folcpe ©cpäblicpfetten oon ber
SEodEjter abzuhalten, bie für bie 3utunft fcplimme
folgen hinterlaffen. x.

Auf gfrage 7098: @in gap* in ber grembe nacp
oollenbeter Sehrjeit ift für einen Sod) ganz geniigenb

ju oollftänbiger SluSbilbung. SBer Idnger fortbleibt,
foil fid) roenigftenS felbft erhalten; baS ift baS min*
befte, roaS man oerlangen fann. ©ie 3P«rgit§ bürfen
ganj roopl einen fleinen Sohn über bie Sieiber hinaus
oerlangen, bamit ©ie nicht ganz 5« furz fommen. Ob
©ie jept bie alte oerroitroete SJlutter oerlaffen foHen,
nm zu heiraten? 34) getraue mich nid)t, hierauf eine
Slntroort zu geben. gr. to. in ».

Auf gtrage 7098: @S gibt Staturen, bei benen bie
Opfer burchauS nicpt angebracht flnb, fie beroirfen
im ©egenteil ©cplimmeS, roo fie bod) ©uteS thun
motten, ©rflüren ©ie 3P«m Bruber, bap ©ie mit ber

Çeirat nun nicht mehr länger roarten motten unb bap
nun feine ©elbfenbungen an ihn mehr möglich feien,
roeil 3P« SluSfteuer befd) ifft roerben müffe. ®er ©in*
Pcpt oon biefer Stotroenbigfeit roirb 3P« SJlutter fich
faunt oerfcpliepen fönnen ; fie roirb nicht ein Sinb auf
Soften beS anbern fo beoorzugen motten. Jput fte bieS
aud) in 3"funft roeiter, fo bliebe 3Puen bo4) aud)
nichts anbereS übrig, als nun für bie eigene Qufunft
SU forgen. ®S roirft ein eigenes Sicpt auf ben jungen
SJlann, roenn er mit feiner grünblichen gacpbilbung
nicht auf eigenen güpen ftehen fann, fonbern Stutter
unb @d)toefter fäct) für ihn forgen unb abmühen läpt.

3-

Auf 3irage 7098: Stelben ©ie 3P«<u Bruber,
bap ©ie beabfidjtigen, ficf) bis bann unb baitn su oer»
epelicpen, er möchte fiep baper auSfprecpen über feine
weiteren ißläne. ».

Auf ^rage 7099 : Qeber Slrst, ber ben betreffenben
Apparat beftpt, roirb Qh"«" bieS in einigen Stinuten
mad)en ; gehen ©ie alfo su Qhrem §au«arste, hat er
bie nötigen ©inricptungen nicht, fo roeip er bod), roer
biefelben beppt unb roirb ©ie bortpin weifen.

gt. TO. in SS.

Auf ftrage 8000: ®aS ©efep fpridjt nidjt su
Qtjren ©unpen, aber bie billig benfenbe Bernunft ftefjt
gans auf Qfjrer ©eite. 3d) bin aud) überzeugt, bap
§hr Stann nichts Unbilliges perlangen roirb, roenn
©ie ihm bie ©acpe nochmals mit SCaft unb Siebe in
einem günftigen Slugenblicf oortragen; in biefer Be*
Siehung roirb oon grauen oielfadj gefehlt, »t. to. in ®.

Auf 3lrage 8000: SQÎenn ©ie ttidjt burch einen
©heoertrag bie BermögenSoerhältniffe geregelt haben,
fo hat ber Stann baS BerfügungSrecpt, unb ©ie finb
oon feinem guten Sßillen abhängig. 3hre ©mpörung
ift ganz begreiflich, aber pe nüpt nicht oiel. 3.

Auf Strage 8000: Schrauben ©ie 3b« perfön*
licpen älnfprü^e 3hrem Bennögen getnäp h6hrt unb
machen ©ie babei ©rfparniffe. g. 3,

Auf §lrage 8000: 3d) ftehe in ähnlichen Ber*
bältniffen roie ©ie. Stein Stann hat ebenfalls baS
BerfügungSrecht über mein Bermögen, bod) betrachtet
er pd) nur als Berroalter beSfelben. Stein ©elb liegt
im ©efdjäft, über beffen ©tanb id) immer unb ohne
Berlangen oottftänbig orientiert roerbe. Slu^ roir
haben feine Sinber, unb id) beforge ben ^»auShalt
aud) felber, befomme aber für biefe Seiftung jährlich
400 gr. alS Slabelgelb, über beffen Berbraud) id) feine
Stechenfcpaft abzulegen brause. ©0 ift eS eine greube,
bem Stann baS Bermögen su überlaffen. SBeun idh
3h^r ©rfahrung gemadht hätte, fo roürbe id) eine
tüchtige ÇauSmagb engagiert haben, unb id) hätte mid)
beruflich tfjätig gemacht, um eine eigene SinnahmS*
quelle su haben. Bietteidjt fönnen ©ie bieS auch thun.

©tfrlge ßefcrln iit 'S.

Auf 3(rage 8000: ®aS ©elb ift Dielleicht fo an*
gelegt, bap er eS nicht gleich loSbefommen fann.
gmmerhin fänbe ich eg tu Drbnung roenn ber Stann
roenigftenS Sluffchlup gäbe, 10arnm eS nicht fein
fann. ».

Auf gtrage 8001: $ie meiften ©aSbabeöfen fünf*

tiönieren gut, aber fie müffen oon oerftänbigen Ber*
fönen, nicht oon ber erften beften unoernünftigen
®ienftmagb beforgt roerben. 3ebe Stafdjine erforbert
eine fad)funbige Behanblung. gt. TO. in ».

Auf gfrage 8001: 3d) mup sur möglichen ©hren*
rettung 3h«r oerunglücften Babfeuerungen 3hnen
fagen, bap ich einmal babei roar, alS ein foldjer 0fen
Sit ©runbe ging. @8 roar baS Berfagen ber SSaffer*
leitung bie Urfad)e. ®aS Söaffer mar abgeftetlt
roorben, ohne bap oorper Slnzeige oon biefer Störung
gemacht roorben roäre. @0 mupte ber Dfen bur^*
brennen. ®aS fann pd) fepr leidjt auch bei 3buen
ereignet hoben, ba baS SBaffer fträflid)erioeife fepr oft
für fürsere 3ett abgeftetlt roirb, ohne bap ben Son*
fumenten baoon Stitteilung gemacht roirb. Bei fo*
fortiger Slage, bie burch einen Slugenfdjein begrünbet
roerben fann, ift bie Corporation, bie baS Bîaffer
liefert, erfappflichtig. Sefetin in 2t.

Auf tirage 8001 : Sein ©aSbabeöfen oerfdjle^tert
bie Suft gar nidjt, nod) ift alle unb jebe ©efahr ab*

folut auögefd)loffcn. ®S fommt bieS eben oiel auf bie
Behanblung an. StuSftrömenbeS ©aS unb fein geuer
ober entsünbetcS ©aS unb fein Sßaffer roirb bei jebem
©aSofen nachteilige golgen haben. ».

Auf §lrage 8002: Stan braucht pd) um bie ©tifeite
in feiner SBeife su fümmern; biefe aber fcpreibt oor,
bap bie tiädjfteii Berroanbten (alfo biejenigen, bie
birefte ober inbirefte etioaS erben) bie ïrauer um ben
Berftorbenen marfieren, gleidjoiel, roie nape fie oer*
roanbt pnb- ®ie grunbhegenbe 3^fe ift, bap überhaupt
jemanb ba fein foil, ber trauert. gt. to. in ».

Auf tirage 8002 : Söer in ber ©efcllfdjaft oer*
feprt, ber mup pep in guter Slrt beten Sittericober
fügen. Sßenn ber ©roponfel auSroärt« geroopnt pat
unb an 3P«ut ®omisit rticpt befanut roar, fo roirb
faum jemanb mit 3Puen inS ©ericpt gepen, roenn
Sie bei gefettfcpaftlicpen Beranftaltungen erfcpeinen,
bod) roirb felbftoerftänblicp niemanb bie ©efcpmacf*
loftgfeit begepen, in Strauerfleibern ein Sanzoergnügen
mitzumachen. stau x. in 21.

Auf tirage 8002: Stach meiner Slnftcpt roirb in
folcpen ©adjen zu oiel bem Slnfdjeine nacp gelebt,
ja biefe ®rauercerentonien inS ©pinefenpafte über*
trieben! ®rauer su seigen, berroeil hinter ben ©tocf*
Säpnen bat Sachen unb ber Ulf lauert, ift eigentlich
eine Süge, bie ber Ber ft or bene roopl nicht billigen
roürbe. ®er Stenfd) foil mit feinem ©emüt nid)t
®peater fpielen, baS serfept ben ©parafter. ®aS ©emüt
aber etioaS in 3ugeln palten unb gegen anbere etroaS
nacppcptig fein, oerlangt ber gefunbe Slnftanb. Bon
mir aus bürfen ©ie fepr roopl inS ®peater gepen,
fofern ber 3ettcl feinen ©cproanf ober ^3offe ober
bergleicpeS gaprmarftSseug anfünbigt. SSenn ©ie bie
„gefettfcpaftttchen Bergnügen", roaS roopl „Jansen*
Jansen" peipt, etroaS befcpränfeit, fcpabet'S getoip aucp
nicpt. Sßenn aber baburcp ipre gröplicpfeit zu oerpegen
bropt, müpte bie grage atiberS beantwortet roerben.

».

Auf §lrage 8004: ©ie müffen ber ©oiffeufe böfe
Slbfi^t ober bod) roenigftenS grobe gaprläffigfeit nad)=
roeifett fönnen; felbft bann fcpeint eS mir nicpt pcper,
ob fie basu oerurteilt roerben fann, auf 3P«n Sopf
neue, tabelloS fcpöne Çaare roadjfen zu laffen. 3mnier*
pin fönnen ©ie bie Bezahlung für ben fo fcplecpt auS*
geführten Sluftrag oerroeigetn. gt. TO. in ».

Auf glrage 8004: Storalifcp ift eine ©oiffeufe,
bie trop 3prer SSarnung 3pre fpaare s« ©cpanben
gebrannt pat, 3P"en erfapppicptig, unb fepr roapr*
fcpeinlicp roirb fie aucp recptlid) fo tariert roerben,
roenn ©ie Slage anheben. @8 roäre aber fepr unflug,
roenn bie ©oiffeufe fiep nicpt in ©üte mit 3Pum ouS*
einanberfeßte, um baS Stenomntee beS ©efcpäfteS nicpt su
gefäprben. x.

Auftrage 8005: ®ieSttauern als fcplecpte SBärme*
leiter erpalten bie beftepenbe Jemperatur im $aufe
Ziemlich lang unabhängig oon ber Slupenluft; ebenfo
oerurfaept geueptigfeit im fpaufe ein einbringlicpeS
Sältegefüpl, unabhängig 00m ©tanb beS Jpermo*
meters. Sllfo, roenn eS braupen etroaS roärmer roirb,
tücptig lüften unb bie Suft burd) Reizung auStrocfnen.

gt. to. m ».

Auf Jlrage 8005: SBenn ©ie felbft in gut ge*
peisten 3immeru e'n Sältegefüpl oerrpüren, bann be*

fragen ©ie am beften einen Slrst über bie Urfacpe.
®ap eS hingegen mit bem Stbfaü ber Sälte oft, na*
uientlicp bei ©onnenfepein ober göpnroetter, im Çaufe
brinn unfreunblicper fein fann alS braupen, fommt
baoon per, roeil bie äupere Suft infolge ber SBitterung
rafeper erroärmt roerben fann als bie oft nod) mit
etroaS geueptigfeit getränften Steinmauern eineS ®e*
bäubeS, bie bann nocp Sälte auSftraplen, roäprenbbem
bie Suft im greien für fürsere 3e<tru fdjon reept an*
genepm ift. Slamentlid) bei föpnroarmem SBetter füplt
man baS am epeften, ba bie äupere Suft zur SBärme
nocp oiel trodener, b. p. ärmer an Söaffergepalt
ift als bie Suft im ©teinpaufe brinn. geuepte Suft
fann inbeS aucp, trophein fie lau ift, ber Jemperatur
nacp utifreunblicp berüpren, inbem bann ber SBaffer*
gepalt an ber BerüprungSfläcpe mit roärmern Sörpern,
3. B. ber |>aut, rafeper oerbunftet, s" roeldjem Bor*
gange immer SBärme abforbiert roirb. ®aper fommt
eS aucp, bap eS 3- B. in ber Stäpe ober sroifdjen auf*
gepängter naffer SBäfcpe trop roarmem ©onnenfepein
merfliep füpl ift. 3uï Ueberfüpruitg beS SBafferS in
®unftform brauept eS SBärme, unb biefe roirb eben
oon baper bezogen, roo fie atn ftärfften ift. ».

Auf 3frage 8006: grgrubroelcpe Slnftellung ober
ein Broterwerb für SJiäücpen 00m gelbmeffer fcpeint
in abfepbarer 3e'* umoaprfepeinti^. gür je*
manben, ber gar nicpt auf ben Berbienft s" fepen pat,
pat alleS, roaS man lernt, einen geroiffen Slupen, unb

gerabe bie matpematifcpeit SBiffenfcpaften bieneit in
peroorragenber SBeife basu, baS logifepe ®eufeu zu
beförbern. gr. TO. in ».

Auf gfrage 8006: ®aS gelbmeffeit ift bei Seibe
nicpt unftnnig, im ©egenteil eine fepr ejafte, geiftoolle
Slrbeit, bie an baS Becpnen, bie SJtatpematif beS
SlnSübeitben Slnforberungen ftellt. ©S panbelt pd)
babei nicpt nur um ba8 ®urcpqueven oon Slecfern,
SBiefen unb SBälbern mit Sllepplatten unb 3"ftru'
menten, fonbern ber Begehung unb ben Slufzeicpnungen
im ©elänbe folgen Berechnungen auf Berechnungen
Zu §aufe. BuPt baS roieioopl fepr gefunbe Urnper*
roanbern in ©tiefelr. unb Ueberflettent oon öeefen ic.
nicpt roopl für ein grauenziinnter, fo fann ein foldjeS
fepr roopl oietteiept auf bem SatfulationSbureau
eineS ©eometerS ©tellung finben, fofern ber Sopf z«m
feparfen, anpaltenben Diecpneit taugt. ».

Auf JJrage 8006: ®ap 3hre Jocpter bie gelb*
mefjfunft erlernen roill, fennzenpuet fte als fepr praf*
tifd) oeranlagte ®ame. §aben roir bod) aucp roeiblicpe
Baumeifter, loarmn foüten fiep bie grauen nicpt aud)
auf biefem ©ebiete oerfuepen? ®er Beruf ift bod)
entfepieben oielen anbern Dorzu)iepen, bie gcroöpnlid)
nur in eintöniger Bureauarbeit beftepen. SJleitter Sin*
fiept nad) ift jene 3^ 9Qr uidjt mepr fern, ba roeib*
iiepe gugeuieure, mit popeu SBafferftiefelu angetpan,
unfere gropen glupforreftionen leiten werben. UebrigenS
fiitb zroei biplomierte Jecpnifer, gupoP«1 eme^ blü*
penben teepnifepen Bureaus, gerne bereit, 3Pueu näpere
Sluffdjlüffe betreffenb BilbuugSgang ic. mitzuteilen
ober eoenluell 3Pre Jocpter alS „Bolontärin" aufzu*
nepmen. Spätere glücflicpe §eirat uid)t auSgefdjloffen.

«t. ».
Auf ?trage 8007 : @S gibt folepe ®amenpeime in

ben meiften gröperen ©täbten ber ©eproeiz; icp felbft
fenne baS Seonparbftift, oberer Çeuberg 32, in Bafei.
©ie motten alfo nur an biefe Slbreffe um einen Br°s
fpeft f^reiben. greilicp finb biefe Çeime in ber Siegel
überfüllt unb inup man lange roarten, bis man B'aÖ
befommt. gt. to. t« ».

Auf 3frage 8007 : grau Böhme*8iecpti in Benb»
lifon am güriepfee foÜ auSfcplieplicp ein in jeber
Besiepung beft empfohlenes ®amenpeim eingerichtet
paben; eine mir befannte ®atne patte auS eigener ©r*
faprung nur SobenSroerteS oon biefem Jjjeim mitgeteilt.

aJiittcilung bon einer langjährigen Slbonncntin ohne
irgcnbtoelcheg Sfntcreffc.

Auf girage 8008: SBenben ©ie fiep in erfter
Sinie mal an baS ©tettenoermitttungSbureau beS

BereinS ber greunbinnen junger SJläb^en, Steinen*
tporberg 14, in Bafel. ®ort roirb man 3Pneu opne
3roeifel an bie §anb gepen lönnen. gt. to. in ».

Auf 3trage 8008: guferieren ©ie in einem feproei*
Zetifcpen Blatt, baS in Baris gelefen roirb, unb unter*
breiten ©ie bie bann eingepenben Offerten bem Berein
ber greunbinnen junger SJläbcpen sur ©rlunbigung.
®ieS ift unbebingt notroenbig, betin e§ gibt eben bort
aud) ©cproeiserfamilien, roo ein junges SMbcpen nicpt
gut aufgehoben ift. ©ie fönnen aucp beim „©uiffe pome"
3Pre Offerte mit 3«u9nrotoP'en unb BPotograppie
einfenben, um eine ©teile zu erlangen. 3« ben ©inter*
monaten roerben ©ie leiept eine ©telle finben, im
©ommer bagegen finb bie guten Bariferfamilien fort,
gür jeben gaU follten ©ie ftep einige Senntniffe ber
franzöfifepen ©praepe aneignen. s.

Auf §trage 8009 : 3d) oerftepe nicpt reept, roarum
ein Snabe, ber ben Sopf auffdjlägt, bis er Beuten be*

fommt, geftraft roirb; id) roürbe benfen, bap bie
©cpmerzen, bie er befommt, ©träfe genug roären. 3u
erfter Stnie mup biefe ©träfe aufhören; fleine Sinber
erziept man mit 3ul^erärot, nicpt mit ber ^fBeitfdje,
bie an einem ftörrifepen Bferl>e am ®nbe gute ®ienfte
leiften fann. gt. m. in ».

Auf Strage 8009: Saffen ©ie baS Sinb burcp
einen Slrst, ber nicpt an Sunbenmangel leibet, unter*
fuspen. @r roirb roaprfcpeintid) nicptS finben! ©ie
gepen aber fteperer bamit! ®er ©i^enfinn se'ti9' oft
merfroürbige grüepte. ®er Sleine roirb gemerft paben,
bap er fiep mit biefem ©ebaren Slcptung oerfepaffen
fann, bap er bamit bann erzwingen fann, roaS er roill.
SBaS bebeutet einem folcpen SnirpS ein $ieb, ber fiep,
um 9te<pt zu befommen, Beulen in ben Sopf feplägt?!
SJlit förperlicper 3ucptigung müpte man ba fepon faft
inS ©ebiet ber „®reffur" gepen. 34) würbe ben SnirpS
bei j e b e S m a I i g e nt 3ornauSbrucp am Sragen nep*
men unb ipm einfalteS Boltbab applizieren. ®aS
bürfte bem „Stegenten" balb zu buinm roerben unb
Ziept ipm subem bie übermäpige ôi^e auS bem Sopfe.

».

Auf tirage 8009: ®iefe ©rfepeinung beutet weniger
auf einen SranfpeitSzuftanb beS ©epirnS, als auf
eine nicpt rechtzeitig begonnene ©rziepung. ©nergifdje
©illenSäuperungen finbet man jepon beim ©äugting
oon einigen Sitonaten, unb roenn biefen jebeSmal
fofort nachgelebt roirb, entftept barauS mit ©ieperpeit
ber ©igenroille, ber um jeben berüdficptigt
roerben roill, ber fpäter sum Sampf* unb ©cprecfmittel
roirb gegen bie Umgebung uns für roelcpeS ©ebaren
baS biSper feinen Jrieben überlaffene Sinb bann ge*
ftraft roerben niup. @S liegt auf her §aub, bap fiep
eine franfpafte ©emütSanlage perauSbiloen mup,
roenn folcpen Slnfängen nicpt oerftänbniSooIl unb fon*
fequent entgegengearbeitet roirb. ®ie Sinber roiffen
aud) reept früh fepon z« unterfepeiben, 100 fie ihren
©igenfinn betätigen, roo fie mit bcntfelben burcpbriitgeit
fönnen unb roo ni^t. 3" Begel finb eS bie roort*
reiepen, infonfequenten, in engem ©ebanfenfreiS fte*
penben SJlütter, bie feine SJlacpt paben über bie Sinber,
bie oielmepr oon ben Sinbern in biefer SBeife tpranni*
fiert roerben. ®ie Sinber, fo fleitt fie Pnb, fennen ganz
genau bie Ueberlegeupeit ober bie ©cproäcpe ber pe
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Äuf Krage 7097: Es ist schwierig, physiologisch
nachzuweisen, warum kalte Nahrungsmittel anders
wirken wie die gleichen Speisen warm genossen; die

Erfahrung aber beweist, daß solches wirklich der Fall
ist. Sie können doch gewiß in der Stadt irgend ein

Kosthàus finden, wo die Tochter für billiges Geld ein
warmes Essen und ein paar freundliche Worte findet.
Wie schnell hat man die Bleichsucht am Halse, und
dann braucht es viele Jahre, bis man davon kuriert
ist. Das kommt dann auch zehnmal so teuer wie à
guter Kosttisch während des Winters. Fr. M. !» ».

Auf Krage 7097 : Das Mädchen kann doch gewiß
um die Mittagszeit eventuell in einem Privathaus
warmes Mittagessen bekommen. Gerade in diesem

Alter find solche Sparsamkeitsrückstchten am ganz
falschen Platze. B.

Aus Krage 7037 : Recht gesunde, kräftige Kinder
werden sich ganz gut auch in eine solche Diät hineinfinden,

was hingegen bei blutarmen, nervösen Kindern
nicht immer der Fall sein wird. Das Einnehmen der
Hauptmahlzeit auf die Nacht bewirkt bei Kindern oft
die unangenehmsten Störungen; der ruhige Schlaf
wird beeinträchtigt. Sogar die Gewohnheit des
Bettnässens beruht oft einzig und allein auf dieser, für in
der Entwicklung stehenden jungen Wesen ganz
unzweckmäßigen Einteilung der Mahlzeiten. Es sollte
einzurichten sein, daß das Mädchen zu Mittag etwas
Warmes genießen kann, einen Teller Suppe, eine
Tasse Schokolade, Kakao oder Thee zu den
mitgebrachten kalten Speisen. Und dann lassen Sie unter
den kalten Speisen wenigstens immer etwas Fett sein,
Speckscheiben, Butterbrot :c. Ebenso ist darauf zu
achten, daß das Essen nicht in einem Lokal mit
verbrauchter Luft eingenommen wird. Sie müssen als
Mutter alles thun, um solche Schädlichkeiten von der
Tochter abzuhalten, die für die Zukunft schlimme
Folgen hinterlassen. X.

Auf Krage 7098: Ein Jahr in der Fremde nach
vollendeter Lehrzeit ist für einen Koch ganz genügend
zu vollständiger Ausbildung. Wer länger fortbleibt,
soll sich wenigstens selbst erhalten; das ist das
mindeste, was man verlangen kann. Sie Ihrerseits dürfen
ganz wohl einen kleinen Lohn über die Kleider hinaus
verlangen, damit Sie nicht ganz zu kurz kommen. Ob
Sie jetzt die alte verwitwete Mutter verlassen sollen,
um zu heiraten? Ich getraue mich nicht, hierauf eine
Antwort zu geben. Fr. M w ».

Auf Krage 7098: Es gibt Naturen, bei denen die
Opfer durchaus nicht angebracht sind, sie bewirken
im Gegenteil Schlimmes, wo sie doch Gutes thun
wollen. Erklären Sie Ihrem Bruder, daß Sie mit der

Heirat nun nicht mehr länger warten wollen und daß
nun keine Geldsendungen an ihn mehr möglich seien,
weil Ihre Aussteuer beschafft werden müsse. Der Einsicht

von dieser Notwendigkeit wird Ihre Mutter sich
kaum verschließen können; sie wird nicht ein Kind aus
Kosten des andern so bevorzugen wollen. Thut sie dies
auch in Zukunft weiter, so bliebe Ihnen doch auch
nichts anderes übrig, als nun für die eigene Zukunft
zu sorgen. Es wirft ein eigenes Licht auf den jungen
Mann, wenn er mit seiner gründlichen Fachbildung
nicht auf eigenen Füßen stehen kann, sondern Mutter
und Schwester sich für ihn sorgen und abmühen läßt.

Auf Krage 7098: Melden Sie Ihrem Bruder,
daß Sie beabsichtigen, sich bis dann und dann zu
verehelichen, er möchte sich daher aussprechen über seine
weiteren Pläne. ».

Auf Krage 7093: Jeder Arzt, der den betreffenden
Apparat besitzt, wird Ihnen dies in einigen Minuten
machen; gehen Sie also zu Ihrem Hansarzte, hat er
die nötigen Einrichtungen nicht, so weiß er doch, wer
dieselben befitzt und wird Sie dorthin weisen.

Fr. M. in B.
Auf Krage 8000 Das Gesetz spricht nicht zu

Ihren Gunsten, aber die billig denkende Vernunft steht

ganz auf Ihrer Seite. Ich bin auch überzeugt, daß

Ihr Mann nichts Unbilliges verlangen wird, wenn
Sie ihm die Sache nochmals mit Takt und Liebe in
einem günstigen Augenblick vortragen; in dieser
Beziehung wird von Frauen vielfach gefehlt. Fr. M. >» B.

Auf Krage 8000: Wenn Sie nicht durch einen
Ehevertrag die Vermögensverhältnisse geregelt haben,
so hat der Mann das Verfügungsrecht, und Sie sind
von seinem guten Willen abhängig. Ihre Empörung
ist ganz begreiflich, aber sie nützt nicht viel. z.

Auf Krage 8000: Schrauben Sie Ihre persönlichen

Ansprüche Ihrem Vermögen gemäß höher und
machen Sie dabei Ersparnisse. F. I.

Auf Krage 8000: Ich stehe in ähnlichen
Verhältnissen wie Sie. Mein Mann hat ebenfalls das
Verfügungsrecht über mein Vermögen, doch betrachtet
er sich nur als Verwalter desselben. Mein Geld liegt
im Geschäft, über dessen Stand ich immer und ohne
Verlangen vollständig orientiert werde. Auch wir
haben keine Kinder, und ich besorge den Haushalt
auch selber, bekomme aber für diese Leistung jährlich
400 Fr. als Nadelgeld, über dessen Verbrauch ich keine
Rechenschaft abzulegen brauche. So ist es eine Freude,
dem Mann das Vermögen zu überlassen. Wenn ich
Ihre Erfahrung gemacht hätte, so würde ich eine
tüchtige Hausmagd engagiert haben, und ich hätte mich
beruflich thätig gemacht, um eine eigene Einnahmsquelle

zu haben. Vielleicht können Sie dies auch thun.
Eifrige Leserin in S.

Auf Krage 8000: Das Geld ist vielleicht so
angelegt, daß er es nicht gleich losbekommen kann.
Immerhin fände ich es in Ordnung wen» der Man»
wenigstens Aufschluß gäbe, warum es nicht sei»
kann. B.

Auf Krage 8001: Die meisten Gasbadeöfen funk¬

tionieren gut, aber sie müssen von verständigen
Personen, nicht von der ersten besten unvernünftigen
Dicnstmagd besorgt werden. Jede Maschine erfordert
eine sachkundige Behandlung. Fr. M. >» B.

Auf Krage 8001 : Ich muß zur möglichen
Ehrenrettung Ihrer verunglückten Badfeuerungen Ihnen
sagen, daß ich einmal dabei war, als ein solcher Ofen
zu Grunde ging. Es war das Versagen der Wasserleitung

die Ursache. Das Wasser war abgestellt
worden, ohne daß vorher Anzeige von dieser Störung
gemacht worden wäre. So mußte der Ofen
durchbrennen. Das kann sich sehr leicht auch bei Ihnen
ereignet haben, da das Wasser sträflicherweise sehr oft
für kürzere Zeit abgestellt wird, ohne daß den
Konsumenten davon Mitteilung gemacht wird. Bei
sofortiger Klage, die durch einen Augenschein begründet
werden kann, ist die Korporation, die das Wasser
liefert, ersatzpflichtig. Leserin w A.

Auf Krage 8001 : Kein Gasbadeofen verschlechtert
die Luft gar nicht, »och ist alle und jede Gefahr
absolut ausgeschlossen. Es kommt dies eben viel auf die
Behandlung an. Ausströmendes Gas und kein Feuer
oder entzündetes Gas und kein Wasser wird bei jedem
Gasofen nachteilige Folgen haben. B.

Auf Krage 8002: Man braucht sich um die Etikette
in keiner Weise zu kümmern; diese aber schreibt vor,
daß die nächsten Verwandten (also diejenigen, die
direkte oder indirekte etwas erben) die Trauer um den
Verstorbenen markieren, gleichviel, wie nahe sie
verwandt sind- Die grundliegende Idee ist, daß überhaupt
jemand da sein soll, der trauert. Fr. M. l» B.

Auf Krage 8002 - Wer in der Gesellschaft
verkehrt, der muß sich in guter Art deren Sittencodex
füge». Wenn der Großonkel auswärts gewohnt hat
und an Jhrcm Domizil nicht bekannt war, so wird
kaum jemand mit Ihnen ins Gericht gehen, wenn
Sie bei gesellschaftlichen Veranstaltungen erscheinen,
doch wird selbstverständlich niemand die Geschmacklosigkeit

begehen, in Trauerkleidern ein Tanzvergnügen
Mitzumachen. Srau T. in N.

Auf Krage 8002: Nach meiner Ansicht wird in
solchen Sachen zu viel dem Anscheine nach gelebt,
ja diese Trauerceremonien ins Chinesenhafte
übertrieben! Trauer zu zeigen, derweil hinter den
Stockzähnen das Lachen und der Ulk lauert, ist eigentlich
eine Lüge, die der Verstorbene wohl nicht billigen
würde. Der Mensch soll mit seinem Gemüt nicht
Theater spielen, das zersetzt den Charakter. Das Gemüt
aber etwas in Zügeln halten und gegen andere etwas
nachsichtig sein, verlangt der gesunde Anstand. Von
mir aus dürfen Sie sehr wohl ins Theater gehen,
sofern der Zettel keinen Schwank oder Posse oder
Vergleiches Jahrmarktszeug ankündigt. Wenn Sie die
„gesellschaftlichen Vergnügen", was wohl „Tanzen-
Tanzen" heißt, etwas beschränken, schadet's gewiß auch
nicht. Wenn aber dadurch ihre Fröhlichkeit zu versiegen
droht, müßte die Frage anders beantwortet werden.

v.

Auf Krage 8004: Sie müssen der Coiffeuse böse

Absicht oder doch wenigstens grobe Fahrlässigkeit
nachweisen können; selbst dann scheint es mir nicht sicher,
ob sie dazu verurteilt werden kann, auf Ihren Kops
neue, tadellos schöne Haare wachsen zu lassen. Immerhin

können Sie die Bezahlung für den so schlecht
ausgeführten Auftrag verweigern. Fr. M. w B.

Auf Krage 8004: Moralisch ist eine Coiffeuse,
die trotz Ihrer Warnung Ihre Haare zu Schanden
gebrannt hat, Ihnen ersatzpflichtig, und sehr
wahrscheinlich wird sie auch rechtlich so taxiert werden,
wenn Sie Klage anheben. Es wäre aber sehr unklug,
wenn die Coiffeuse sich nicht in Güte mit Ihnen
auseinandersetzte, um das Renommee des Geschäftes nicht zu
gefährden. x.

Auf Krage 8005: Die Mauern als schlechte Wärmeleiter

erhalten die bestehende Temperatur im Hause
ziemlich lang unabhängig von der Außenluft; ebenso
verursacht Feuchtigkeit im Hause ein eindringliches
Kältegefühl, unabhängig vom Stand des Thermometers.

Also, wenn es draußen etwas wärmer wird,
tüchtig lüften und die Luft durch Heizung austrocknen.

Fr. M. >n B.

Auf Krage 800S: Wenn Sie selbst in gut
geheizten Zimmern ein Kältegefühl verspüren, dann
befragen Sie am besten einen Arzt über die Ursache.
Daß es hingegen mit dem Abfall der Kälte oft,
namentlich bei Sonnenschein oder Föhnwetter, im Hause
drinn unfreundlicher sein kann als draußen, kommt
davon her, weil die äußere Luft infolge der Witterung
rascher erwärmt werden kann als die oft noch mit
etwas Feuchtigkeit getränkten Steinmauern eines
Gebäudes, die dann noch Kälte ausstrahlen, währenddem
die Lust im Freien für kürzere Zeiten schon recht
angenehm ist. Namentlich bei föhnwarmem Wetter fühlt
man das am ehesten, da die äußere Luft zur Wärme
noch viel trockener, d. h. ärmer an Wassergehalt
ist als die Luft im Steinhause drinn. Feuchte Luft
kann indes auch, trotzdem sie lau ist, der Temperatur
nach unfreundlich berühren, indem dann der Wassergehalt

an der Berührungsfläche mit wärmern Körpern,
z. B. der Haut, rascher verdunstet, zu welchem
Vorgange immer Wärme absorbiert wird. Daher kommt
es auch, daß es z. B. in der Nähe oder zwischen
aufgehängter nasser Wäsche trotz warmem Sonnenschein
merklich kühl ist. Zur Ueberführung des Wassers in
Dunstform braucht es Wärme, und diese wird eben
von daher bezogen, wo sie am stärksten ist. B.

Auf Krage 800K: Irgendwelche Anstellung oder
ein Broterwerb für Mädchen vom Feldmesser scheint
in absehbarer Zeit sehr unwahrscheinlich. Für
jemanden, der gar nicht auf den Verdienst zu sehen hat,
hat alles, was man lernt, einen gewissen Nutzen, und

gerade die mathematischen Wissenschaften dienen in
hervorragender Weise dazu, das logische Denken zu
befördern. Fr. M. w B.

Auf Krage 8006: Das Feldmessen ist bei Leibe
nicht unsinnig, im Gegenteil eine sehr exakte, geistvolle
Arbeit, die an das Rechnen, die Mathematik des
Ausübenden Anforderungen stellt. Es handelt sich
dabei nicht nur um das Durchqueren von Aeckern,
Wiesen und Wäldern mit Meßplatten und
Instrumenten, sondern der Begehung und den Aufzeichnungen
im Gelände folgen Berechnungen auf Berechnungen
zu Hause. Paßt das wiewohl sehr gesunde
Umherwandern in Stiefeln und Ueberkletlern von Hecken :c.
nicht wohl für ein Frauenzimmer, so kann ein solches
sehr wohl vielleicht auf dem Kalkulationsbureau
eines Geometers Stellung finden, sofern der Kopf zum
scharfen, anhaltenden Rechnen taugt. «.

Auf Krage 8006: Daß Ihre Tochter die
Feldmeßkunst erlernen will, kennzeichnet sie als sehr praktisch

veranlagte Dame. Haben wir doch auch weibliche
Baumeister, warum sollten sich die Frauen nicht auch
auf diesem Gebiete versnchen? Der Beruf ist doch
entschieden vielen andern vorzuziehen, die gewöhnlich
nur in eintöniger Bnreauarbeil bestehen. Meiner
Ansicht nach ist jene Zeit gar nicht mehr fern, da weibliche

Ingenieure, mit hohen Wasserstiefeln angethan,
unsere großen Flußkorrektionen leiten werden. Uebrigens
sind zwei diplomierte Techniker, Inhaber eines
blühenden technischen Bureaus, gerne bereit, Ihnen nähere
Aufschlüsse betreffend Bildungsgang zc. mitzuteilen
oder eventuell Ihre Tochter als „Volontärin"
aufzunehmen. Spätere glückliche Heirat nicht ausgeschlossen.

?t. «
Auf Krage 8007 : Es gibt solche Damenheime in

den meisten größeren Städten der Schweiz; ich selbst
kenne das Leonhardstift, oberer Heuberg 32, in Basel.
Sie wollen also nur an diese Adresse um einen
Prospekt schreiben. Freilich sind diese Heime in der Regel
überfüllt und muß man lange warten, bis man Platz
bekommt. Fr. M. i» «.

Auf Krage 8007 : Frau Böhme-Liechti in Bend-
likon am Zürichsee soll ausschließlich ein in jeder
Beziehung best empfohlenes Damenheim eingerichtet
haben; eine mir bekannte Dame hatte aus eigener
Erfahrung nur Lobenswertes von diesem Heim mitgeteilt.

Mitteilung von einer langjährigen Abonnentin ohne
irgendwelches Interesse.

Auf Krage 8008: Wenden Sie sich in erster
Linie mal an das Stellenvermittlungsbureau des
Vereins der Freundinnen junger Mädchen, Steinen-
lhorberg 14, in Basel. Dort wird man Ihnen ohne
Zweifel an die Hand gehen können. A?. M. w B.

Auf Krage 8008: Inserieren Sie in einem
schweizerischen Blatt, das in Paris gelesen wird, und
unterbreiten Sie die dann eingehenden Offerten dem Verein
der Freundinnen junger Mädchen zur Erkundigung.
Dies ist unbedingt notwendig, denn es gibt eben dort
auch Schweizerfamilien, wo ein junges Mädchen nicht
gut aufgehoben ist. Sie können auch beim „Suisse Home"
Ihre Offerte mit Zeugniskopien und Photographie
einsenden, um eine Stelle zu erlangen. In den
Wintermonaten werden Sie leicht eine Stelle finden, im
Sommer dagegen sind die guten Pariserfamilien fort.
Für jeden Fall sollten Sie sich einige Kenntnisse der
französischen Sprache aneignen. X.

Auf Krage 8009: Ich verstehe nicht recht, warum
ein Knabe, der den Kopf aufschlägt, bis er Beulen
bekommt, gestraft wird; ich würde denken, daß die
Schmerzen, die er bekommt, Strafe genug wären. In
erster Linie muß diese Strafe aufhören; kleine Kinder
erzieht man mit Zuckerbrot, nicht mit der Peitsche,
die an einem störrischen Pferde am Ende gute Dienste
leisten kann. Fr. M. w B.

Auf Krage 8009: Lassen Sie das Kind durch
einen Arzt, der nicht an Kundenmangel leidet,
untersuchen. Er wird wahrscheinlich nichts finden! Sie
gehen aber sicherer damit! Der Eigensinn zeitigt oft
merkwürdige Früchte. Der Kleine wird gemerkt haben,
daß er sich mit diesem Gebaren Achtung verschaffen
kann, daß er damit dann erzwingen kann, was er will.
Was bedeutet einem solchen Knirps ein Hieb, der sich,

um Recht zu bekommen, Beulen in den Kopf schlägt?!
Mit körperlicher Züchtigung müßte man da schon fast
ins Gebiet der „Dressur" gehen. Ich würde den Knirps
bei jedesmaligem Zornausbruch am Kragen nehmen

und ihm ein kaltes Vollbad applizieren. Das
dürste dem „Regenten" bald zu dumm werden und
zieht ihm zudem die übermäßige Hitze aus dem Kopfe.

».

Auf Krage 8009: Diese Erscheinung deutet weniger
auf einen Krankheitszustand des Gehirns, als auf
eine nicht rechtzeitig begonnene Erziehung. Energische
Willensäußerungen findet man schon beim Säugling
von einigen Monaten, und wenn diesen jedesmal
sofort nachgelebt wird, entsteht daraus mit Sicherheit
der Eigenwille, der um jeden Preis berücksichtigt
werden will, der später zum Kampf- und Schreckmittel
wird gegen die Umgebung und für welches Gebaren
das bisher seinen Trieben überlassene Kind dann
gestraft werden muß. Es liegt auf der Hand, daß sich
eine krankhafte Gemütsantage herausbilden muß,
wenn solchen Anfängen nicht verständnisvoll und
konsequent entgegengearbeitet wird. Die Kinder wissen
auch recht früh schon zu unterscheiden, wo sie ihren
Eigensinn betätigen, wo sie mit demselben durchdringen
können und wo nicht. In der Regel sind es die
wortreichen, inkonsequenten, in engem Gedankenkreis
stehenden Mütter, die keine Macht haben über die Kinder,
die vielmehr von den Kindern in dieser Weise tyrannisiert

werden. Die Kinder, so klein sie sind, kennen ganz
genau die Ueberlegenheit oder die Schwäche der sie
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umgebenben tßerfonen. - HBo foldje unberoufite Mefpeït»
lofigEeit be§ SinbeS gegenüber ber rooßl aud) non ben
beften Hlbficßten befeetten ÜBtutter fictj fortgefeßt gel»
tenb nmd)t, ba liegt aud) bie ©efaßr nalje, baß ber
SRefpeït be§ KaterS nor ber fdjroadjen HJlutter ebenfalls
nad) unb nad) fcßroinben tonnte, ©in Siub, bei betn
fold^e gornauSbrüdje jur ©erooßnhcit geworben finb,
foUte in eine erziebunqSîunbtge §anb gegeben roerben
unb jroar je eljer je beffer. HJlan inadjt gar nid)t fetten
bie ©rfaßrung, baß foldje Stinber lieb unb lenlfatn finb
bei anberen unb aber fofort ißre HInfäüe befotmnen,
fobatb bie KEutter roieber bei ißnen ift. DaS foUte ber
SKutter bie Hlugen öffnen, bamit fie ber mettent ©nt»
roidtung beS UebelS ©infjalt tijun tann. 28

Jtnf tirage 8010: ©in großer §üt>neraugenring,
mit SBerftänbniS befeftigt, roirb bie ©djmerjen bebeu»
tenb milbern. HBtrEltcße Teilung ift aber nur bentbar,
raenn ber Hlrzt bie Klißbilbuttg forgfältig roegbrennt,
roas t)iel Sorgfalt unb ziemlich oiele geit erforbert.

5?r. TO. tn »

£uf 3(rage 8010: ©in Hühnerauge con biefer
®röße unb con biefem Hilter braucht 3«U»* bi§ eS

'

grünblid) befeitigt ift. Die gußfoßle ift täglich in einer
Sauge con ^oljafdje unb ©obaroaffer ju baben, worauf
bie ©teile mit ©almiafgeift ober ©ffigeffenj angetupft
roirb. gur Schonung muß ein fogenannter Hühner»
augenring aufgelegt roerben. Ueber Macfjt muß ba§

Hühnerauge naß begatten roerben, unb am Klötgen
beim Hluffteßen ift bie oberfte ©d)id)t mit einer feinen
geile abzufeilen, foroeit eS oßne ©c^merjen gefdjeljeit
tann. Dtefe iprojebur muß aber fonfequent unb für fo
lange burcbgefüßrt roerben, bis bie HBurjel be§ Hübner»
augeS leicht herausgenommen roerben tann. Die ©teile
muß aber nod) lange meid) behalten roerben, ba fie
empfinblid) bleibt.

IZuf Srrage 8010: DaS ©lettrifieren ber gußfoblen
ift ein oortrefflidjeê Klittel, um bie Hühneraugen zu
befeitigen, unb zwar gefdjiefjt bieS ganz unoermertt.
@S muß aber eine geit lang fortgeführt roerben. 3E,

J»uf 3trage 8010: ©in einfaches SDlittel gegen
Hühneraugen ift folgenbeS : Klan roeicßt etroaS roeicheS

SBeißbrot in ftartem (äffig, b:S eS hinlänglich gut
burdjtrünft ift, unb binbet biefeS nun gut über Macht
auf baS Hühnerauge. Him anbern HJlorgen roirb ber
©cijmerz oerfchrounben fein unb roirb man in ben

meiften gäüen baS Hühnerauge auSfdjälen tönnen;
roo nicht, muh baS Verfahren roieberf)ott roerben.
HSeften ©rfolg roünfd)t

Sine äl&onmntin, bet e8 auct) Bot bem TOeffet gtnut.

(Ebel fei ber I©eitfd|, unb gut.

f|l$a§
ift ©ugenb — gür 23iele ein Moßer

ffi Mante, bem fie feinen 23egriff unterju=
|p legen roiffen; für bie 'üJleiften, bie fie

üben, eine ©ewiffenSpflidjt ; bei Höenigeit
nur ein föftlid)e§ ©ut, baê fie befißen, oljne eS

ZU ahnen, unb wooon fie abfid^tätoö mit tollen
§änben austeilen, wie bie H3lume fid) felbft un=

beraubt, ihren ©uft in bie Süfte firent. ®ie
wahre ©ugenb ift eine Hßerberin, unb wer eine

®abe pon ihr empfängt, erhält zugleich) aud) ein
©tücE con ihrem eigenen ©elbft.

23er, ber @tma§ übrig hat, gäbe uidft z"
2öeihnadjten für bie2trmen? ÜUtan fammelt unb
arbeitet für fie; ber reiche Dtann, bie uornehme
®ame gibt unb gibt reichltdj, aber — fie fdjeuen
bie 25erührung mit bem (Slenb; fie erfüllen ein
©ebot ihrer Religion, inbem fie einen SLeil con
bem 3hri9en f"r 2îotleibenben hergeben, aber
bie eigene greube zu opfern, um bie ©nterbten

ZU erfreuen ; unbewußt einem innerlichen ©range
folgenb, ba§ Unglücf felbft aufzufudjen unb felbft
ZU linbern — wie oiele wohl mögen e§ al§ ein
Herzen§bebürfni§ empftttben?

^Hlbenbbämmerung liegt auf ber ©tabt. @pär=
liehe in ber leicht bewegten Suft treibenbe weiße
glßcfchen geben ben ©ächern unb bem ©traßen=
pftafter nach unb nad) ba§ oon ber fchneeball=

werfenben gugettb fo heiß erfehute Hluefehn, bie

weiße garbe, bie ba§ Utahen be§ ©hriftfefteê
ogrfünbet. 2Ber tonnte e§ fich uueh oorfiellen
ohne bie weiße ©eefe, unter welcher bie 2latur
jchlummernb Gräfte fammelt unb fich torbereitet
für ihr Htuferftehungêfeft gebem gefte gebührt
feine eigene garbe, „weiße 23eihnachten — grüne
Oftern." @o fprießt bie Hoffnung, gum ©lanz
beSftrahlenben (S^riftHaumeS gehürt©d)ueegeftiiber,
unb barum hat eö oud) ettblich angefangen z11

fchneien; benn hcut ift HBeihnadjtsheiligabenb.
®ie meiften Käufer ber ©tabt finb bunfel,

auë bem fiattlidjften jeboch ton ihnen allen fenben
Zwei erleudjtcte genfter beë hoh^u ©rbgefchoffeö
ihren Schimmer über bie ©traße, ber in betn

fpalbbuufel einen weithin fidjtbareu Ijelleu glecf
bilbet. ©arüber hufc^t zuweilen ein ©chatten:
©rinnen in ber ©tube, wo ber brennenbe ©hrift1
bäum fteht, trippelt ein ïïlîann auf unb ab, um
bie ©efdjente zu orbnen, bie auf bem ©ifdfe

ausgebreitet liegen, ©in glücflidjeS Sächeln, bér
HBiberfchein tief innerlicher 23ewegung, oerflärt
fein fpmpatifdjeS ©eficht.

„©ieSmal wirb fie fich flewiß freuen! —
ga, wenn fie baê fieht!" 2Bie podht ihm
ba§ §erz @r muß an fich halten, um nicht laut
aufzujubeln. © ©trahi aus bem iparabiefe!
fdjönfter 33eweiS ton ber ©ßttlichteit unferer
©eele: ®ie greube an anberer greube.

23einahe zitternb tor Aufregung Elopfte er an bie

ïi'tr be§ fRebenzimmerS unb rief: „goljanna!" —
©S oergingen einige fûîinuten, währenb beren er
uttgebulbig, toll heißer Unruhe, ben ©ifd) um=
freifte, bis bie ®ür ftd) langfant öffnete unb in
ihrem Dtahmen bie ©rwartete erfchien: feine grau,
©in ebel geformtes, blaffeS ©eficht, beffen fdhöneS

2Beiß blenbenb abftach ton bem bunElen §aar
unb bem fchwarzen ©eibetrEleibe, wie ein 23ilb=

werî aus 2l(abafter ton bem fchwarzen ©ammet=
Eiffen, auf bem eS ruht, fich leudjtenb abhebt.
2BaS biefer ©rf^einung aber ihren hßchften IReiz

terlieh, baS waren bie großen, etwas fdjwer=
mütig bliefenben Slugen ton jenem tiefen 29raun,
beffen fammetartigen ©lanz f« i«
fchwarz erfcheinen läßt, 2lugen, wie man fie
fonft nur in ben fitblicheren ©egenben ©uropaS
unb auch bort uur ziemlich feiten antrifft, feljn*
füchtige unb ©ehnfucht wedenbe 2lugen. @ie

ließ bie 23licfe faft gleichgültig über ben ftraljlen-
b'en SSaum unb bie reichen ©efdjenEe fchweifen,
währenb feine Hingen mit gefpannter ©rwartung
auf ihr ©eficht gerichtet waren unb bort nad)
einer ©pur ton ber 2BirEung biefer glänzenben
Ueberrafdjmtg forfdjten. ©ie trat je^t an ben

©ifd) unb ihm bie §anb reichenb, fagte fie freunb=
lieh : „2Bie reic^ ®u mich toieber befdjentft, lieber
£arl! geh banEe ®ir ton ganzem Gerzen !" —
©ann betrachtete unb prüfte fie bie einzelnen
©efdjenEe, aber Eein HtuSruf ber greube entfuhr
ihr, Eein Südjeln beS ©lücEeS erhellte bie feinen,
traurigen güge. ÜOEißmutig warf er fich in einen

ßehnftuhl. — „geh hröe îein ®Iüd bei ®ir!"
murrte er. „HEie treffe ich ^Deinen ©efchmacE."

„© boch !" entgegnete fie. „®aS ift HlHeS ja fo

reizenb! 3Eur erwarte Eeinen lauten HtuSbrud)
ber greube ton mir. ®aS HßeihnachtSfeft ftimmt
mich immer traurig, weil eS fo recht eigentlich
ein geft für bie Äinbermelt ift, unb wir" —

„— ßeine ßinber haben," fiel er ein. „gtnmer
baS alte Sieb! HKS ob ich bafür Eönnte! —"

(gortfefcung folgt.)

feuilleton.

©ine ©rzäljtung nad) bem Seben.

$8on S8. 8. garjeon.
(gortfe^ung.)

„SBarum finb ©ie benn in unfere ©infamEeit
geEommen?" unterbrächet mich.

„geh tourbe gegen meinen HBiHen baju gezwungen."
„iöon ber grau, bie bei ghnen war?"
»3a."
„©ott Ich fie umbringen?"
geh legte befcbmidjtigenb bie Hanb auf feinen

Hlrm. „©o bürfen ©ie nicht fptechen."
„Hlber fie hat ©ie fdjledjt behanbelt, unb ©ie

waren fo gut gegen uns unb unfern gungen."
„@ie foEen mir fchon Helfen, aber nicht fo,

wie ©ie woEten. 33erfpredjen ©ie mir beim Hin»

benfen ghreS lieben Knaben, baß ©ie ber grau
fein Seib zufügen woEen."

„geh gelobe eS."
„ghre Hlufgabe wirb ni^t leicht fein."
„gür ©ie ift mir nichts z« fchwer."
„@o hören ©ie: geh Eomme aus ©eutfchlanb,

wo auch weine greunbe leben. Höenn ich «««
bitte, borthin zu gehen" — er ftarrte mich fo er»

ftaunt an, baß ich eioeo Htugenblicf inne hielt, ehe

ich fortfut)'. : „geh fann ghnen (ein ©elb mitgeben;
©ie müßten fich ghien Unterhalt unb baS Hteife»

gelb unterwegs oerbienen. Stachen ©ie ben HBeg

Zu guß bis ©rtmSbl). gn ©rimSbt) erEunbigen
©ie fich, welches ©djiff zunachft nach Hamburg ab»

geht. Stelben ©ie fich &eim .fapitän als mittellofer
SJkffagier unb fagen ©ie, ©ie möchten fich bie

Ueberfaljrt burch Soljlenfchippen ober anbete Hirbeit
oerbienen. geh gebe gßnen einen lörief mit unb
fchreibe aEeS auf, rnaS ©ie wiffen müffen."

„geh terftehe aber nidht beutfeh unb (ann über»

haupt nicht lefen."

„®aS thut nidHtS. getgen ©ie nur baS ©chrei*
ben tor, bann wirb man ghnen fchon weiter helfen."

$lößlidj Mißte ein ©trahi in feinen Hlugen auf.
„geh wiE ghnen ein ©efjeimniS anoertrauen,"
fagte er, „ich habe oon meiner ©roßmutter ein
golbeneS Sceuz geerbt, — hier ift eS." ©r hatte
ein forgfältig eingemicfetteS jjJäcfdhen aus einer ge»
heimen Sörufttafche gezogen unb zeigte mir ein
großes, golbeneS Üheuz, baS in ber ©onne präch»
tig funEelte. Obgleich ich eS nicht zu tarieren Per»
modhte, hoffte ich öoeh, baß fein HBert genügen
würbe, um wenigftenS bie Soften ber ©eereife zu
becEen.

„@ie brausen fich nicht für immer ton gljrem
©dhaße zu trennen," terfeßte ich, „tragen ©ie baS
Sreuz nur in einer großen ©tabt auf ein Seih»
amt; wenn ber Sßlan zu meiner DEettung glücEt,
werbe ich t« ftanbe fein, eS wieber einzulöfen."

„geh will aEeS fo machen, Äie;©ie es fagen."
„Sonnen ©ie mir oiefleicht tibdh heute einen

iöleiftift beforgen? g^ Eomme biefen Htbenb in
gßr HauS."

©ie nächften ©tunben oerwanbte id) bazu,
meinen fßlan bis ins ©tnzelne forgfältig auSzu»
arbeiten. ©S war mir im Saufe ber gafjte gelungen,
mich einigermaßen über bie Sage unfereS ©ebtrgS»
borfeS zu orientieren; ich wußte alfo, welche ©tübte
©ipon paffieren mußte, um nach öem nächften Hafen
Zu gelangen; Oon ba aus war eS bann für ißn
ein Seichtes, nach ©eutfchlanb zu Eommen. Hluf
feine guoerlüffigEeit glaubte id) mich oöEtg ter»
iaffen zu bürfen.

gdh hatte am Hlbenb noch eine lange Unter»
rebung mit ihm, bann ging id) in meine etnfame
Hütte zurücE, um einen iörief an meine gute Hlnna
ZU fdjreiben. geh blieb bis nadh HOtitternadjt auf
unb erzählte ihr aEeS, waS ich in ben leßten brei
gahren erlebt hatte. Htm ©d)luß bat ich fie in»
ftänbig, Eeinen Sßerfu^ zu meiner Kettwig zu unter»
iaffen. ©urt erwähnte ich wit (einem HBort; ich

fagte nur, baß ich unenblidj oiel ©chwereS burch»
lebt unb mich nur ©otteS ©üte ton ber 23er=

zweiflung bewahrt habe.
Unferer SBerabrebung gemäß erfchien ®i£on

ant nächften Vormittag um 10 Uhr an meiner
HBohnung; feine grau begleitete ihn.

„Kleine grau ift ganz einterftanben, baß id)
gehe," fagte er, „wir terbanEen ghnen unfer Seben.
Kleine SSarbara wirb ©ie währenb meiner Hlb»

wefenheit befchüßen; ton ihrer Hanb werbe ich 3lS
Seben, ghre Sicherheit forbern."

Ktit biefen HBorten oerließ er uns, um feine
wichtige Keife anzutreten.

©ie grau aber wich nicht mehr ton meiner
©eite; fie machte fich in meiner ©tube ein 23ett

Zurecht unb biente mir wie eine Ktagb. SBenn tdj
ihr oorfteEte, ich f" gewöhnt, mich felbft zu be»

btenen, fagte fie: „Klein Ktann hat mir'S fo be»

fohlen, ich wuß ihm gehorchen."
„HBo ift benn ©ein Ktann?" würbe fie oft ton

ben Kachbarn gefragt.
„HBenn er zurücEEommt, wirb er'S ©ud) felbft

fagen," war ihre Hlntwort.
©o enbloS lang war mir bie geit noch nie er»

fdjienen; eS (oftete mich große Ktüfje, mich in ©e=
bulb zu faffen. SBenn bem Ktanne nun ein Un»

glücf gefdjeben war, ober wenn er fich feiner Hluf»
gäbe nicht gewadjfen zeigte?

Kleine ©efährtin bemerEte meine ©orge, „©ie
brauchen nicht ängftlid) zu fein," fagte fie mit 23e»

ftimmtheit, „meinem Klanne ift Eein Seib gefhehen.
2Senn er tot wäre, würbe er mir erfcheinen, fo hat
er'S mir gefdjmoren."

gmet Ktonate waren fchon torbei, meine Hoff»
nung würbe fchwüdjer unb fchwächer, unb wieber
terging HBoche um äBodhe, unb bie erfeljnte Hülfe
moüte fich uidjt einfteEen. ©a (am eines ©ageS
Söarbara mit freubig erregter KEtene auf mich 3«
unb fagte: „geh fef)e in ber gerne einige Keiter
Eommen, aber erEennen (ann ich fie noch nicht."

0, wenn baS meine Ketter wären l
geh wartete in ber töblichften Spannung, aber

wie graufam foEten meine ©rmartungen getaufdjt
werben, als mir nach ungefähr einer halben ©tunbe
©ante Karfer gegenüber ftanb.

Ktit einem lauten gammerruf warf ich wich
Zur ©rbe unb fd)lud)zte zuw H^Seibrechen. ©elbft
baS iöewußtfein, baß mein ©dhmerz ihr einen
großen ©riumph bereitete, baß fie fich an meiner
©eelenqual weibete, oermochte mir meine ©elbft»
betjerrfdjung nicht wieber zu geben. Kleine Sraft
war an ©nbe.

„2BaS foE bie Scene?" fragte fie fpöttifd).
HllS ich fchwieg, woflte fie midh in bie Höh«

Zerren, aber eine frembe, Eräfttge Hanb hinberte fie
baran. gombebenb ftanb ©iponS SOSeib neben ihr
unb fuhr fie an: „Hüten ©te fich, ß<h an bem

gräulein zu tergreifen, ©ie würben eS mit gljrem
Seben büßen müffen." (gortf. folgt.)

Suchbrutfetei ailertur, @t. ©allen.
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umgebenden Personen. Wo solche unbewußte Respektlosigkeit

des Kindes gegenüber der wohl auch von den
besten Absichten beseelten Mutter sich fortgesetzt
geltend macht, da liegt auch die Gefahr nahe, daß der
Respekt des Vaters vor der schwachen Mutter ebenfalls
nach und nach schwinden könnte. Ein Kind, bei dem
solche Zornausbrüche zur Gewohnheit geworden sind,
sollte in eine erziehungskundige Hand gegeben werden
und zwar je eher je besser. Man macht gar nicht selten
die Erfahrung, daß solche Kinder lieb und lenksam sind
bei anderen und aber sofort ihre Anfälle bekommen,
sobald die Mutter wieder bei ihnen ist. Das sollte der
Mutter die Augen öffnen, damit sie der weitern
Entwicklung des Uebels Einhalt thun kann. W

Auf Krage 8010: Ein großer Hühneraugenring,
mit Verständnis befestigt, wird die Schmerzen bedeutend

mildern. Wirkliche Heilung ist aber nur denkbar,
wenn der Arzt die Mißbildung sorgfältig wegbrennt,
was viel Sorgfalt und ziemlich viele Zeit erfordert.

Fr. M. tn B

Auf Krage 8010: Ein Hühnerauge von dieser
Größe und von diesem Alter braucht Zeit, bis es

gründlich beseitigt ist. Die Fußsohle ist täglich in einer
Lauge von Holzasche und Sodawasser zu baden, worauf
die Stelle mit Salmiakgeist oder Essigessenz angetupft
wird. Zur Schonung muß ein sogenannter
Hühneraugenring aufgelegt werden. Ueber Nacht muß das
Hühnerauge naß behalten werden, und am Morgen
beim Aufstehen ist die oberste Schicht mit einer feinen
Feile abzufeilen, soweit es ohne Schmerzen geschehen
kann. Diese Prozedur muß aber konsequent und für so

lange durchgeführt werden, bis die Wurzel des Hühnerauges

leicht herausgenommen werden kann. Die Stelle
muß aber noch lange weich behalten werden, da sie

empfindlich bleibt.

Auf Krage 8010: Das Elektrisieren der Fußsohlen
ist ein vortreffliches Mittel, um die Hühneraugen zu
beseitigen, und zwar geschieht dies ganz unvermerkt.
Es muß aber eine Zeit lang fortgeführt werden. X.

Auf Krage 8010: Ein einfaches Mittel gegen
Hühneraugen ist folgendes: Man weicht etwas weiches
Weißbrot in starkem Essig, b:s es hinlänglich gut
durchtränkt ist, und bindet dieses nun gut über Nacht
auf das Hühnerauge. Am andern Morgen wird der
Schmerz verschwunden sein und wird man in den

meisten Fällen das Hühnerauge ausschälen können;
wo nicht, muß das Verfahren wiederholt werden.
Besten Erfolg wünscht

Eine Abonnentw, der es auch vor dem Messer graut.

Edel sei der Mensch, hilfreich und gut.

ist Tugend? — Für Viele ein bloßer
Name, dem sie keinen Begriff unterzu-
legen wissen; für die Meisten, die sie

üben, eine Gewissenspflicht; bei Wenigen
nur ein köstliches Gut, das sie besitzen, ohne es

zu ahnen, und wovon sie absichtslos mit vollen
Händen austeilen, wie die Blume sich selbst

unbewußt, ihren Duft in die Lüfte streut. Die
wahre Tugend ist eine Werberin, und wer eine

Gabe von ihr empfängt, erhält zugleich auch ein
Stück von ihrem eigenen Selbst.

Wer, der Etwas übrig hat, gäbe nicht zu
Weihnachten für die Armen? Man sammelt und
arbeitet für sie; der reiche Mann, die vornehme
Dame gibt und gibt reichlich, aber — sie scheuen

die Berührung mit dem Elend; sie erfüllen ein
Gebot ihrer Religion, indem sie einen Teil von
dem Ihrigen für die Notleidenden hergeben, aber
die eigene Freude zu opfern, um die Enterbten

zu erfreuen; unbewußt einem innerlichen Dränge
folgend, das Unglück selbst aufzusuchen und selbst

zu lindern — wie viele wohl mögen es als ein
Herzensbedürfnis empfinden?

Abenddämmerung liegt auf der Stadt. Spärliche

in der leicht bewegten Luft treibende weiße
Flöckchen geben den Dächern und dem Straßenpflaster

nach und nach das von der
schneeballwerfenden Jugend so heiß ersehnte Aussehn, die

weiße Farbe, die das Nahen des Christfestes
verkündet. Wer könnte es sich auch vorstellen
ohne die weiße Decke, unter welcher die Natur
schlummernd Kräfte sammelt und sich vorbereitet
für ihr Auferstehungsfest? Jedem Feste gebührt
seine eigene Farbe, „weiße Weihnachten — grüne
Ostern." So spricht die Hoffnung. Zum Glanz
des strahlenden Christbaumes gehörtSchneegestöber,
und darum hat es auch endlich angefangen zu
schneien; denn heut ist Weihnachtsheiligabend.

Die meisten Häuser der Stadt sind dunkel,
aus dem stattlichsten jedoch von ihnen allen senden

zwei erleuchtete Fenster des hohen Erdgeschosses

ihren Schimmer über die Straße, der in dem

Halbdunkel einen weithin sichtbaren hellen Fleck
bildet. Darüber huscht zuweilen ein Schatten;
Drinnen in der Stube, wo der brennende Christbaum

steht, trippelt ein Mann auf und ab, um
die Geschenke zu ordnen, die auf dem Tische

ausgebreitet liegen. Ein glückliches Lächeln, der
Widerschein tief innerlicher Bewegung, verklärt
sein sympatisches Gesicht.

„Diesmal wird sie sich gewiß freuen! —
Ja, wenn sie das sieht!" Wie pocht ihm
das Herz! Er muß an sich halten, um nicht laut
aufzujubeln. O Strahl aus dem Paradiese!
schönster Beweis von der Göttlichkeit unserer
Seele: Die Freude an anderer Freude.

Beinahe zitternd vor Aufregung klopfte er an die

Tür des Nebenzimmers und rief; „Johanna!" —
Es vergingen einige Minuten, während deren er
ungeduldig, voll heißer Unruhe, den Tisch
umkreiste, bis die Tür sich langsam öffnete und in
ihrem Rahmen die Erwartete erschien: seine Frau.
Ein edel geformtes, blasses Gesicht, dessen schönes

Weiß blendend abstach von dem dunklen Haar
und dem schwarzen Seidenkleide, wie ein Bildwerk

aus Alabaster von dem schwarzen Sammetkissen,

auf dem es ruht, sich leuchtend abhebt.
Was dieser Erscheinung aber ihren höchsten Reiz
verlieh, das waren die großen, etwas schwermütig

blickenden Augen von jenem tiefen Braun,
dessen sammetartigen Glanz sie in Wahrheit
schwarz erscheinen läßt, Augen, wie man sie

sonst nur in den südlicheren Gegenden Europas
und auch dort nur ziemlich selten antrifft,
sehnsüchtige und Sehnsucht weckende Augen. Sie
ließ die Blicke fast gleichgültig über den strahlenden

Baum und die reichen Geschenke schweifen,
während seine Augen mit gespannter Erwartung
auf ihr Gesicht gerichtet waren und dort nach
einer Spur von der Wirkung dieser glänzenden
Ueberraschung forschten. Sie trat jetzt an den

Tisch und ihm die Hand reichend, sagte sie freundlich

; „Wie reich Du mich wieder beschenkst, lieber
Karl! Ich danke Dir von ganzem Herzen!" —
Dann betrachtete und prüfte sie die einzelnen
Geschenke, aber kein Ausruf der Freude entfuhr
ihr, kein Lächeln des Glückes erhellte die feinen,
traurigen Züge. Mißmutig warf er sich in einen

Lehnstuhl. — „Ich habe kein Glück bei Dir!"
murrte er. „Nie treffe ich Deinen Geschmack."

„O doch!" entgegnete sie. „Das ist Alles ja so

reizend! Nur erwarte keinen lauten Ausbruch
der Freude von mir. Das Weihnachtsfest stimmt
mich immer traurig, weil es so recht eigentlich
ein Fest für die Kinderwelt ist, und wir" —

„— Keine Kinder haben," fiel er ein. „Immer
das alte Lied! Als ob ich dafür könnte! —"

(Fortsetzung folgt.)

Jeuilleton.

Tante Parker.
Eine Erzählung nach dem Leben.

Von B. L. Farjeon.
(Fortsetzung.)

„Warum sind Sie denn in unsere Einsamkeit
gekommen?" unterbracher mich.

„Ich wurde gegen meinen Willen dazu gezwungen."
„Von der Frau, die bei Ihnen war?"
„Ja."
„Soll ich sie umbringen?"
Ich legte beschwichtigend die Hand auf seinen

Arm. „So dürfen Sie nicht sprechen."
„Aber sie hat Sie schlecht behandelt, und Sie

waren so gut gegen uns und unsern Jungen."
„Sie sollen mir schon helfen, aber nicht so,

wie Sie wollten. Versprechen Sie mir beim
Andenken Ihres lieben Knaben, daß Sie der Frau
kein Leid zufügen wollen."

„Ich gelobe es."
„Ihre Aufgabe wird nicht leicht sein."
„Für Sie ist mir nichts zu schwer."
„So hören Sie: Ich komme aus Deutschland,

wo auch meine Freunde leben. Wenn ich Sie nun
bitte, dorthin zu gehen" — er starrte mich so

erstaunt an, daß ich einen Augenblick inne hielt, ehe

ich fortfuh. : „Ich kann Ihnen kein Geld mitgeben;
Sie müßten sich Ihren Unterhalt und das Reisegeld

unterwegs verdienen. Machen Sie den Weg
zu Fuß bis Grimsby. In Grimsby erkundigen
Sie sich, welches Schiff zunächst nach Hamburg
abgeht. Melden Sie sich beim Kapitän als mittelloser
Passagier und sagen Sie, Sie möchten sich die

Ueberfahrt durch Kohlenschippen oder andere Arbeit
verdienen. Ich gebe Ihnen einen Brief mit und
schreibe alles auf, was Sie wissen müssen."

„Ich verstehe aber nicht deutsch und kann
überhaupt nicht lesen."

„Das thut nichts. Zeigen Sie nur das Schreiben

vor, dann wird man Ihnen schon weiter helfen."
Plötzlich blitzte ein Strahl in seinen Augen auf.

„Ich will Ihnen ein Geheimnis anvertrauen,"
sagte er, „ich habe von meiner Großmutter ein
goldenes Kreuz geerbt, — hier ist es." Er hatte
ein sorgfältig eingewickeltes Päckchen aus einer
geheimen Brusttasche gezogen und zeigte mir ein
großes, goldenes Kreuz, das in der Sonne prächtig

funkelte. Obgleich ich es nicht zu taxieren
vermochte, hoffte ich doch, daß sein Wert genügen
würde, um wenigstens die Kosten der Seereise zu
decken.

„Sie brauchen sich nicht für immer von Ihrem
Schatze zu trennen," versetzte ich, „tragen Sie das
Kreuz nur in einer großen Stadt auf ein Leihamt

; wenn der Plan zu meiner Rettung glückt,
werde ich im stände sein, es wieder einzulösen."

„Ich will alles so machen, chie Sie es sagen."
„Können Sie mir vielleicht nöch heute einen

Bleistift besorgen? Ich komme diesen Abend in
Ihr Haus."

Die nächsten Stunden verwandte ich dazu,
meinen Plan bis ins Einzelne sorgfältig
auszuarbeiten. Es war mir im Laufe der Jahre gelungen,
mich einigermaßen über die Lage unseres Gebtrgs-
dorses zu orientieren; ich wußte also, welche Städte
Dixon passieren mußte, um nach dem nächsten Hafen
zu gelangen; von da aus war es dann für ihn
ein Leichtes, nach Deutschland zu kommen. Auf
seine Zuverlässigkeit glaubte ich mich völlig
verlassen zu dürfen.

Ich hatte am Abend noch eine lange
Unterredung mit ihm, dann ging ich in meine einsame
Hütte zurück, um einen Brief an meine gute Anna
zu schreiben. Ich blieb bis nach Mitternacht auf
und erzählte ihr alles, was ich in den letzten drei
Jahren erlebt hatte. Am Schluß bat ich sie

inständig, keinen Versuch zu meiner Rettung zu
unterlassen. Curt erwähnte ich mit keinem Wort; ich

sagte nur, daß ich unendlich viel Schweres durchlebt

und mich nur Gottes Güle von der
Verzweiflung bewahrt habe.

Unserer Verabredung gemäß erschien Dixon
am nächsten Vormittag um 10 Uhr an metner
Wohnung; seine Frau begleitete ihn.

„Meine Frau ist ganz einverstanden, daß ich

gehe," sagte er, „wir verdanken Ihnen unser Leben.
Meine Barbara wird Sie während meiner
Abwesenheit beschützen; von ihrer Hand werde ich Ihr
Leben, Ihre Sicherheit fordern."

Mit diesen Worten verließ er uns, um seine
wichtige Reise anzutreten.

Die Frau aber wich nicht mehr von meiner
Seite; sie machte sich in meiner Stube ein Bett
zurecht und diente mir wie eine Magd. Wenn ich

ihr vorstellte, ich sei gewöhnt, mich selbst zu
bedienen, sagte sie: „Mein Mann hat mir's so

befohlen, ich muß ihm gehorchen."
„Wo ist denn Dein Mann?" wurde sie oft von

den Nachbarn gefragt.
„Wenn er zurückkommt, wird er's Euch selbst

sagen," war ihre Antwort.
So endlos lang war mir die Zeit noch nie

erschienen; es kostete mich große Mühe, mich in
Geduld zu fassen. Wenn dem Manne nun ein
Unglück geschehen war, oder wenn er sich seiner Aufgabe

nicht gewachsen zeigte?
Meine Gefährtin bemerkte meine Sorge. „Sie

brauchen nicht ängstlich zu sein," sagte sie mit
Bestimmtheit, „meinem Manne ist kein Leid geschehen.
Wenn er tot wäre, würde er mir erscheinen, so hat
er's mir geschworen."

Zwei Monate waren schon vorbei, meine Hoffnung

wurde schwächer und schwächer, und wieder
verging Woche um Woche, und die ersehnte Hülfe
wollte sich nicht einstellen. Da kam eines Tages
Barbara mit freudig erregter Miene auf mich zu
und sagte: „Ich sehe in der Ferne einige Reiter
kommen, aber erkennen kann ich sie noch nicht."

O, wenn das meine Retter wären!
Ich wartete in der tödlichsten Spannung, aber

wie grausam sollten meine Erwartungen getäuscht
werden, als mir nach ungefähr einer halben Stunde
Tante Parker gegenüber stand.

Mit einem lauten Jammerruf warf ich mich

zur Erde und schluchzte zum Herzerbrechen. Selbst
das Bewußtsein, daß mein Schmerz ihr einen
großen Triumph bereitete, daß sie sich an meiner
Seelenqual weidete, vermochte mir meine
Selbstbeherrschung nicht wieder zu geben. Meine Kraft
war am Ende.

„Was soll die Scene?" fragte sie spöttisch.
Als ich schwieg, wollte sie mich in die Höhe

zerren, aber eine fremde, kräftige Hand hinderte sie

daran. Zorubebend stand Dixons Weib neben ihr
und fuhr sie an: „Hüten Sie sich, sich an dem

Fräulein zu vergreifen, Sie würden es mit Ihrem
Leben büßen müssen." (Forts, folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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M« Dn Barry, die berühmte
Schönheit, deren Eleganz historisch
geworden ist, verdankte ihre Er-

1 folge den allereinfachsten Toiletten-
Künsten. Hätte sie die Crème
Simon, den Pncler und die Seife
dieser Firma gekannt, so würde ihre
auffallende Schönheit von noch längerer

Dauer gewesen sein. J. Simon,
59 Faubourg Saint-Martin, Paris. [2750

<üarnunc) Die 7reiburger
Gesundheits - Kaffee-

?ackete werden in ïarbe und Schrift täuschend

nachgeahmt, sogar die Schutzmarke,

welche unsere Packete an den Kopfteilen

tragen, werden nachgebildet.
'

Wir warnen deshalb dringend

vor dieser Cäuschung und bitten beim Einkauf ge»

nau auf unsere ïirma und auf obige Schutzmarke

zu achten. [2804

Treiburg im B'gau. Xuettzer $ Cie.

C in älteres Fräulein gediegenen Cha-
mt rakters, der Besorgung und

Erziehung von Kindern kundig und mit
den Pflichten einer P/legerin und
Gesellschafterin älterer Damen vertraut,
sucht passende Stellung im In- oder
Ausland. Da sie ganz alleinstehend ist,
würde sie sich in einem ihren Fähigkeiten

angepassten Wirkungskreis überall

daheim fühlen. Die moderne Lust, zu
wechseln, liegt nicht in ihr. Die Suchende
wird als pflichtgetreu, exakt und selbstlos

von einer Dame wärmstens empfohlen,
deren 12jähriges Töchterchen sie an einem
Kurorte während einiger Monate mit
Erfolg im Deutschen unterrichtete. Sie
ist auch der französischen Sprache mächtig.

Der Eintritt könnte sofort
geschehen. Offerten unter Chiffre FV2S32
befördert die Expedition. [2832

«Littel '
Wer würde ein gesundes,

liebliches Kindchen an Kindesstatt
annehmen und demselben gute
Erziehung und eine freundliche,
sorgenfreie Zukunft bereiten
Gefällige Anfragen unter Chiffre
B N2807 befördert die Exped.
fint patentierte Sekundarlehrerin
mt sucht passende Winterstelle. Offerlen
sah H2811 befördert die Exped. [2811

Junge Tochter
in bürgerliche Familie nach Apia
(Samoa-lnseln) als Stütze der Hausfrau
gesucht. Beiseentschädigung. Lohn nach
Uebereinkunft. Eintritt wenn möglich
im März, event, etwas später. Anmeldungen

unter Chiffre H V 2825 an die
Bedaktion dieses Blattes. [2825

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
krankheiten

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatls-
men, Gliederlähmungen, Wassersucht

werden sicher geheilt mit
der absolut schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode.
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu
beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie in
Bottmlngermühle b. Basel. (Adressen

von Geheilten ZU Diensten

ST. GALLEN
Neugasse 29 ea» zur Nelke.

feinsten gef. Biber
Goldene Medaille Bordeaux.

Grosse Auswahl in Chocolat und Waffeln.
(Versand nach Auswärts).

Weibnachts - Artikel aller Art.
Bestellungen für Weihnachten-u. Neujahr

in bester Ausführung. [2827

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sidhert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [1608

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher HTs ofort
mit der Wurzel mi schmerzlos

entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2. 20 Nachnahme oder
Briefmarken. [2684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

Für die Fssttap!
Feinstes, luftgetrocknetes

Bündner-
Fleisch

D'.'WandersMàlzexfra kte
In allen Apotheken. SOJfttirJger Erfolg.

Kalk-Malzextrakt, ausgezeichnetes Nährmittel für knochenschwache Kinder,
vorzüglich bewährt bei Knochenleiden und langdauernden
Eiterungen. kl. Originalflasche Fr. 1.40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Eisen-Malzextrakt, glänzend bewährt bei Blutarmut, allgemeinen Schwäche¬
zuständen, nach erschöpfenden Wochenbetten etc. kl. Originalflasche
Fr. I. 40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein seit Jahren erprobtes
Linderungsmittel, kl. Originalfl. Fr. 1.40 gr. Originalfl. Fr. 4. -.

I>r. Wander's Malzzucker und Malzbonbons, 2732
rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Ueberall käuflich.

*- trsrirSrSrrsrAteîk-kfcAAfct:*:ir.r -kr rAr. + 4-

Schweizerische
für «Ï
dieGesellschaftsspiele x; Jugend

Schweizerisches Eisenbabnspiel
Schweizerisches Kantonsspiel

St. Gotthard Kriegsspiel
Zum Gipfel der Jungfrau

Europäisches Reisespiel

„Record" Reisespiel
Coto de (lues suisses

» S8T« [2814

« «« « In jedem Papier- und Spielwaren-Geschäft erhältlich.

versendet auch pfundweise

Trau Salzgeher
Farpan

Kt. Graubünden.

Jung und/\L.T
t tr

i^r^k e^t
^

Alkoholfreie
WEI IXE

Zu jeder Minute, an jedem Ort, sofort helles, elektr.

Für den Weihnachtstisch!
Prachtvolle Neuheiten.

Ämerik. elektr. Leuchter
in 50 diversen Modellen.

Keine Feuersgefahr- Einfachste Hand-
habung. Ein Druck genügt, um sofort
ein helleuchtendes, elektrisches Licht I

I zu erhalten. Absolut gefahrlos 11. sicher. |
I Jedes Kind kann d. Lampen handhaben.

Verlangen Sie illustrierte Kataloge gratis.

E. Jt. maeder, prakt. ttenheiten, St. Hallen

.MEILEN b/ZÜRICH:

Pension de jeunes
filles

tenue par deux demoiselles compétentes
reunait en Avril jeunes filles pour 1'etude
du français. — Cours pratiques de
cuisine et tenue de ménage. — Climat très-
salubre, pas de brouillards. —
Références de l°r ordre. [2833

Pour renseignements s?adresser à Me"'s
GaynebinS Marchand, La Chaux-
de-fonds, Canton de Neuchâtel.

Töchter- Pensionat
Helle .Schenkel' [2766

AUVERNIER, Neuchâtel.
Prospektus und Referenzen.

Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Rad. [2830

hps®.
2726
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Briefkasten der Redaktion.
Aungc Leserin in A. Sie könne» die

Reformunterkleidung tragen, ohne daß irgendwer etwas davon
merkt Wegen Anschaffung von einem Reformbeinkleid
und Reformrock können Sie sich mit vollem Vertrauen
an Fräulein M. Hefti, Hauptstraße in Glarus, wenden.
Die Genannte arbeitet nach ausprobierten eigenen
Modellen und hat viel Erfahrung im Fach. Ob Sie
vor Neujahr noch bedient werden können, müssen Sie
von Fräulein Hefti selber erfahren.

Frau A. Aus Ihrem weitläufigen Material
mußte das Wesentliche zur Formulierung der Frage
herausgezogen werden.

?apa in A. Als zuverlässigste und beste Bezugsquelle

nennen wir Ihnen die Firma Engel-Feitknecht
â Cie. in Viel, und die hygieinischen Lampenschirme,
welche wirklich die vorzüglichsten Dienste thun, erhalten
Sie im Schweiz. Sanitätsgeschäft C. F. Hausmann
in St. Gallen. Wir selber verwenden diesen Augenschutz

schon seit Jahren und könnten denselben
thatsächlich nicht mehr entbehren.

Ein ausgezeichnetes Stärkungsmittel für
Knaben und Mädchen im Entwicklungsalter, für
Erwachsene, die durch Ueberanstrengung erschöpft, für
junge Mütter, für Greise und für Wiedergenesende
ist „St. Urs-Wein" (gesetzlich geschützt). (2549

„St. Urs-Wein" ist erhältlich in Apotheken à

Fr. 3.59 die Flasche. Wo nicht, so wende man sich

direkt an: St. Urs-Apotheke, Solothurn. Versandt
franko gegen Nachnahme. — Man achte genau auf den
Namen „St. Urs-Wein (Genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.!

ZU»,« UZ« Utnri z die berühmte
Schönheit, deren klsganz distorted
geworden ist, verdankte ihre Kr-

' folge den allsreinkaclistsn Doilettsn-
Künsten. Hätte sie clis Orèinv

denund die !8vlk«
dieser kirma gekannt, so würde ikrs
auffallende Schönheit von noch längerer

Dauer gewesen sein. «L.
59 kaubourg Laiut-Nartin, Paris. (2759

vie ?reidurger
Lesunâveits - AîafjeS'

tveràen in larde und Schrift tàchenS
nseftgeskmt. sogar die Schutzmarke,

weiche unsere packete an äen Kops-

teilen tragen, werden nachgebildet. '

Äir warnen deshalb dringend

vor dieser Täuschung und bitten beim Linksuf

genau auf unsere lirms und auf obige Schutzmarke

zu achten. (2804

Mimrg im ô'gau. Xuenssr ^ Lie.

^in älteres D»ck«iein AedickAsnen Dba-

^ raAier«, der DesorAUn«? und Dr-
«iâunA von Kindern àndiA und »»7
den D/îiâien einer DdeZ-erin und t-e-
«eiisâa/ierin älterer Damen vertraut,
sucbt passende KteiiunA à In- oder
Zustand. Da «le Aans al/einstebend ist,
würde sie siel» in einem ibren Dabi-?-
leiten a»A«passten IkirkunAsDreis über-
aii daheim /übien. Die moderne Dust, su
wecbsein, iiezü niât in «Ar. Die buchende
wird ai» pdiätMreu, e«aAt und selbst-
io« von einer Dame wärmsten» emp/obie»,
deren 12jckbriz,es Döebtercben sie an einem
Durorte während einiAer ilkonate mit
Dr/oiA im Deutsäen unterrichtete. Sie
ist auch der /ransà'sâen Sprache mäch-
tiA. Der Dintritt Aönnte »o/oet ^e-
scheben. 0^e» ten unter t?iii//re 7>'K2882
befördert die Drpedition. /28S2

äs/ '
kks« îe,à>«ks sir« Asstsitcke«, tied-

iisäe» Dàcko/tsvl «« Di»tei«sst«tt
«kemseiben s/ut«

Drste/tisns itnck ein« /reu»eiii</t«,
«orMen/rei« à/c»n/t bersitâ? «e
/«iiiMs ^»»/raAvii vtnter DAi/fre
D 7V 2S0? bs/ör<i«rt eiie

^ine patentierte Seàttdttris/lreriit^ sueht passende Ikintersteii«. Uferten
sud D2811 befördert die àped /28kl

in bürAeriicbe Damiii« nach Api«t
(Samoa-dnsein/ ai» Stütse der Daus/rau
Aesucbt DeiseentscbädiAUNA. DoAn »ach
DedereinAun/t. Dintritt wenn möpiich
im U/ärs, event, etwas später, Anmei-
dunAS» unter Dbi/fre D k 282S an die
Dedaàon diese» Diattes. /282S

^srvenlsiàs»
jeder Art,

speciell
kovsseiimerzen.
HervosttSt in

kolgs AeistlAer
und Körper-

lieber Ueber-
anstreuANNK',
lìllekknmarkî-

lueksrllsrnrubr. Liebt, klieumstl's
wen. Kllkderlâdmungen. Vaeeer-
Luedt verden eleder ssökeilt mit
der absolut 8ebmerZl088II elekt-
risebsu biaturbsiimstbods. Da-
rübsr giebt Duskunkt der „klkKlr.
gzU8SrZt", veleksr à 1 ?rs.
be^isksu ist von L. k. Lokmann,
Institut kür killsktrotkerapie in
LoNmlnoermbble b öasel. (D.dres-
sen von LsbStttSIl ^u Diensten >

s?.
hlöu^ÄSSö 29 -s« zur HIsIke.

?àìen gef. Mer
Oolcteris IVIscluille Bordeaux

krasse äustvabl in Vdovolst und wskkeln.
(Versallli naod àà>v'árt8).

Nitiimàt8 - à tilivl iìllsil' à
Sestollungon tllr weUinaobton u. Uoujà

in bester Auskükrung. ^2827

vas Ideal der Säuglingsnahrung ist dis àttsrnàk z

vvo diese keklt, empkeklt sieb die sterilisierte Lsrner
älpsu-Idilek als bewährteste, zuverlässigste

Rlilà
viese keimkreie Ilaturmilck verhütet Verdauungsstörungen.

Lie siebsrt dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleibt «km blühendes Aussehen.

Vvpdts: In Apotheken. (1698

Kosioktsds.ai's
bamsnbärtv eto. worden wit
weinow kiintbaarnnASwittoi
unbedingt sivdor >M"»otort
mit der Wurzel Ww sodwsrz-
los entkernt. IZrkols und
ttnsob'àdlicb^eit garantiert.
Oisärotor Versandt gegen
lkr. 2. 2b tiaebnabwv oder
Lrietwarken.

l-rsu X. 8cbenks, ZUrick
Ladndokstr. tß.

MW MW!
5einsts8, luftgotpooknetsä

vünilnsi'»

D'IlVânclsi ^àliexîlà lite
Xalk-Itzairextrakt, ausgezsiobnetss l^ghrmittel kür knoebensobwaebs kinder,

vorzüglieb bewährt bei knoebsnlsidsn und langdausrndsn Kits-
rungsn. kl. Driginalllasebs kr. 1.49. gr. Driginaltlasohs kr. 4. —.

Lisen-lUalrextrakt, glänzend bewährt bei lZlutarmut, allgemeinen Lohvväeds-
zustünden, naob erschöpfenden V/ocbenbettsn etc. kl. Driginalllasebs
kr. l. 49. gr. Driginalklascbs kr. 4. —.

Ualrextralct mît Lromammonium, gegen Keuchhusten, sin seit dabren erprobtes
Kindsrungsmittel. kl. Originalll. kr. 1.49 gr. Driginalll. sir. 4. -.

I,r Waiider s Rlat»«uvk«v und ^Ialx>»oiil»o»s. 2732
riikmliàt bekannte Hustenmittel, noeb von keiner Imitation orreicbt. Ueber»» käutllok.

ScblvîiZîNKbe
iiir «V
äieLesell5chatt55piele à Zugencl

Schweizerische; Ci;enbsbn;p!el
5chweizeri;che; Isantonsspiel

5t. Lottbarä Isriegs;piel
^um Lipsel àer Jungfrau

Kuropsische; lleise;piel
„ifecorä" Keisespiel

Loto de vue; ;ui;;e;
SSd «d l28ik

« «« « In Mm Papier unä 5pielwaren LesclM erdältlick.

ver86R^6b aueli p5uuâ^v6Î86

7rsu 8al?gedkr

Lsiräulziinäsn.

O f_1 L> /X I- ^

/ / V,

/» jà Nillutk, M jàlli hit, 8yf«rt Iihlless, àlitr.
?ür âsn siluiaokbsbisok!

siravktvolle tteukeiten.

àà eìeltti'. liklllîdtei'
in 50 âiversen IVloäeUen.

P'suei'ssvkatir. ^inkavksts Hand-
kaduu^?. Oruelc esuiist, um sokort
ein d6ll6uvtit6ii6e3. vIsktiisetiSZ I

I vrktìltvu. ^d30luì sàdi log u.sivlisl'. I

I xledvs Xivâ lîanri <1. ^rriuen kiìndtiakSri.

VsklsiM Zie ìlîiitlkiikls lizlziogs grslis.

H. ^seller» prà Neustà, 5t. Lâlien

.Aìciucbi d/zui-lic«-

à pennes

isuue par de«« demoiseiie» oompeieuiss
veunaii eu Avvii jeunes Mes pour i'eiucie
à /vaaxaiz. — Douvs pratiques de cui-
siue et teuue de mdnaA«. — ôiimat tvès-
saiubve, pas de bvouiiiavds. — Dd/d-
veuees de 4«r ordre. /28S8

Dour reuseiAuemeuts s'adresser à Mà
Kaz/»edà <L D« Oä«««-
cke-/o»«îs, Danton de Deuâdtei.

IZektsf-peizilmst
ZUell« !^<>Itì»Kì I' ^7gg

RsuàâtsI.
krospsktus und Referenzen.

lVls.rktgs.sss I4r. 16, suva golcksnsn lìnâ. 12830

^Â?'às

272b



Stfjîiuijer Urauen-Jeltung — flatter JBr ïret TjïualttfjEtt Kreta

Bas beste tfir einen Haushalt
Bas passendste îestgeschenk

ist Sus. Müllers patent, verbesserter

Original - vSelbstkocher
die vollkommenste Stütze der Hausfrau.

Die Apparate von S.Müller, der Verfasserin des am weitesten
verbreiteten Kochbuches „Das fleissige Hausmütterchen" sind allen ähnlichen
Fabrikaten vorzuziehen. — Weit billiger und praktischer als alle Kocher
ähnlicher Art. — Prospekte und Apparate in beliebiger Grösse bei der
Erfinderin Frl. Sus. Müller, Konradstrasse 49, Zürich III. [2805

A. Schirmer, Metzgergasse 12, St. Gallen.

Engel-Jeitknecht $ CiJ, Biel. ie
ß

Telegramm-Adresse: Chemie Biel. - Telephon, ß
Neue vorzügliche, sehr preiswerte photographische Apparate |

ß
iß
m
m
m
S
ß

i, n„ m. iv.
Photo -Klapp -Apparate für Platten 9x12 cm. §g

I. Mit feinem achromatischem Objektiv, 3 Millionoassetten Fp. 47.50 M
II. „ „ Rapid-Poriscop, 3 Doppelcassetten und Ledertasche 67 Ä

III. „ „ Extra-Rapid-Aplanat, 3 Doppelcassetten u. Ledertasche 87. — 13

Photo -Films-Klapp-^pparat für Tageslichtrollfilms. ß
J IV. Mit feinem Extra-Rapid-Aplanat.vBildgrösse 8X10 cm Fp. 100. — m
I Katalog und Prospekte auf Verlangen gratis. -—12808 Mj
mwMwmmmmmwmimimwsmmw&mm

Als

to
CO

ZD

passende Festgeschenke
empfehle «lie patentierten

französ. Stahlguss - Kochgeschirre
(Za G 2060) [2836

welche gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen
Dauerhaftigkeit, Leichtigkeit und Billigkeit wesentliche Vorteile bieten, auch
erfordern solche keine Verzinnung und rosten niemals. — Generaldepot bei

Debrunner-Hochreutiner & Co., Eisenhandlung, St. Gallen.

V© auch ältere, halten sehr fest mit v©
meinem ^Poudre dentur". ®

^ Preis Fr. 1.20 die Schachtel, fjgj

J® jteinigungs-Kittel |®
v® für künstl. Gebisse, sehr probat V©

per Schachtel 1 Fr. (|@

fjJJ Diskreter Versandt gegen Kin-
Sendung dos Betrages oder per
Nachnahme. [2880 rS)

faj Schreiber, Zürich V, Heimatstr. 2. œ

Mme. C. Fischer, Theatorstrasse 20,
Zbrlch, Ubermittelt frco. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) Uber den

Haarausfall
und trttbzeitiflC« Ergrauen, deren
allgemeine UrBachen, Verhütung und
Heilung. I1738

Fliielen Kirchenbau-

Ziehung : 15. Januar
sind noch erhältlich à Fr. 1.— per
Nachn. durch Frau E. Blatter, Lose-
Versand, Altdorf. Erste Treffer
Fr. 15,000, 10,000, 5,000, 3,000, letzter
Fr. 5. —. Ziehungsliste '20 Cts.
Prospekt gratis. [2761

Vorzügliches Festgeschenk für die praktische Frauenwelt.

Im Verlage von Joh. Thom. Stettner in Lindau i. B. ist soeben in vierzehnter, um 210
erprobte Rezeptp vermehrter Auflage erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Lindauer Kochbuch
f-ü-r g"u.ten. "b-ü.Tgrerlic3n.en -u.nd. feineren Tisclx

von

Christ. Oharl. Riedl.
zzzr Nunmehr 2375 Recepte und 82 Abbildungen enthaltend

Preis in Halbleinenband M 4. 40, in elegantem Leinwandband M. 4. 80.
Das altbewährte „Lindauer Kochbuch" hat durch die Neubearbeitung durch eino vorzügliche Köchin sehr

an Reichhaltigkeit gewonnen und ist deshalb bei seiner anerkannten Zuverlässigkeit und Sparsamkeit in jeder
Beziehung empfehlenswert. [2835

Koch- und Tafeläpfel:
Frauenrotacher, Welschreinetten,
Goldauer, Goldparmainen, Lederäpfel,

Lederreinetten,
Kasselreinetten, Wildmauser und noch
verschiedene andere Sorten.

Koch- und Tafelbirnen.

Grüne Gemüse allerJlrt:
Blumenkohl, Rosenkohl, Spinat,
Kopfsalat, Endivie, Niisslesalat,
Schwarzwurzeln, Knollensellerie
und Selleriestangen, Kohl (Wirsing),

Kabis, Blaukraut u. s. w.

Gedörrte Gemüse:
Bohnen, Schnittbohnen, grüne
Erbsen, Bohnenkerne, weiss und
farbig.

Gemüse in Büchsen:
Erbsen und Bohnen in 2 Liter,
1 Liter, '/- Literbüchsen, in allen
Preislagen, empfiehlt [2828

f.ljenne, St. Gallen
$cbmiäga$$c 6 und 10.

Versende gegen Nachnahme :

1. Alpenbienenhonig von La Rösa
à Fr. B. 30 per Kg.

2. Poschiavohonig à „ 2.50 „ „
3. Buchweizenhonig à „ 1.80 „ „
(H2412 Ch) Uon to Kilos an Rabatt. [2765

Joh». Michael, Pfarrer
in Brusio bei Poschiavo (Graubünden).

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr die r häuslichen Arris

Lss beste kür einen Zlausbslt
Ass pssssnâste Festgesebsnb

ist 8us. Nülisrs patent. vsrkssssrter

ôrÌMAì -keàààr
àis voN^ourrriSrists Ltüties äsn Nsuski'su.

Ois Apparats von 8. Nöllsr, àsr Vsrkasssrin àes ara -weitesten ver-
kreitstsn Xookbuokss „Das ksissiKS Rausmüttsroksn" sinà alien àkiilioksn
Xadrikaten vor^u^ieksn. — (Veit bilIiKsr unà xraktisoksr ais aüe Xooksr
âknlioksr ^.rt. — Prospekts unà Apparate in kelisbiKer Llrösss ksi ci sr Xr-
knàsrin frl. 8us. INiillor, Konraiistrssso 49, ^ürivk III. >2805

8ekirmsr, lllkttßkrzässk i2, 8t. Laiisii.

Lngel-7àeà ^ L'°, Ziel.
TWWNWWNWWNWMNWNWWWNWNNWW

N
A
S

seleMmm-àMi (demie Kiel. - leiepdcm. A
lleue v»r?iiglivlik, zeiii' pl'kizviZl'tk pkatogrspliisekii kppsi'à g

S
B
W
W
A
A
S

i-, II.. III. IV. N^ ?koto-Klapp-Apparate für blatten 9x12 cm.^N
I. Uit kvmsm soNromatisoiivm Okjsktiv, Z Klillwnosssstten »-r. 47.S0 M
II. „ „ Rspiâ-periscon, g Vvppvlvassstlczll uncj Ksclsi-tssodv «7 à!

III. „ „ Xxtra-Iîâpicj-Xplcmst, 3 Ooppvlossssttsn u. Xeâsàsoke «7. — A
?kà-5jlm8-K!app-Apparat für l'agssIiektrolMIms. K

^ IV. klit tsinsm Xxtr»-Iiapi<I-^nIan!>t,.IZil!lNi.<>ssg 8XIV om »'r. roo. — ^
^ Katalog unà Prospekte sol Verlangen gratis. -—>Z8»z M

lWWBWSWSBBWSINîSlSWSBBWSBN

l>v

WS«S»ÜS USStISKedGizKS
«I»Iz» t« I> l< «Ri«

àà Tîsklguss » Kovkgesvkïiîne
« Akv> IZ833

cvsi s ics KSKsnüber äsn slnaiiiisrten inIvlKS ikrer ausssroràentlioken Dauer-
kalÜKkeit, DsioktiKkeit unà LilÜKkeit wsssnrlioks Vorteils distsn, auok sr-
l'oràern soloks keine Vsr^innuuK unci rosten niemals. — Kenei»sli>«p«»t bei

lZàunner-lloelirsutiner 6«. Lo., ti8en>isiil»>iiig, 8t. Lallen.

(W auok ältere, kalten sskr lest mit ^M meinem ^,?ou»wv ^entur". W
^ ?rsis ?r. 1.29 àis Lokavktsl.

K ZleimMgz-ZlliNel K
W kür küQ8t1. (Äedi886) 86Ürxrodat W

xvr Lvûaàtsl 1 ?r. M
Diskreter Versandt sesvn t5in-

Sendung dos Lotraxes oder per
Xaodnatnne. j2880 rM)

M ^etireidvr, Mick V. Ksimài. M

ll/Imv. v. ssisoksr. ^keaterstrasso 20,
?l»riek, iiderrnitteit free. u. versokiossvn
xesen Dinsend. von 30 Ots. in Marken
idrv kresokürv (6. ^uüaxe) Uksr âee

fiaarauswll
unâ IrUI>»e»Ige» crgr»«e>>, Ssi-sn all««-
msinv Vrssekvll. VsrdUtuns nnà
Heilung. ÌI7M

t^ Iiit lt ii Itirvl»vi»t»»r»

üeliung! 15. ianuar
sinà nook srkältliok à ?r. 1.— per
kaolin, àurok frsu kose-
Verssnil, .â,Zt«I«i'r. kirste ?relker
?r. 15,000, 10,000, 5,000, 3,000, lstàr
K'r. 5. —, AskunAslists 20 Ots. ?ro-
spekt gratis. ^2761

VoiMIià kkstMàt kür âis práliseke krüMvelt.
Im VsrlaKs von lok. ?konl. Ltvttnvr in liinàan i. L. ist soeken in vîei.^eknîei., t»I> 2IV

erprobte ke-epîp v«i.meknîe,. Zlutlsge ersokisnsn unà in allen lZuekkancllnnAsn im ksksn:

ILoààà
F-àr U"l^.îS2^. ^SZ.».SrSiI. l'Z.sc-à

von

Okii-isk. Oliarl. RisÄI.
Nuanislir 2373 NsOSpts unà 82 ^bbiläunysn snàsltsnà

?rei8 in Haldleinendanü iVl 4. 40, in elegantein I^einvvanâdanâ 1^. 4. 80.
Dus altdeävädrts „Dinäauer Xovükued" Imt 6ureü dis I^eudsarbeituiis (tured eine ver^ilxlielie Xöokin sedr

au keiekkaltigkeit ASäverliivn unci ist clesdald dvi seiuer anerkaenteri Zuverlässigkeit und Sparsamkeit in jeder Bs-
^iekun^ srnpfelllsnsävert. ^2835

Iloel»' »nil fsjeläpftl:
llkauenrotaeksr, IVelsokreinstten,
dolàausr, Kolàparmainen, Ksàsr-
spiel, Keàsrreinôttsn, Xasssl-
reinsttsn, (Vilàmaussr unà nook
vsrsokisàens anàsre 8ortsn.

Xiell- mil 7sfeII>irnen.

Knine Kemàe àArt:
lllumenkokl, Rossnkokl, 8pinat,
Xopisalat, Ilnàivie, Xiisslesalat,
8okvvar2wur^öln, Lnollsnssllsris
unà 8ellsrisstanKSll, Xokl ((Vir-
sinK), Xakis, Llaukraut u. s. w.

keäSrrts yemüse:
Loknen, 8eknittkoknsn, Kröne
Xrkssn, lZoknsnkerne, weiss unà
IsrkiK.

kemüse mIûàenî
Xrksen unà lZoknsn in 2 Xiter,
l Kiter. '/ü lutsrküeksen, in alien
CreisIsKSn, empkeklt >2828

Henne. St.Sallen
Scdmiagasse b un<l is.

Vsrsenàs KSKen Xaeknakms:
1. illpenliienenlionig von Xa Rosa

à Rr. 3. 30 per XK,
2. posokisvolionig à „ 2.50 „ „
3. kuolnvskenlwnig à „ 1.80 „ „
(llZjiz vk) ìlsn IS XII»« an XabjM. lZ7«>Z

^«1»«. ?karrer
in Lrusio ksi Rosokiavo (krsnkônàen).
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme 5:5 rasche Hebung der körperlichen Kräfte 5:5 Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. HommeVs Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet

Unser grosses, bestassortiertes Lager in [2822

WMm
bietet Zweckentsprechendes für jeden Bedarf und eignen sich besonders folgende Artikel vorzüglich zu

Herren-
Reitstiefel

Herren-Reit-
gamaschen

Berg- und
Touristen-

Schuhe
Football- und

Lawn Tennis-
Schuhe

Herren-,
Schnür- und

Schnallen-
Bottinen

Damen-Knopf-u. Schnür¬
stiefel in Chevreau,
Box Calf und Kalbleder

gefüttert und
ungefüttert.

Damen - Hausschuhe in
Samt, Tuch u. Filz,
viele Arten.

Pantoffeln, vom einfach¬

sten biselegantesten.
Damen- und Töchter-

Tuchgamaschen,
feine Artikel.

Ball- und Gesellschaftsschuhe für Herren, Damen und Kinder vom einfachsten,
billigsten Genre bis hochfeinsten Pariser Nouveautés.

W Gummi- und Schnee-Schuhe.
Für Berg- und Wintersport: Schweizer, und Norwegische y Mki, Skistöcke, Gamaschen,

Wadenbinden, Schneereifen, Eispickel, Rucksäcke, Laternen, Feldflaschen, Kochapparate.

Gegründet 1854 Bischoff & Co. Telephon 1090

12 Brühlgasse ST. GALLEN Kugelgasse 3.

Füi*Küche und Waschhaus. \
Vereinigt Waschen, Kochen und
Dampfen in der halben Zeit mit
-/3 weniger Kraft. — Prospekt gratis.
Louis Krauss, Schwarzenberg No. 23, Sa.

Generalvertreter für die Schweiz: 2056

A. Saurwein, Weinfelden.

A. Wiskemann- Knecht
Centralhof Centraihof

Specialhans
feiner

Haushaltungs-Artikel, Kunst- und Luxus-

Gegenstände zu festen Preisen.
Hervorragende Neuheiten, passend für

Fest-Geschenke,

ZURICH m
I Kontrollierte Goldwaren.

Silber-Bijouterie, silb.

Tischgeräte, Bestecke, 80%w>

Dauerhaft versilberte, vergoldete, sowie
nickelplattierte

Metallivaren, Tischbestecke
Gediegene Kayserzinn-Geräte

Paris id«« goldene médaillé.

Echte und imitierte Bronzen, Porzellan, Nippes.

Feine
Leder-Galanterie, Fächer, Gürtel etc.

Reioh illustr. Kataloge [2818

für Kayserzinn u. versilb. Waren franko.

Echt engl. Wanderbalsam franco, empfiehlt billigst
Reischmann, 2713

Apotheker, fVäfels-GHai-xis.

Jedes Jahr wiener verwendbar.
Ueberau erhältlich, sonst à 65 Cts. p. Dtz.

durch Fabrikdépôt F. Jenzer-Bloesch, Bern.
' Wiederverkäufer gesucht. —

Wandschrank-Apotheken
in grösster Auswahl

von den einfachsten bis zu den elegantesten

Verbandkasten
»Schweiz. Medizinal- und Sanitätsgeseliiift lliiiisimuin V.-G.

Basel, Davos, St. Gallen, Genf, Zürich.

2834

Chardonne s. Vevey
600 M. hoch. 600 M. hoch.

Aufnahme von Frauen u.
Kindern, die an Nervosität, Bleichsucht,

Uebermüdung, Energiemangel

und Aehnlichem leiden.
Individuelle Behandlung mittelst
Licht, Luft, Wasser, Massage,
Elektricität und Diät. Pensionspreis

von 4 Fr. an. Auskunft
erteiltFrl. J>r. Bayer. [2445

»ee

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Massiger Preis. 12381

Me. iaquemet, successeur de Me Udriet-Brellet

Bondry. NeucliAtel.

Der bequemste Stuhl
für jede Familie.

Die so beliebten

BrOlam - Stfl
in eleganter und durchaus solider Aus¬

führung von Fr. 19.— an sind

in sehr grosser Auswahl
wieder eingetroffen und empfehle
dieselben zur gefälligen Besichtigung

und Abnahme. [2831

Diese Stühle, für Veranda, Zimmer
und Garten passend, können
automatisch, also ohne jedes « eitere
Hilfsmittel, nur durch das eigene
Körpergewicht in jede Lage, vom Sitzen bis
zum horizontalen Liegen, verstellt
werden und eignen sich besonders als
Ruhestühle für Gesunde u. Kranke.

Sie illustr. Prospekte gratis.

E. A. MAEDER in ST. GALLEN

Marktgasse 15, i. goldenen Rad.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Nedwigs
Verlag in Lnzern. [2265fy Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
preisgekrönt).

Wirklich fein
zum Bier und zum Thee schmecken

Singer's kleine Salzbretzeli
angenehmes, gesundes und leicht
verdauliches Gebäck. [2194

In allen besserenDelikatessliand-
lungen erhältlich, wo kein Dépôt,
schreiben Sie direkt an die
Schweiz. Bretzel- u. Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

Schweizer Frauen Zettung-^ Blàrr Mr den häuslichen Kreis

^i-gân?unF âsD tägliczksu dlakruuN
oz/tteist jZusotttsteu von

Or. Horrimsls HaomatONSn
l2kt2

sKsroiniFtss, sorisvriirierts« Sssmo^isbiu, r>. N.-?st. ^ir. «i.zpr, 70,», oiremisoii reins« <?i^ssrin 20,0, Nein ro,o inei. Vnniiiin n,sor)

dswià Ksi KinclsDU ^scàsn 2^li6DS wis ^r-v^LtQkssDtem
seiiiieiie 4/</iet/t2Uiis/inie ìiî rusoire SebnoF tier ^örperiroiion ^râ/ts ìiî KtârànZ ties <?essint-^erveüs^stesis.

Ilnssr Zrossss, Dsstinssc»rt.isrbss laNAsr à >2822

Wàl
dieted 2vveedsntspreodendss kür^sdsn Dsànrk und eignen sied bssonàers kolKsnde Artikel vor^nKlied 2u

»ei'i'en-
lîvitsîîvîvl

Hennen»keîì»
gsnissvken

keng» nnà
?ounîsien-

Sekuke
^ooîksll» nnà

I.s«»n tennis»
Lvkuke

kennen-,
Leknün» nnà

SvknsIIen-
Soììînen

l)amen-Knopf-u.8obnilr-
Stiefel in Dbevrenn,
Lox Dalk nnà Xnlb-
lsàer Aeküttsrt nnà
UNAsfnttsrt.

llamon - 8aussvbubo in
Lsint, ?ucli u. ?il^,
viele irrten,

Pantoffeln, vom sinsnek-

sien bisslsKNnìeslen.

Hamen- nnà lövbter-
luvbgamasobon,
teins ^.l'tiliel.

kali- ninl kesellsvksttssekuke für Herren, tinmen nnà Kinàsr vom einksolisten,
billigsten (Zenrs dis boekteinsten pariser Nouveautés.

UMà (Z-UIN.IN.1- LàQ66-Lod.u1l6. êWU
tii» Itvrx u»«i ^Vii»îer«z»«rî: Letuvei^er. und «iortvegisà UM- «>»iii, Zdistövke, kamsseken,

Wsüenbmüsn, Ssknsereiken, fisplodel, Nuvltssvlte, baisrnsn, feldtlssàn, ltooksppsrste.

Ko^rûnàoì 1854 Velexdon 1V9V

12 LrütilNasss -è- 8?. -è- I^uNSlN^ssS 3.

tiu' ltuede unii iVaselibsus >

Vorsillixt N»««I>e», ü<»«I»ei> uric!
Nitnipt«» in dor N»U»en Seit mit
-/z vrollisor draft, — Prospekt gratis,
l.ouiz Kmm, îài'iài'liii-.îz.zs.

üeueralisriretkr für lii« 8«>nr«d: 205g

X, Suurwein, Weinkeldvn,

Wl8kemann-l(nà
Lsutkalliok Lsutlslliof

^PV0R»II,»N«

llàuàltullK-ààl, Kunst- mill buxu8-

llôAllâlàllilk su kosten Meisen,
Uorvorragends Neukeiten, passond Mr

Z^UNIV» ^^ Xvlltrollierte KoìàiVâlell.

8»Id«r zi d Ii?s«I>
N«riit«, lit ^tt t lte,

Oauvrdakt ver3i!derte, vvrxoldets, so^vis
uieicskplattierts

KeillegM Kâ^emiin Keà
paris >?«« gsiaene Medaille.

Iciile Uliil imilierle Srian«, korliüali, üiDes.

beclsr-lialantsriv, fävker, Kürte! etv.
Nöiod Mustr, Xntnlogs >2818

kür üa^sorsinll u, vorsilb, tVsron kranke,

!??:. .» zx-.?

M eiißl. Vmàbàiii tràneo, emptisdlt bilIÍAst

iXpotdsdsr, i>:i t<l-»i-t^ìlzìii,!>i.

^saies ^skn saisasi» vensreniidsi'.
t/oboraN orlMitlivd, sollst à KS Vts, p, Vt2,

àirok itàikciôpât p. ^onaer-KIoosolr, vorn,
' N ie«Ierv« i lläui, r ——

Vsnààsnk-Apàken
in Arössbsr ^.ustvniii

von äsn sinàetistsii dis su äsn slssanbsstsu

Veràsnàsten
kàà. lüvili/iilill- unck 8!ìnitàg«8et>M Ilii»üin!t»il 1.4!.

kssel, Ilsvos, 8î. l-îsllen, Kent, ?iirià

283t

Ltiai'ljonnk z. Vevey
6<Zc> IVI Nciciti, EOS IVI. NoeN.

^.ukus,drr>s vori?ràusn u. ^tn-
âsrrr, âis s,rr Ilsrvositàt, Listed-
Slledt, dlsbsi-rrrdclnuA, ttMsrKts-
rnsugst nrlâ iksduttedsrn tstäsn
lrräivtÄustls Lsdnnäturrg ralttstst
Liedt, Qskt, ^ssssr, tVts,sss.AS,
Ltàtrloltàt nnâ Olàt, Lsusions-
prsts von 4 ?r. s.ll, ikllsdllllkt
srtoittl'i»l. Vr. Htn^vr. sâ445

Outen krau^cislsv^en Onterriedt. Ii1u8ik.
Nalardeitsu. P'aruilieulvdeu. Nilok-t^ur.
Vorisüstietle lîekersQ^sn. rro8pàt auk Ver-
lauxeu. N'ài^er ^rei8. >2381

«ils. iaquemei, Slicmssii!' lis II» >Iilk!st-ökSl!sl

»«»«tnv. X«i»eK»àt«>.

Ler delluemte 8tM
îûn jerle ^smîlîe.

Oie 80 dededten

UU-^
in elsAllntsr unà (inred-ttis svlicisr /Vn,8-

tiidrnn^ von fr, 19,— sn sinri

iri sslu' Krosser àL^valiI
vieàsr sinAstrotlen nnà emptedle àie-
selben ünr Ketnlli^en tìssicdti^un-r

nnà 2Vblllldins l^^àt

Diese Ltiidle, t'iìr Vernnà, Xiininsr
nnà ttîìrten Mssenà, dünnen niito-
nintised, also odns.isàss eitere Dilts-
mittsl, nnr ànrod àns eigens Xörpsr-
Aövicdt in tsàs Dn^s, voin Litten bis
2NIN dvri^ontnlsn Diesen, verstellt
vvsràsn uncl sinnen sieir desonàers nls
lindsstüdle kür Desunüe u. lvritiide.

Sie illustr. krospeltle Aâtis.

f,k,Ml>fIiili8I,MI.fll
^klitgssse IS, i. golànsn ksà

ÜSirats niOtiì
okns Or. Itetnu, Lued über tliv I'Uie,
init 39 nnntvmisvdvn lîilàern, ?rvis
2 ?r., Dr. Dvtvitt, Diebe nnà kdv ebne
kinàer, Drei« 2 lkr., Zslessn 2U dnben.
Vsrsnnà vsrscdlosssn clurcd ?iv«I,vizx«
VvrlnK in K.n?ivrii. l22KS

DM— àbnsdinern beider Werde
liefere Arntis „Die sebinerx- und Ks-
kitlrrlnse LntdindunA der Drnnen"
prsisxskriint).

Wi^kliek iein
2NIN Lier nnà^um Ddes seluneedsn

Zingsk's kleine 8sl!dàli
nnKsnsdinss, Kssnncles und leivdt
verännliedss Debited, ^2194

In kdlsn besserenDslidntsssdnnd-
InnKsn srdültlied, va dein Depot,
sodreibsn 8ie direkt un die
8cüwki^. LreDel- u. iitviebsod-fsbrid

c?ti. LiiiNSi-, Lâssi.
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Brillantes Geschenk für Herren!

Schweiz. Offiziers - Portemonnaie
wird von einer sehr grossen Anzahl Herren Cavalier»,

Offizieren. Sportaleilten etc. benützt, weil
sehr praktisches, flaches und bequemes Tragen in der
Tasche gestattet. Diese Offiziers-Portemonnaios haben
vif>r Tresors, worunter drei mit besondern Verschlüssen
und sind ausserordentlich beliebt. — In hochfeiner
Ausführung aus Chagrin-Saffian-Leder, das Stück versendet
für nur Fr. 4.50 franko per Nachnahme. In oxtra
solider Ausführung aus echt Seehund- oder Juchtenleder

Fr. 5.75, in Aligatorleder und Wildleder gefüttert
Fr. 6.75 franko. In gewalktem Leder, extrafein

Fr. 6.50. 12829

Verlangen Sie bitte illustr. Preislisten Uber prächtige Geschenkartikel.

E.A.Mseder V*SÄ" St. Gallen
Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Rad.

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Spriingli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

»iw wjw WJW WJW WJW WjW WJW WJW WJW Wjw WJW WJW WJW

Franz Carl Weber
60 und 62 mittlere Bahnhofstrasse 60 und 62

Zürich
Spezial - Geschäft

unterhält während des ganzen Jahres ein vollständig
assortiertes Lager von [2819

Spielwaren
unter Berücksichtigung der besseren Artikel und
Neuheiten und kann deshalb auch zur Weihnachtszeit

sorgfältige u. grösstmögliche Auswahl bieten.

WJW WJW WjW wiw WJW wjw WJW WJW WJW Wjw wjw wjw wjw

Mî Âteieteuî
Ein praktisches, in jedem Haushalt willkommenes Geschenk ist

ein Sitner Settzburger Confituren
in allen besseren Handlungen erhältlich, von:

: •»«-«****-
* <> l> >s i n n

M tss<*Ha «-
iromlbeeiren.
JLpvikosen.- ss«««- ]

<lw »
II» 11

g» d «-

in hübschen Blech-Eimern von 25,10 und 5 Kilos; in soliden Email-Eimern von 25,10 und 5 Kilos;
in soliden Email-Kochgeschirren von 10 und 5 Kilos.

IWF" Man verlange ausdrücklich Lenzburger Confituren. W®

Conservenfabrik Lenzburg vorm. Henckell & Roth
Grösste Beerenkulturen der Schweiz.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Matter für ven häuslichen Kreis

Lri11a.ntes keselisnk kür Herren!

8àà. lZMerz - Portemonnaie
v»ird von oinor soür grossen àsiaûl H«rr«n

OkN«t«rvi». ode üenüt^t, v^oil
seür pràtisckos, üaotios und detzuoruos ü'rason in dor
^asoüo gostattot. Diese Dkü^iors-^ortornonnaivs kakon
vik'r ü'rosors. ^oruntor droi rnit dosondorn Vorsoklüsson
und silid aussorordontliok doiiedt. — In üookkoinor ^us-
kükruns aus Düasrin-Zaküan l.odor, das Ltüok vorsondot
kür »»n»' W>. 4.5V per Naoünaürnv. In vxtra
solider ^.usküürnn? aus eoüt Lovdund- odor duokton-
lodor k^r. 5.75, in ^li^atorlodor und Wildleder xvküt-
tort W>. «.75 kraào. In svvâtorn Dodor, oxtrakoin
»r. «.5V. ^2829

Verlangen 8is bitis illustr.preislisien über prävlitige Lesvbenkariiksl.

^.L..tVrssäsr St Sallsn
Ililsnlltgssse lin. IK, ^um goi^ensn ktsit.

^/ir ^lle Icauken nur

Lkocolat Spmngli
Alsicü vor^uZIieü

?urn kîoûessen wie ^nrn Kooüen!

?rari2 üarl^Vodor
Kl) unk W mittlere kàkokàsee kl) ullâ K2

2ür1czti
V^- Zps?Ì3l - Qsseiiàft

unterksit ^vsbi-enâ àes gsn^en Ladres ein vollständig
assortiertes I.ager von

WM«Kî«xGw
unter lteriicksicktigung «Zer besseren Artikel und
Xeukeiten unà kann clesksib suck TUI- Weiknackts-
seit sorgfältige u. grösstlnöglicde àswakl bieten.

AM MMwâM
Lin pràtisoliSS, in federn Hausü^It vfilüconunenes dssoüonk ist

à Amer Lsnàrgsr Lonpiursn
in allen dssssren !llandlunAsn erliâltllod, von:

Mi-WêîtWTSA».^«!»».
» M»»
»M «» >» -» »» »» » «X M».

iSîs»«?Mà«M R»« ê â»« »»
» «» »»» » »»
.ì U»â» » »».

- » M ?»»» «>« »I
Ni» «>

« m «> » > « »»

in liüliselisn Llseli-Dirnsrn von 25,10 und 5 ILilos; in soliden Dlnail-Diinsrn von 25,10 und 5 ILilos,
in soliden üinail ^oeliAesoliirren von 10 und 5 Tilos.

NW" ileii verleeze NskMIivd I^sn^kurAer OonQiuren. "WU

û)ll8erveiàl)à Zäu â^Linossiv Leenenlitulìunvn ileiî Tvk«?eà.
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Beuee foom BüdjErmarki.
Jtin&er unb Sim. 3roeiunbpoanjig @rja£)lungen für

Knaben unb SKäbdjen non ijSaulineScljanp 9J2it
uielen fïeberjeidjnungen unb garbenbrucïbilbern nad)
Aquarellen non SB. ißlanef. Aerlag non Sem) &
StJlüüer in Stuttgart. s?rei§ eleg. geb. SRI. 3. —.

®te 22 ©tjäfjlungen fiitb non fjoljem päbagogtfdjent
SEBcrte unb merben non ben Sinbern mit niet Sergtiügen
gelefen merben, jumal fie aud) nod) mit grofjer Spannung
unb frifdjem junior gefdjrieben finb. ®ie ^aljlreidjen
eingeftreuten §eberjeid)nungcit, foroie bie funftnoCt au§=

geführten bunten SSoUbitber bitben einen beroorragenben
Sdjinuii be§ aud) fonft pradjtooll auêgeftatteten billigen
©anbe§. ®a§ Sud) foüte in feiner Familie fehlen,
in ber Kinber ®elegenf)eit haben, mit Stieren ju ner=
fehren, ober roo man barauf fieht, ba§ Kinbeëgemût
frühzeitig ju nerebeln unb ihm bie Siebe ju ©otte§
Kreatur einzuimpfen.

fin 2Suuberliiub. ©ine ©rjäljlung für Kiitber unb
©rmadjfene non 2ont) (Schumacher. SUÎit einem
StUelbilb. Serlag non Sern) & SJtüUer in Stuttgart
tßreii eleg. geb. SOZI. —.

®ie beliebte 3ugenbfd)riftftetlerin erzählt in biefent
ihrem neueften Söitd^e bie rührenben Sd)icffale eine§
talentnolten fleinen ©eigers-, ber nach bem Stöbe be§
Sater§ auf Seranlaffung feine§ Sehrerg mit feiner
Sdjmefter Angelifa, genannt ba§ „Surm=©ngele", bte
ärmlidjen Serhültniffe zu §aufe nerliiht, unt al§
SBunberfinb mit feiner ©eige bie SOäelt ju burchsiehen
unb für feine arme SUtutter ©elb unb für fid) felbft
Auhm z" ermerben. Salb aber merft er unb feine
Sdjroefter, bah Sorbeer bocl) ein bittereg Kraut ift,
unb nom fpeimroef) oerzehrt, fehrt er, geiftig unb förper^
lid) gebrochen, in bie £>eimat jurücf, roo er fdjliefilid)
in einer feinen gäfjigfeiten entfprechenben Stellung,
alg Dirigent an ber Kirdje, bie in feinem Seben eine
fo grojje AoHe fpielt, bag in ber fjrembe oergeblich

gefudjte ®lücf finbet. ®ie gemütoolle ©rjählung mit
ber rounberootl burdjgeführten ©harafterzeid)nung ber
hanbetuben tperfonen ift beg tiefften ©inbruefg auf bie
jugenblidjen Sefer unb Seferinnen ficher. Aber aud)
©rmadjfene roerben bie Sdjicffale beg „SBunberfinbeg"
mit ^ntereffe lefen unb ihre greube an biefem echten
unb rechten Kinberbucfje haben.
Sltitfchman, S. g>as neue Seßen. ©ebanfen unb

Silber, ©legant geb. %v. 3. — Alf. 2.40. Serlag
non griebricf) Aeinljarbt in Safel.

SEBer gireube hat an einem religiöfen Suih, ober
für ben SSeihuadjtgtifd) ein foldjeg roünfcht, ber greife
hier zu, er roirb eg fidjerlid) nidjt bereuen. Aitfchtnann
oerfteht eg roie roenige furz unb flar unb in bie Siefe
briitgenb, religiöfe fragen ju erörtern unb bag eine
heroorzuheben, roorauf eg anfommt, bajs eg roirflid) zu
einem „neuen Seben" fomme. @g finb meift furz 0e=
haltene Sfizzen, Dielfach in ©leidjniSform ; ein emfter
Aufruf für entfdjiebeneg ©hriftentum.

Breehdurehfall Kinder
Diarrhöe, Dysenterie, Cholerine, Ernährungsstörungen etc. heilt

'Za 1404 g) man rasch und sicher mit [2310

Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder bei

Magen- und Darmkrankheiten.
Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die

Gesellschaft für diätetische Produkte, A.-G., Zürich.

Kaufet

KNORR
Suppen & Hafermehl [2777

in der Schweiz gesetzlich geschlitzt, einziges Mittel
für ParketbÖden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

_ganz iort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr.4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts:

Parketol
Rapperswil : Louis Griesser.
Rorschach: L.Zander & Co., Apotheke.
Rüti (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Schaflfhauseii : Gobr. Quidort.

Gg. Sigg, Sohn.

Baden: L. Zander, Apotheke-
Basel : Pr. Frey zum Eichhorn.

Hans Wagner, Drog. z. Gerberberg.
Bern : Emil Rupf.
Buisdorf: Ed. Zbinden zur alten Post.
Chauxdefonds: Droguerie neuchâteloise St. Gallen: Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. Winterthiir : C. Ernst z. Schneeberg.
Frauenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Horben: J. Staub. Zürich: H. Volkart & Co., Marktgasse.
Iinxern: Disler & Reinhart. A, von Büren, Linthescherplatz

Parketol ist nicht zu verwochseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [23'J6

Vorzügliches Mittel, alle ahnlichen Produkte an Wohlgeschmack
und Wirkung übertreffend, von vielen Aerzten empfohlen
gegen: SKROFULÖSE LEIDEIN DRÜSENGESCHWÜLSTE.

HAUTAUSSCHLÄGE. BRUSTSCHWÄCHE. ALLGEMEINE
SCHWÄCHE DER KINDER,

-- u s w

Preis
Frs. 4. die % Literflasche

ZU HABEN IN DEN APOTHEKEN,
die auch Gratismuster und Broschüren austeilen,

wo dieses nicht geschieht, schreibe man direkt an:
SA UTE R'S LABORATORIEN Aktien Gesellschaft GENF,
welche sofort kostenfreie Sendung machen [2793

Wers noeh niehfweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt." von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre : „230 elektrische
Huren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt «.m., Mainquai261.

Mit Wizemann's feinster Palmbutter
habe ich Versuche gemacht, die zu meiner vollen Zufriedenheit ausfielen. Die
im Prospekte erwähnten Vorzüge bestätigton sich in allen Teilen, so dass man dieses
Produkt vom hygienischen und finanziellen Standpunkte aus bestens Empfehlen
kann. Ich werde nicht verfehlen, dies bei jeder Gelegenheit zu thun.

S. 31. Kehl, Heilanstaltsdirektor a. D.

Vertrauensarzt der Naturheilvereine St. Gallen und Winterthur etc. etc.
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2'/2 Kg. zu Fr. 4.40,

Kg- zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570
R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hauptniederlage f. d. Schweiz.

£ose
der Kirchenbaulotterien Flnelen,
wie auch Kiissiiaclit, versendet 7.11

1 Fr., Listen 20 Cts., das Hauptversanddepot

Frau Haller, Zng.
Ziehung von Fltielen am 15. und von
Kiissnacht am 26. Januar 1904. Auf
10 ein Gratislos. [2826

Tür 6 Tranken
versenden frapko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1609
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Reform- und p7(«

Rock-Beinkleider
fertige und nach Mass, empfiehlt

Karie JCefti, Kauptstr., Glarus.

I Papeterie à Fr. 2.-
100 Bogen schönes Postpapier,

100 Couverts, 10 Stahlfedern, 1

Federhalter, 1 Bleistift, 1 Flasche
schwarze Kanzleitinte, 1 prachtvoller

Spiegel, Faden, Nadeln,
Griffel, 1 Fliessblatt, 1 Gummi,
ein Assortiment Glückwunschkarten.

(OF 255) [2799

Anstatt Fr. 6.90 nur Fr. 2 —.

II Ii<1-11 über, Ilnri, (Aarg.).

St. Gallen Zweite Beilage zu Ilr. 5^ Oer ^>ct?weìzer FrauenZàng. 20 Dezember ,90z

Neues Vvm Büchermarkt.
.Kinder und Sierc. Zweiundzwanzig Erzählungen für

Knaben und Mädchen von PaulineSchanz. Mit
vielen Federzeichnungen und Farbendruckbildern nach

Aquarelle» von W, Planck. Verlag von Levy ei

Müller in Stuttgart. Preis eleg. geb. Mk. 3.—.
Die 22 Erzählungen sind von hohem pädagogischem

Werte und werden von den Kindern mit viel Vergnügen
gelesen werden, zumal sie auch noch mit großer Spannung
und frischem Humor geschrieben sind. Die zahlreichen
eingestreuten Federzeichnungen, sowie die kunstvoll
ausgeführten bunten Vollbilder bilden einen hervorragenden
Schmuck des auch sonst prachtvoll ausgestatteten billigen
Bandes. Das Buch sollte in keiner Familie fehlen,
in der Kinder Gelegenheit haben, mit Tieren zu
verkehren, oder wo man darauf sieht, das Kindesgemüt
frühzeitig zu veredeln und ihm die Liebe zu Gottes
Kreatur einzuimpfen.

Hin Wunderkind. Eine Erzählung für Kinder und
Erwachsene von Tony Schumacher. Mit einem
Titelbild. Verlag von Levy â Müller in Stuttgart
Preis eleg. geb. Mk. ->. —.

Die beliebte Jugendschriftstellerin erzählt in diesem
ihrem neuesten Buche die rührenden Schicksale eines
talentvollen kleinen Geigers, der nach dem Tode des
Vaters auf Veranlassung seines Lehrers mit seiner
Schwester Angelika, genannt das „Turm-Engele", die
ärmlichen Verhältnisse zu Hause verläßt, um als
Wunderkind mit seiner Geige die Welt zu durchziehen
und für seine arme Mutter Geld und für sich selbst
Ruhm zu erwerben. Bald aber merkt er und seine
Schwester, daß Lorbeer doch ein bitteres Kraut ist,
und vom Heimweh verzehrt, kehrt er, geistig und körperlich

gebrochen, in die Heimat zurück, wo er schließlich
in einer seinen Fähigkeiten entsprechenden Stellung,
als Dirigent an der Kirche, die in seinem Leben eine
so große Rolle spielt, das in der Fremde vergeblich

gesuchte Glück findet. Die gemütvolle Erzählung mit
der wundervoll durchgeführten Charakterzeichnung der
handelnden Personen ist des tiefsten Eindrucks auf die
jugendlichen Leser und Leserinnen sicher. Aber auch
Erwachsene werden die Schicksale des „Wunderkindes"
mit Interesse lesen und ihre Freude an diesem echten
und rechten Kinderbuche haben.
Nitschman, T. Aas neue Teven. Gedanken und

Bilder. Elegant geb. Fr. 3. — — Mk. 2.40. Verlag
von Friedrich Reinhardt in Basel.

Wer Freude hat an einem religiösen Buch, oder
für den Weihnachtstisch ein solches wünscht, der greife
hier zu, er wird es sicherlich nicht bereuen. Nitschmann
versteht es wie wenige kurz und klar und in die Tiefe
dringend, religiöse Fragen zu erörtern und das eine
hervorzuheben, worauf es ankommt, daß es wirklich zu
einem „neuen Leben" komme. Es sind meist kurz
gehaltene Skizzen, vielfach in Gleichnisform; ein ernster
Aufruf für entschiedenes Christentum.

lliarrköe, v^senterie, Ltwlerine, prnàkrungsstërungen etv. keilt
2a1404g> man rasvk UNll sivker mit j23I0

Idealee, diàtetisokes INKrmittel für prwàvksene und Kinder bei

Magen- und llarmkrankkeiten.
Wo iu lipotksken oicirt erllàìtliok, àiràt 2v belieben ckurell ckis

kî^ààkt kür Màè krvàlà, l.-iì.. /iirià

Kaufet

Zuppsn k ^sfsrmstil s2777

in 6or 8ob^vi2 ^osàliob 8««obijt2t, oin2isos Uittvl
kUr Darkotdöüon, ctas konobtos ^ukvnsvbon sostattot,
DIan2 obno Dl'átto xibt, labrolanx bält, Dinolvnm von-
sorviort nnà aukkrisokt. I^iokson unâ ölookon källt

^an2 /à- sorueblo« nnâ sotort droàon. Tousmsso oto. ank ^nkraso. Das Ditor sotk-
bob 2N 4 Dr. nnâ farblos 2u Dr. 1.50 nur alloin ookt 2U badon in kolsonàon Dopôts'

?arkotol
: Douis Driossor.

: D. 2an<lor à Oo., ^pvtbokv.
sl^t. 2iLriob): D. ^ltorkor.

: Dvdr. Huiâort.
Ds- 3i^. 8obn.

: D. 2anâer, ^potbokv-
»«»«I - Dr. Drvzr 2nin Diobborn.

Dans liVaxnor» Drox. 2. Dordorbors-
»«ru: Dmil Dupk.

Dâ. 2binüon 2ur altvn Dost.
OK»»xÂ«r«»iKàDrosuorie nouobàtoloiso 8t>. : 3oklattor à t)o.

Dorrookot «à Dio. : 0. Drnst 2. 3obnoobor^.
rr»uviitvl«t: Danâsobin «à (^omp. Dodr. Hniüort.

: 5. 3tanb. Aiirjvl» : D- Volkart «à Oo.. Narkt^asso.
In»«rn: Dislor «à lioinbart. von Dilron, Dintbosoborplat2

Darkotol isr nivbt 20 vvrvvvobsoln mit Naobabrnnn^on, âiv untor äbnliob lanton-

Voriüglicbes Mittel, alle abnlicben ^roclul<te an Woblgescbmsok
uncl Wirkung übertreffend. von vielen Zeniten ernpfoblest
qegen: L^D0fUl_08^ 0^Ü8L^e^5c«VVÜl_8IL.

usw

Dreis.
frs. 4. cjie ^ biterflssebe

«pi

die sucb Srstismuster und öroscbüren au5teilen,
^vo üieses nickit yesctuebt. sebneibe man ciinekt sn!

î./V3 O Aktien Se5eIIscksft 6 L 5.
weiebe sofont kostenfreie 8enckuny macben ^2793

/kse/
wa« ckt'e Lei/?»«!«« »st «»ck oil»«
o/î»e ^4>-snei, o/îne teîstet, àme»' absoknê
>-àîAS>ick «»ck «eckrkellck, »ie «ââckîAeuck, cke»' à>'Âè>e?',,Nö»'
s/s/c/z'tso/t« î>o» /i à a. Vai»

Heckes ilà t.ZO.

S0 »am .' /ÄS40

,t. M., 26 /.

Uit IVizeemsnn's seinsten Dslmkuîien
kabv ivk Vorsuoko ^oinaobt, âio 2U moinor voll«» anstiolon. Dio
îm Drvspào or^vUIinton Vor2i1so dostätiston siob in allon Doilon, so ciass man üiosvs
Droâàt vom d^xionisobon unct kinan2iollon Ztanâpnukto aus bostons ompkobìon
kann. lob v^orâo niobt vorkeblen, 6ios bvi ^'oâor Dolo^onboit 2n tbnn.

S. AR. Rìàl, llkilMlalîsljikkIîìoi' 3. o.

Vvrtranvnsar2t ìlor l^aturboilvoroinv 8t. Dalion und Wintortbur oto. oto.
l^o niobt am Dlào orb'àltlivb, liokvrt Lüokson 2u brutto oa. 2'^ ^u Dr.

D/4 Xx. 2u 8 Dr., kroi goxon ^laoknabmo, srössoro ^lon^on billisor ki570
k. Mulisok, filikàîîs 14, 8t. Lallen. Hupti>i«ll«r>»x« s. â. dàm.

L»A!
cksr Xirellsnbauiottsrisn I-'IiivIkii,
vvis iìnell Iìii>»^iiît< I>t. vorsoncìst ?.u
1 b>., leisten 20 L!t8.. clas blauptvsr-
snllckàspot I',-».» 25i»K.
^isllnvA von ?liislsn am lô. nnck von
Xüssnaellt am 26. ckannar 1004. ,^uk
10 sin (ilratislos. s2826

?ür S Franken
vsrssnàsn krayllo ^SKSv i^aollnallms

btto. S Ko. st. Ioilà-Ws>I-8à
(oa. 60—70 IsiolltbsselläckiAts Ltàks
cksr tsinstsn loilötts-Lsiksn). s1609

lîsl'Kiimiin â Wis<1iüo»-Xüri( b.

Neîvss'm» »»à

koek-keinklsicler

Nsrik Wi,Zlsupt5tr.. Aaruz.

I papeterie à Pr. 2.-
1l10 Lo^on sobbnos Dostpapior.

i09 Oonvorts, 1b 3tablkoüorn, 1

Docierbaltor, 1 Dloistikt, 1 DIasobo
sobv^ar2e Dan2loitinto, 1 praobt-
vollor 8piosoi, Daâon, ^kadoln,
Drikket, 1 Dìivssblatt, 1 Dnmmi,
oin ^.ssortimont DlUokv^unsob-
Karton. (D D 255) 12799

iiàtt ». K. Sl> Ne s^. Z



Sdlhietjer JTrauen-Jelüutg — Blätter für öeit IjauaUttjcn Äreta

Hochfeine

Neujahrskarten
35 schön sortierte Neujahrs-Gra-

tulations-Karten in Chromo,
Seide, Relief Fr. 3. —

35 feine, einfache Gratulations-
Karten Fr. O. 70

35 schöne Neujahrs-Postkarten,
sortiert Fr. 1. 50

35 verschiedene fidele Neujahrs-
Witz- und Jux-Karten Fr. I. 30

Alle 100 Karten zusammen nur
Fr. 4. — franko bei Einsendung,
sonsi Nachnahme durch das
Versandtgeschäft [2052

A. Niederhäuser, Grenchen.

Uhren c£>»

Gold- und Silberwaren.
Reparaturen. Garantie.

Das gesündeste, feinste, ausgiebigste
und dabei billigste Speisefett ist die
ärztlich empfohlene Pflanzenbutter

„Palmin"
weil frei von ranzigen Bestandteilen,
daher leicht verdaulich, appetitlich
und mit ', 4 höherem Fettgehalt gegenüber

Butter u. s. w. Preis nur 90 Bp.
per Pfund. [2775

Zum Kochen, Braten und Backen ist
Palmin gleich gut verwendbar.

Nach Orten ohne Niederlagen liefert
in Neunpfundbüchsen franko gegen
Nachnahme kleinere Probesendungen
zuzüglich Porto

Garl Brugger-Jlarnisch
Vertretung und en - gros - Lager

Kreuzlingen.
W" Man achte genau auf den Namen Palmin

und lasse sich nicht durch jninderwertige
Nachahmungen täuschen.

bestes, wirksamstes » absolut
unschädliches Wittel

fur

rationelle Haarpflege.
PROSPECTE GRATIS 0"°FRANCO-

Kosmetisches Laboratorium |

EUGEN ^«SCHAERGES^
BASEL CsÄ Schweiz.

Zur Beachtung für Männer
von ökonomischen Hausfrauen.

die dankbarsten Weihnachts-Qesehenke
sind die

wirklichen Waschmaschinen m 3.
Fabrik fiir Wasch- und Tröckne-Anlagen in Schönbiihl bei Bern.

Es ist kein Schwindol (kein
importiertes mechanisches Waschbrett,
das nur 22 Mark Fabrikpreis hat),
sondern eine komplette Wascheinrichtung
mit Kochherd unübertrefflicher
Konstruktion, aus bestem Material. 94 Ko.
schwer. Mit dem gleichen F*euer wird
die Wäsche gekocht, durch langsames
Drehen gewaschen und gleichzeitig
genügend heis9es Wasser zur Läuterung
der Wäsche gewonnen.

50% Ersparnis an Zeit und
Brennmaterial garantiert.

Absolute Schonung der Wäsche
wird mit hunderten der besten
Referenzen bewieson.

Schweiz. landwirtschaftliche
Ausstellung in Frauenfeld einzig mit~i:: silberner Medaille prämiert nebst durch¬
schlagendem Erfolg- [2369

Keine \eulieit. wird seit 18 Jahren erstellt.

Cacao De ]ong
der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene Médaillé

Weltausstellung Paris 1900

Grand Prix Mors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma. [2571

kerbschnitz und- Laubsäge-
- Utensilien. Werkzeuge. -Holz in Nussbaum, Kirschbaum, Ahorn, Linde; -Vorlagenauf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl [2778

Lemm-Marty, 4 Multergasse 4, St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko.

De Erve

H. De Jong, wqrmerveeh.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt il Kleiderfärberei
2537] Terlinden & Co.

vormais H. Hintermeister ztffiSL
werden In kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert In soliderif Gratis«Schachtelpackung.
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Die London Tea Company Iß
Aktiengesellschaft, Hanptsitz London F. C.

Wollen Sie gütigst uns mit einem Probeauftrag beehren, oder erlauben Sie uns doch wenigstens die Bitte an
Sie zu richten, sich der Miihe zu unterziehen, unsern Thee mit Ihrem jetzigen in Preis und Qualität, Stärke und
Aroma gefälligst zu vergleichen und würden wir uns schmeicheln, wenn Sie kleine Proben recht bald von uns
verlangen würden, die wir Ihnen mit Vergnügen sofort, ohne Berechnung franko zukommen liessen. Wir senden
grössere Muster von je 50 Gramm der vier courantesten Sorten franko gegen Einsendung von Fr. 1.25 in
Briefmarken. Wir sind zum voraus überzeugt, dass unsere Preise und Qualität, gegen Ihren jetzigen Bezug Sie in
Staunen setzen würden. Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, dass Sie Ihren Bedarf in Thee bei uns
decken werden lind sichern wir Ihnen zum voraus die reellste und prompte Bedienung zu.

Gütige Bestellungen, sowie Briefe sind zu adressieren an die Tit.
LONDON TEA COMPANY EL BASEL.

»»<:<:

Mich« das billigste aer> »

Preisliste der neuesten Thee-Brnte.
per Kilo Frs.

1. 80No. I. Strong Good Congou
Recht gut reinschmeckend

„ II. Superb London Melange
Asam, Souchong und griin Imperial

„ III. Hotel Thee Souchong
Kräftig u. vorteilhaft für grösseren Bedarf

„ IV. Delicious Souchong
Rein chinesischer Thee

Die Preise verstehen sich per

2.50

2. 50

No. V. Lapsang Souchong rough
Feinste russische Mischung

„ VI. Extra choicest Ceylon Pekoe
Gesellschaftsthee hoch aromatisch

per Kilo Frs.
3. 75

5.50

3. 50 sein- kräftig und

3g ag aber das beste ist
Carpentier's

ManshaltutiBsbuch.
Dasselbe ist Ubersichtlich, einfach zu

führen, auf sûtes Schreibpapier sehr sauber
gedruckt und gut gebunden. Zu beziehen
zu a Fr., in feiner Ausführung zu S Fr.,
durch die meisten Papierhandlungen.

Verlag von (Zä 2731 g) [2764
P aul Carpentier, Biieherfabrik, Zürich.

Wo nicht erhältlich, liefere ich direkt.

Damen-, Herren-, Knaben-

Heltestes Specialgescbäft der Schweiz.
Grosse Auswahl I. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costumes. Massenfertigung.

Muster und Modebilder franko. [2348

Nervenleiden.
Schwächezustände, Frauenleiden, Magen-

Haut- nnd Geschlechtskrankheiten, Pollutionen,
Onanie heilt dauernd (auch brieflich ohne Be-
rnfsstörnng) schnell und diskret durch eigene
indische Pflanzen- und Kräuterkuren, nach
zwölfjähr. Erfahrung in Indien und Egypten
gesammelt. Broschüre gratis. [2600

Huranstalt lläfels (Schweiz)
Dr. med. Emil Kahlei't, prakt. Arzt.
Sprechstunden für Auswärtige nur Sonntags von 10—2 Uhr

CcuDI60 6 O

CEYLON TEA
Ceylon«Thee,

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per */2 kg

Orange Pekoe Fr. 4.50 Fr. 5.—
Broken Pekoe „ 3.60 4.—
Pekoe „ 3.30 „ 3.60
Pekoe Souchong „ —,, 3.40

China«Thee, <S«
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per Va kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [2294

Carl Osswald, Winterte.

Echte
Berner ^Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. 12792

Reiche Auswahl. -—4
Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

f Jede Meterzahl direkt
ah unseren mech. und

Handwebstühlcn.
Leinenwebersl

Langenthal, Bern.

3. 80VII. Choice Assam Pekoe
Rein indischer Thee,
gehaltvoll.

'/a Kilo, garantiertes Nettogewicht, bei Abnahme von mindestens 1 Kilo franko geliefert nach
allen Gegenden der Schweiz.

Verpackung: '/, Kilo In Staiiiol. 1 Kilo in Blechbüchsen, von 4 Kilo an aufwärts in Originalkisten.
Wir empfehlen no. IV, ein« melange der leimten chinesischen Qualitäten, das billigste und beste in Existenz, als Damen - thee einzig in

seiner Hrt, das Resultat einer lOiährigen Erfahrung; no. V herb, sehr gehaltvoll fiir Rerren, no. VI feinster Qesellschafts - thee hoch aromatisch,
einste nnd vorzüglichste mai-rnte mit ausgezeichnetem Blnmenaroma, wird seihst den verwöhntesten theekenner befriedigen. [2738

Der fjrankheitsbsfund [2536

('Diagnose) aus den fjugren.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P, Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- u. Bettwäsche, Taschentücher.
Krägli, Kravatten in reicher Auswahl
und zu mässigen Preisen. — Man
verlange die Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zettung — Matter für den häuslichen Kreis

UseliL«»!»«

^eujakrskarten
SS gokön sortierte Kou^'akrs-Ora-

tulations-Karten in t^bromo,
Seide. Relief » n S. —

SS keine, einkaeke (lratulations-
Karten rn 0. 70

SS geköne Keu.jakr^-k'ostkarton.
sortiert rn. 1. S0

SS vorsekivdene kideloXeu^'akrs-
^V"it!L- und dux-Kartvn M'»». 1. SO

^lle 100 Karten /usannnen nur
I'r. 4. — franko kvi Kinsendun?.
sonsd Kaeknskmo durek das Vor-
sandt^esotnikt 12032

k. ààliài', lZtenedeii.

^ Uki^en ^
Kolli» unrl Si>kvi'H»si'en.

kksparatursn. !»»>-, Oarantis

Das gesüniieete, feinste, ausgiebigste
uuà àaksi billigste 8peisekett ist àis
sritiieb empfobiene Ltlauxsiiduttsr

„Kalinin"
weil krsi von ranxigsu Lsstanàtsiisu,
àaksr isivkt vsràauiiek, appstitliek
unà mit i > köksrsm Lsttgskait gsgsu-
üksr Luttsr u. s. vv, ?rsis nur 9V Itp
xsr ?funà. ^2775

2um Xoobsn, kraten unli Zsvken ist
Lalmiu givieb gut ver«enllbar.

Haek Örtsu okus Kisàsriagsn iistsrt
in Usunpfuuàkûekssn franko gsgsu
Hasknakms KleinersLroksssnàungsn
xuxügljek ?orto

Lsrl SniMr jlàed
VsrtrSturi^ uuÄ sn - src>» - liiS-Asr

HM" »an sckte gsnsu sut lien tismen Palmin
un« lasse sieti nickt ciurck ^ninckerwsrtige
klackakmungen fäuscken.

Ü05/05. x ào/0/
0/?àc^-?â^05 /^à/

/t//'

rationelle ttaai-pflege.
PKV5?kci^ 0"vf^siog.

Xosmetiâckeâ I-âboraionum l

L-°iàLt IsM scnvcix.

2ui» kesvkiung lun IlllAnnen
von Lleonomïsokon ^lsusßnouon.

Sie àìà8ten V/ôilinael,t8 lîe8ekenke
sind die

wirklià àtiMWàn «°° Z.
kàili fiii- ÜVszvk- unll kriilîliiie-klilggeli in 8àbiikl de! kei-n.

Ks ist keiii 8okwindel (kein
importiertes meobanisekeg >Vasekdrett,
das nur 22 ^lark Kadrikprvis kat), son-
dern eine Komplotte ^Vasokeinriektun?
mit Kookkerd unükertrell'lioker Kon-
struktion, aus destem Material. 94 Ko.
»okwvr. Nit dem sieioken Keuer wird
die Wäsoke s^kookt. durek langsames
l)reken sewasoden und ^leieksieiti^ ^e-
nÜKvnd deisses V^assor süur làtorunA
der Wäseko Kolonnen.

50 «/g Ersparnis an ?eit und krenn-
material garantiert.

^ksoluts Letmnuns der VVäsede
wird mit tmnderton der kosten Koke-
renken kowiesvn.

MP" 8ekv,oi?. iandwirtsekaktlicke
Ausstellung in ssrsuenfeld einzig mit
silberner Medaille prämiert nekst dnrok-
sedlasendem Krkols- 12369

ZLSÎI»V Vt ulitit. »ixi «vit 18 luliii» t i>>t< Ilt.

Lacas vc Zsng
Uei' feinste unrß vonteilksttestv

kollönUisoko ksoso.
LilZuisI. dollàuâiscîdsr Hoklisksruuk

Lolâene IVleàillk

lVeltgllLLteilung Paris 1900

lZranä ?rix Xors Lonvours
I^^gisrrisolis T^usstsUung k^sl-is 1S0I.

Karuntisrt rein, Isiekt lösiiok, nàkrkakt, srgisbiz,
köetlielisr kesckmack, ksinste8 itromk». i2571

Kenlì»svknîî- uniI» ».sudssgs»
-Vte»»llt«>>, in Xuesdnuin, Xirsokbauui, ^.tiorn, llnäs; V«»nlîiu« "»ut t'sxisr uuci nuk litdoxrexlliert, eulptiekit ii> «roseer Xuslvsili i2778

I>< ,,,iri >il,»r t v 4 IlllltvrKusso 4, St.
prsislistsr, sut VVurisot, truriiio.

iiâ Dr ^M0,

Oirsirts Ssuctuussu s,u âis dàunnts srössto uuâ srsts

lîdàd« ààlktslt II Màdni'oi
2S37Z I «zi'NrtlI<?rr â <üt>.

.»m.- U. kiài'mvistsr à'àk
ws^äsir irr Kürzester l'rist «ai-ALN11ÌK stfskruisrt

urrâ rstOurnisrt in scziicZsr-

DM- (Zr'sdis^SczNsczNdSlpsczkung. "»E
itiliàleo u< Vvpôts in sUen grösseren gtîiâten u. Ortsoliâktsn lier gekvà

DÎS I^onâoii l'Sa ll^°
^K1ivi»K««vI1«eI»»tt, N»i»z»1«ià I.uixl»» D. <

^Vollen Lie ^ütiKst uns mit einem ?roksuuttruK dssiirsn, oàsr erluudsn Lie uns ciooli wenigstens àis Litte un
Lie xu rioiltsn, sioii àsr Nuire xu nntsrxieiisn, unsern ^iiss mit Ikrem ^etxigen in ?rsis unci (jnulitst, Ltürks unà
àoms gstäliigst ?n verglsioiisn unà wiiràen wir uns seiunsioksln, wenn Lis kleine ?robsn reokt bulcl von uns
verlangen würcisn, àis wir Iknen mit Vergnügen sofort, okns Lersoknung franko Zukommen iissssn^ tVir ssncien
grössere Nüster von ,js 30 (4ramm lier vier eourantssten Lortsn franko gegen Linssnàng von fr. 1.22 in Lrisk-
marken. Wir sinci xum voraus üdsrxsugt, àss unsere Lrsise un<1 Qualität, gegen Ikrsn ^àigen kexug Lie in
Ltaunsn sstxsn wiiràen. Wir gsksn uns àer sngsnslimsn Hoffnung kin, àass Lie Ikrsn Lsàarf in ffkss kei uns
àsoksn wsràsn unà sioksrn wir Iknsn xum voraus àis reellste uuà pronipte Lsàienung xu.

Lrütigs LestsIIungsn, sowie Lrists siuà xu aàrsssiersn an àis ffkt.

»»<'<!

Mow das billigste S» «K

UM" ?rSÌLlists cl.6r nsrtsstsn ?1i66-Dritte. "MW
per V» Kilo 5rs.

1. soico. I. Strong liooil Songou
Rsokt gut rsiusokmsoksuà

„ II. Superb lonclon blelsnge
àam, Louekong unà grün Imperial

„ III. Hotel Itiee Soueliong
Xrättig u. vortsiikatt für grösseren tZeàart

„ IV. Velivious Soueliong
Rein okinssisvksr ?kse

vie freies versteksn sivk per

2.50

2. 50

Klo. V. lapsang Souvkong rougii
Lsinsts russiseks Nisokung

„ VI. fxtrs okoioest 0e>lon feboe
dsssllsokaftstkse koek aromatiseii

per Xilo trs.
3. 75

5.50

3 50 sekr kräftig unà

^ s» aber «las doste ist
Oarpsutier's

^tsuzkaltiingzduek.
Vessslöv ist üborsiodtiioü, oiiàoii ru

küüren, auk sut«» iZokrsidpapier sodr saukor
geâruokt unci gut gobunliso. ^u dsrioken
ru S kì. in keiner ^iuskUdrung ru !t I'r..linrek <iie meisten k'apisrkanliiungsn.

Verlag von <?i-l 273i g> I27k^

kMllîarpeiitjer, kîicliàbrili, /üiitli.
IVo nickt erkältlick, liefere ick clirekt.

vamen-, Hennen-, Knaben-

»«»e«le, !peei,lge»cl,zn a«r Zckweir.
Orosss ^uswskl I. klouvsauiSs.

Verkauf meterweise,
ksrtizs c»Mi»s». ZI»s»âiikert>glln<i.

t/Iustsr un6 lVIoclebUcler franko, sàs

srvSnIsiâSH.
8odväoks^ustäuckv. k'rauvulsickou, Naxsu-

llaut- uuck kssodleodtakraukdeitsn, ?ollutlolleu,
vuaiiis keilt dauernd (»uod drielliod okav lie-
rafsetvrunx) soknell und diskret durok oisouo
iudisoke 1^tlau2on- und Kräuterknren, navk
2wölk^äkr. Krkakrunx in Indion und Kopten
sesammelt. Brosekilro gratis. s2600

kuranîtalt Mfel§ (Scftivei?)
Dr. meà. Nn»it liattlei t, prakt. àxt.
8pr«ed»iimà>> kür àusviirtlgs iiur 8»iuit»gs vo» Kl—Z üdr

M
eSZNloN^llSS. .eàeàeuâ

kràftiA, vr^iedix uod daltbar.
per su?I. psr 1/2 kx

Ors.vxs ?skoe I^r. 4.3V ?r. 6.—
Lrokvv. ?skov „ 3.60 „ 4.—
?skvo

^ ^
„3.30 „ 3.60

ellina^'llSS. q"^ä.
8ouebollz5 k'r. 3.60, ?r. 3.60 pvr >/s k^

Rabatt au ^Vivdvrvvrkaukor und xrössero ^b-

Vai-I vsswalcl, ûìlìàikiii'.

^ot>rs
kennen «ö
t.vin«ssnncll

lisoli-. Lst.t.-.XQoKon-
I^sinsn. ste. 12792

krM-àiissteukrii.
i? >ieüe UetorrakI clirekt

ak unseren meek, unâ
I lanävskstüklen.

I.siusuwsksrsi
t.sr>ssr>ff>al, Ssrri.

3. 80„ V». Viioive ^sssm Nekoe
itsin inàiseksr ffkse,
gskaitvoil.

ts Xiio, garantiertes Iliettogevvivkt, bei ^bnsbme von minliestens 1 Xiio franko geliefert nsvb
allen Kegonlien lier Sekweix.

VerpavkunK: » Liii« in >taiiiol. 1 lìilo in lilc lii.ii. i.s. ii. v«i» 4 lì il«» a» alilö. äris i 11 iiriaiiia> i.isl« i».
k»r empledlen N«. IV. «ine Meinnge <ler Iein»ten clilneilicl»«« gualiliiten, »<>» bllllgtf« uns »esle in exlitenn. »l» vnmen - riiee «innig in

»einer Art, «»» Xe,i»»,l einer »öiZkrigen krlnbrnng! No. V Herd, ,el,r geiinitvoli I«r lierre». N». VI Iein,ler ge»eII»ci,»N»-riiee hoci, »romnllzcl»,
ein»te «ng vorniigllebile Mni-Crnte mil guigexeiclinetem »Inmenaromn, wir«! »eib»t Sen oeru>SI»n>e,len rbeeiienner belrieaigen. 12738

/ÄSS6

^O/ss'r-o^s) 6U5 c/stt
7 Ae,7be/?àerie,

Merri, urn àie ^ran^Iràn
au« àe»NuA«n su /«»en. 47-7 àrei 7àrr-b«rz-
unà 4 ^4u/of^z>à - ?a/«/n. Von T'. V.
?V»'e/. ?r«»s 47/?. 7.50 fin 47an^e») unà
70 LfA. Lorào. xtu àben bei ^7. ittosen
in T^ran^/'unf f47ain), 47«i»?uai 36 7.

Ä-Källsr Âiáàsn
in nur tadelipsor ^are tllr brauen-,
liindor- u. kettiväsebe, lasebontUeker.
lirâgll, Kravatton in roioker ^us^akl
und au m'â33isvn preisen. ^ Uan ver-
lan?« dio Nustork^piloktipn von 1572

N. «ulisvb, Sàìs M là, St. Ksilen.
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